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Zur stegierungrbilOmg im Reiche
Demaskierung der Deutschnakionalen * Eine scharfe ZentrumserklSrunggegen eine kanzlerkandidakur Eurttus * Sozialdemokratische Stimmen für* en Eintritt in die Reichsregierung

« Deutschnationalen demaskieren sich immer mehr.
gestern wenden sie sich durch eine offizielle Er -

^ rung gegen eines ihrer maßgebendsten Mitglieder ,»leichzeitig gegen die Verständigungspolitik und gegendie Republik. Jetzt ist auch der Vorsitzende der deutsch -
konservativen Partei aufmarschiert, die bekannt-
Uch den Kern der Deutschnationalen Volkspartei bildet,um noch deutlicher zu werden . Er läßt folgende Erklä -
rung bekanntgeben:

«In der Linkspresse wird die Vermutung verbreitet , alsoo es möglich wäre , dah die Deutschnationale
spartet anlählich der Regierungsbildung durch die

^ Ntarung die wesentlichsten ihrer Grundsätze, den monar -
mrstIschen Gedanken und den Widerstand gegen die
^ ksullungsvolitik preiszugeben sich bereit finde»ronnte Ich halte einen derartigen Gesinnungswechsel für
unmöglich und darf namens der in diesem Zusammenhang
Erwähnten Deutsch -Konservativen Partei erklären , dah diese» walge derartige Absichten keinesfalls mitmachen würde ."

„ Der Vorsitzende der Deutschkonseroativen Partei war
.früher ein Graf und ist heute ein Graf . Früher war
es Graf Westarp , heute ist es Graf Seydlitz-
Candrczecki. Westarp legte den Vorsitz nieder , weil er

'die Führerschaft der Deutschnationalen Partei übernahm .Er ist aber heute noch Mitglied der DeutschkonservativenPartei und ihres Vorstandes . Aus dieser Tatsache allein
ergibt sich schon die Bedeutung der konservativen Erklä -
4$"$' bie

- übrigens in der „Kreuzzeitung" des Herrn
*n auffälliger Form wiedergegeben wird , wäh-

icĥ ä t
6 «Deutsche Tageszeitung '

.
' sie gänzlich unter -

Erwiderung auf die Ausführungen des
n i a ‘,

nl r "Lakalanzeigers" befaßt sich die „G e r m a -
< ^eute früh nochmals mit der von dem Reichspräsi-

geplanten Kandidatur des Reichswirtschaftsmini-
r,,n ktius zur Regierungsbildung . Diese Erwide -

an Offenheit nichts zu wünschen übrig und es

verlohnt deshalb , sie in ihren wesentlichen Teilen wört¬
lich wiederzugeben. Die „Germania " schreibt :

„Eine gesamtbürgerliche Regierung Eurtius wäreeine ausgesprochene Rechtsregierung , die fürdas Zentrum bestimmt nicht in Frage kommt .Ist eine Regierung mit den Deutschnationalen für das Zen¬trum an sich schon eine unverdauliche Angelegenheit , soist diese Regierung mit dieser volksparteilichen Spitze für dasZentrum erst recht völlig unmöglich . Aber auch eineRegierung der Mittelvarteien unter Eurtius mühte ihren
Schwerpunkt nach rechts verlegen und man könnte vo« einerRegierung der Mitte kaum noch rede». Auch diese Verschie¬bung der politischen Kräfte wird das Zentrum nicht mkt-
machen ."

Wenn es sich bei dieser Meinungsäußerung des füh¬renden Zentrumsblattes auch nicht um die Wiedergabeeines offiziellen Beschlusses der Zentrumsfraktion desReichstags handelt , so darf doch mit Sicherheit ange¬nommen werden, daß die Auslastungen der „Germania "
der Auffassung - der maßgebenden Zen¬trum ssührer entsprechen .

*

Die Sozialdemokratische Partei in Mainz hielt
vorgestern eine stark besuchte Versammlung ab, in der
nach einem Vortrag des Reichstagsabgeordneten Genas-,
sen Dr . David eine Entschließung zur Frage der Regie¬
rungsbildung gefaßt wurde . Es heißt darin n. a . :

„Im Interesse des Ansehens , der Republik und der kon¬
sequenten Fortführung der Berstitstdigungspolitik wird die
Reichstagsfraktion ersucht , mit allen ihr zur Verfügung
stehenden politischen Mitteln das Zustandekommen einer nachrechts gerichteten Regierung zu verhindern . Falls eine Re¬gierung der Weimarer Koalition nicht zu bilden ist,erachtet man es für notwendig , dah die sozialdemokratischeFrattion energisch auf eine Regierung der GrobenKoalition hinstrebt , um so in der Regierung selbst für die
Revublikanifierung der Beamtenschaft und der Reichswehr so-wie für den sozialpolitischen Ausbau der Republik zu wirken."

Den Eintritt der Sozialdemokraten indie Regierung fordert das Münchener Organder Partei , die „Münchener Post ". Verfassungstreue seiein« positive Pflicht, zumal heute, wo die Rechts¬parteien versuchten, der praktischen Durchführung desWeimarer Verfastungswerkes den entscheidenden Stoßzu versetzen . Worte der Kritik seien genug gewechselt.Die Republikaner gehörten hinein in die
Regierung , selbst wenn sie im Reichstag zunächstkeine Mehrheit hätten . Diese Forderung Scheidemannsfei das Gebot der Stunde . Die Republikaner müßtensich um eine republikanische Regierung scharen : „Werjetzt zurück st eht , gefährdet die Verfas¬sung ! Wir wollen keine sächsischen Zustände, wir wollenkeine weitere Zerklüftung der republikanischen Parteien .Einige Geschlossenheit in allen Hauptfragen ist not¬
wendig.

"

Wir hoffen, daß in den nächsten Tagen die geboteneEinsicht wächst, daß die Sozialdemokratie im Reiche indie Regierung eintritt , sofern das unter für die Parteitragbaren Bedingungen möglich ist. Die ganz unver¬
st ä n d l i ch e und politi f ch ja auch einfach un¬
mögliche Auffastung, die S o z i a ld e m o k r a t i. e solldie Dinge derweil treiben lassen , weil dieMehrheit ihrer Anhänger gegenwärtig angeblich nichtsvom Eintritt in die Reichsregierung wisten wolle, dieseAuffastung. die am vorigen Mittwoch auch in der Karls¬ruher Parteiversammlung vertreten worden ist, wirdhoffentlich nach dem Zusammentritt des Reichstags inder sozialdemokratischen Fraktion keine Mehrheit fin¬den. Eine große Partei , die die Dinge oder sich selbsttreiben läßt , würde ihren politischenBankrotterklären . Jeder weitere Tag der Regierungskrise be¬festigt uns stärker in der Auffastung. daß alles versuchtwerden mutz, die Regierungsbildung auf der Grundlageder Weimarer Koalition anzustreben und . falls das nichtmöglich sein sollte, auf der Grundlage der großen Koa¬lition . Im elfteren Falle wären wir auch mit der
Reichstagsauflösung einverstanden , falls eine Regierungder Weimarer Koalition eine Mehrheit im Reichstagnicht finden würde. Im Uebrigen fei offen gesagt : demKrisenspiel in Berlin muß sowohl im Interests desReiches , wie des Parlamentarismus und der Demokratiesobald wie möglich ein Ende bereitetwerden .

Ablehnung der sofortige » Einberufung
des Reichstages Oefizitwirffchast -es ReichesDie kommunistische Reichstagsraftion hat beim Reichs-

tagspräsidenten Löbe die sofortige Einberufung des Reichs¬tages beantragt . Präsident Löbe lehnte diesen Antrag ab,«da die ganz überwiegende Mehrheit der Fraktionen sich »ur-
Ait von Reichstagsverhandlungen ohne eine verantwortlicheRegierung keinen Nutzen verspricht."

Auch die Anregung , sofort eine Aeltestenratssitzung ein-
zuberufen, wurde vom Präsidenten abgelehnt .

Hindenburg lehnt ein Gnadengesuch für
Holz ab

Berlin, 8. Jan . Der Reichspräsident hat nach einer Mit¬
teilung des Beauftragten für Gnadensachen beim LandgerichtBerlin I aus das Gesuch der deutschen Liga für Menschenrechtedahin entschieden , daß er sich nicht bewogen fühle , einen Gna-
venrrweis für Höl, zu bewilligen .

r«x bedauern es außerordentlich , daß derben oben mitgeteilten Entschluß gefaßt hat . Max? ^ . h. war gewiß ein Hochverräter und er hat unstrentgerhebUchen Schaden angerichtet. Aber es muß rhm dreZert zugut gehalten werden, in der er ferne Aufstands¬bewegung durchführte, und außerdem kann ihm nicht ab¬gesprochen werden daß er aus politisch -idealen Beweg¬gründen heraus gehandelt hat . Die Ablehnung fernerBegnadigung wirkt aber alsprovoizterendeUn -gerechtigkert , wenn man ihr gegenüber die Tat¬sache stellt, daß andere Hochverräter nicht nur am¬nestiert worden sind, sondern als ehemalige Gene¬rale hohe Pensionen von dem Staat beziehen,den sie mit Gewalt stürzen wollten . L u d e n d o r f f undLütt witz , zwei notorische Hochverräter, denen manauch beim allerbesten Willen ideale politische Motrvenicht zubilligen kann, haben weit größeren Schadenungerichtet, und durch ihr Vorgehen weit mehr Opfer er¬fordert . als Max Holz ; sie aber laufen frei herum , alsglänzend gestellte Pensionäre der Republik.

Mllleidung verboten
Der Oberkommandierende der Rheinarmee bat aus An¬satz des Falles Rouzier eine Verfügung erlösten, wonachallen Angehörigen der französischen Besatzung das Tragen vonZivilkleidung innerhalb des Besatzungsgebietes verboten ist.Aur in ganz bestimmten Ausnabmefällen darf von diesem-verbot abgewichcn werden, wozu aber jedesmal die Erlaubnisdes Truvvenkommandcurs notwendig ist.

Berlin , 7 . Jan . (Eig . Draht .) In dem vor einigen Tagen
veröffentlichten Entwurf eines Haushaltvlanes für 1927 mutzte
das Reichsfinanzministerium auf ausdrücklichen Wunsch des
Reichstags die wirkliche, die sogenannte „Jstausgabe " für die
Jahre 1924 und 1925 anfübren . Die Zahlen ergeben, in welchweitem Ausmaß die Ausgaben den Voranschlag überschreiten.
Dabei bat es die Bürokratie in ihrer durch das SchliebenscheRegieren geförderten Selbstherrlichkeit noch nicht einmal für
nötig gehalten , die gesetzlich gebotene ordnungsmäbige Begrün¬
dung für die einzelnen Ueberschreitungen bei,«bringen . Die
in vielen Fällen gesetzwidrige Verwendung von Reichsgeldern
erfordert geradezu eine energische Untersuchung, inwieweit
das Budgetrecht des Reichstags gegenüber den in der Büro¬
kratie eingeristenen Methoden in der Ausgabengewäbrung von
Reichsgeldern gewährt wird . Die Reichsverfastung bestimmt,daß der Reichstag über Einnahmen und Ausgaben befindet.Das Budgetrecht des Reichstags ist aber noch lange nicht ge¬
wahrt , wenn es rechtzeitig, also jeweils vor dem 1. Avril ge¬
lingt , den Etat zu verabschieden. Durch die Verabschiedungdes Etats wird allerdings die Bürokratie in ihren Ausgaben
an feste Etatbeschlüste gebunden. Ihr verbleibt aber die Mög¬
lichkeit , Ausgaben zu leisten, dir über die betreffenden Etat¬
sätze hinausgehen » oder die im Etat nicht vorgesehen find , in
Fällen dringender Notwendigkeit. Dieses Recht ist durch be¬
sondere Vorschriften begrenzt. Stellen sich Fälle notwendiger
Ausgaben heraus , ohne daß die Genehmigung der gesetzgeben¬
den Körperschaften einzuholen möglich ist , so ist die schärfste
Prüfung dieser Ausgaben notwendig , die sich auf eine beson¬
ders eingehende Begründung der jeweiligen Etatüberschrei¬
tungen zu stützen bat . Die Begründung soll in der Reichs¬
baushaltrechnung gegeben werden, diese ist dem Reichstag nach
Abschluß des betreffenden Rechnungsjahres zur Entlastung
bezw . zur Genehmigung vorzulegen.

Die Einnahmen der allgemeinen Reichsverwaltung im
Jahre 1924 haben nun den von der Reichsregierung vorge-
lcgten Voranschlag um 2,4 Milliarden Mark und den vom
Reichstag beschlossenen Haushaltvlan um 1.7 Milliarden Mark
überschritten. Die Ausgaben geben mit 1 .9 bezw . 1,6 Milliar¬
den Mark über den Voranschlag bezw . den Haushaltvlan
hinaus .

Hier interessieren nun die Einzelheiten der Mehraus¬
gaben über die eigentlich eingehende Rechenschaft und Begrün¬
dung gegeben werden soll . In der entsprechenden Reichohaus-
baltrechnung für die Mehrausgaben 1924 fällt vor allen Din¬
gen auf , daß man genaue Rechenschaftslegung und Begrün¬
dung für höchst überflüssig gehalten bat . Man begnügt sichmit allgemeinen Hinweisen und betont immer wieder , in all¬

gemein gehaltenen inhaltsleeren Floskeln das „unabweisbareBedürfnis "
, ohne dieses Bedürfnis aber auf seine Unabweis -barkeit näher zu spezifizieren. So war unabweisbares Be¬dürfnis beim Reichswehrministerium , das Kraftfahrgerät be¬schleunigt zu überholen bezw . zu übersetzen . (Ueberschreitung900 389 «40 . Dringende Mängel an Gebäuden zu beseitigen(Ueberschreitung 1 635 693 «40 , Geräte und Wäschestücke für die

Quaitierausstattung anzuschaffen (Ueberschreitung 178 995 -40Kraftfahrzeuge stärker als vorgesehen war . in Anspruch »unehmen (Ueberschreitung 29 716 -40 mehr Freiwillige alsvorgesehen zur Auswahl heranzuziehen (Ueberschreitung76 995 -40 , während der Etat nur rund 11500 -4t vorsah) . Auf.dem Gebiet des Schiff- und Maschinenbaus gröbere Versucheanzustellen (Ueberschreitung 642 804 «4t , gegenüber einer
Etatansetzung von 96 610 -4t) usw .

Ein besonderes Kunststllckchen leistete sich die Marinever¬waltung , die außerplanmäßig , als völlig aus stch selbst herausohne die Genehmigung des Reichstags für rund 156 000 «4tGelände zur Vergröberung eines Schiebplatze » kaufte. Aufdiese Art kann man schließlich jede Etatüberschreitung begrün¬den . Der Reichstag hat allen Anlab , mit solchen und ähn¬
lichen Begründungen gründlich Schluß zu machen , weil das
Budgetrecht dadurch völlig illusorisch wird . Das ist das eine!
Andererseits muß man wisten , daß die Reichshaushaltrechnungfür die Mehrausgaben vom Jahre 1924 dem Reichstag sageund schreibe erst Ende März 1926 vorgelegt wurde . Das be¬deutet , daß sich die Bürokratie tatsächlich in ihren Ausgabenabseits vom Haushaltvlan bewegt und über das Recht desReichstags über Einnahmen und Ausgaben oder die Finanz¬angelegenheiten zu entscheiden selbstverständlich hinweggeht.

Berlin , 8. Jan . (Funkdienst.) Aus die Beschuldigungender sozialdemokratischen Presse wegen ungesetzmäßiger Etats -Überschreitungen (siebe obenstehenden Artikel ) , hat die Reichs¬regierung gestern in den späten Abendstunden durch eine halb¬amtliche Erklärung erwidert , von der man gerade nicht sagenkann , daß sie sich durch Gründlichkeit auszeichnet. Die halb¬amtliche Darstellung leugnet die Etatsüberschreitungen durchfrüher Regierungen nicht ab. betont aber gleichzeitig , daß da¬mals eine gesetzliche Ermächtigung bestand, die notwendigenAusgaben vorzunehmen. Von dieser Ermächtigung sei -i»iübrigen „nur in dem unbedingt notwendigen Ausmaße " Ge¬brauch gemacht worden und von der Gesamtsumme der Ueber-sckreitungen in . Höbe von 1,5 Milliarden Mark sei allein 1Milliarde an die Länder überführt worden. Das ist allesschön und gut , aber wo bleiben die Erklärungen über die de¬taillierten Angaben bezüglich der Ueberschreitungen der Reichs¬wehr usw .
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Mißliche Lage der neuen Lütte!
Von unserem Sonderberichterstatter

Konstantinopel, Anfang Januar 1927.
Auf dem Umweg über Odessa bat sich der düstere Hori¬

zont der türkischen Außenpolitik durch di« Annäherung an
London »egen Ende des Jahres wieder aufgebellt . Im Ge¬
gensatz zur Politik bat die türkisch« Wirtschaft eine weniger
erfreuliche Bilanz aufzuweisen . Die ökonomische Lage hat
sich vielmehr weiter verschlechtert und sowohl Import wie
Ervort find in den letzten sechs Monaten stark zurückgegangen .
Di« wirtschaftliche Aktivität de» Landes wird vor allem
durch den von der Regierung ausgeübten Steuerdruck sehr
gehemmt. Er nötigt das ökonomisch betriebsame Bevölke¬
rungselement der Türkei , die Griechen, Armenier und Juden ,
in immer gröberem Umfang zur Emigration . Die Abwan¬
derung der Inhaber des mobilen Kapitals im Verein mit
der Währungspolitik der Regierung haben zu einer Geld¬
knappheit und zur Beschränkung des Kredits der Banken,
vevbunden mit einer Steigerung der Zinssätze aus IS Pro »,
pro Jahr geführt . Di« bevorstehende Emission neuen Pa¬
piergeldes wird die Situation nur zugunsten des Staates be¬
einflussen, der durch di« Vernichtung grober Papiergeldmen¬
gen bei dem Brande von Smvrna bedeutender Verpflichtun¬
gen ledig geworden ist.

Konstantinopel ist wirtschaftlich völlig tot . Ein S -mp-
tom dafür bildet der zufällige Rückgang in der Zahl der

.Banken , die gegenwärtig nicht mehr als 39 beträgt und di«
.
'lediglich von der Valutaspekulation leben. Augenblicklich
'klammern sich die Hoffnungen des hiesigen Handele an die
Idee der Freihafenzone. Die Regierung hat di« Frage sehr
geschickt in die Oeffentlichkeit lanziert und Kommissionen zu
ihrem Studium eingesetzt , ohne daß aber von einer Realisie¬
rung des Projekts vorläufig die Rede sein kann . Abgesehen
'davon , daß der Freihafen Konstantinopel nicht seine Bedeu¬
tung als Tranfltplatz für den Mittleren Osten wiederzugeben
vermag , da die Verkehrswege nach dem Orient infolge der
Verschiebung der politischen Machtvcrbältnisse nicht mehr

.'über die Dardanellen führen , Außerdem bedingt die Schaf¬
fung einer Freihafenzone den Bau eines modernen Hafens,
kder ungeheure der Regierung augenblicklich nicht zur Ver¬
fügung stehende Mittel voraussetzt.

Aehnlich wie mit der Freihafenfrage verhält es stch mit
den meisten Versuchen »um Aufbau der türkischen Industrie .
Aus der Entwicklung des Kohlenbergbaus lädt sich ersehen,
daß er zurzeit imstande ist, »war notdürftig den primitiven
heimischen Markt zu befriedigen , daß er aber selbst während
des englischen Bergarbeitertstreike den Anforderungen der
Nachbarländer auch nicht im entferntesten genügen konnte.

Die türkische Landwirtschaft bat im letzten Jahre zwei
schwere Schläge erlitten . Die Baumwollernte Siziliens war
ein Fiasko und die Regierung war genötigt , eine Notstands-

.aktion « inzuleiten , um di« Bevölkerung der Bezirke von
Ädana und Merstna vor einer Hungerkatastrophe zu bewah¬
ren . Ferner hatte di« Feigen - und Mandelernte Smyrnas
durch di« amerikanische Konkurrenz an einer Absatzkris« zu
leiden, deren Folgen die türkische Währung empfindlich zu
spüren bekommen bat .

Die fiskalische Politik hat ebenfalls nur Mißerfolge auf¬

zuweisen. Die Monopolisierung von Alkohol, Tabak und
Streichhölrsrn hat als unmittelbare Konsequenz nicht die
Erhöhung der Staatseinnahmen , sondern ein Aufblühen des
Schmuggels Shr Folge gehubi. Da die Regierung nicht stark
genug st , der organisierten Kontrelande Herr zu werden, er
wägt sie den Blau , die Monopol : an ausländische Kapiti -

sten zu verpaaren .
Die neueste grobe Hoffnung der Regierung ist augenblick¬

lich die verkehrstechnischr Erschließung des Landes durch
Etfenbahnbauten . Bei der Eröffnung des Parlaments hat
Mustapha Kemal el Ghazi das Schlagwort von dem „Kampf
für di« Eisenbahn " geprägt und den Auftakt zu einer natio¬
nalen Anleihokampagn« für die Finanzierung neuer Linien
gegeben. Die erst« praktische Wirkung dieser Anstrengung
hat in der Vergebung des Baues der Strecken Cäfaren -Siwas
an ein belgisches und Angora - Herakles an ein schwedisches
Syndikat bestanden, dabei sind die Aussichten auf den Erfolg
der zu ihrer Garantie bestimmten Anleihe noch ebenso vage
wie die Hoffnungen aus die Erschließung der Vodenreichtümer
Anatoliens . Auch von den beiden Linien wird das Heil der

Gesundung der türkischen Wirtschaft nicht kommen . Der Kar¬
dinalfehler der Wirtschaftspolitik der Regierung liegt darin ,
daß sie die Wirtschaft lediglich als dienende Magd zur Er¬
füllung ihrer machtpolitischen Wünsche ansieht. Nicht weni¬

ger als 45 Pro », der durch einen unerbittlichen Steuerdruck
herausgevrebten Staatseinnahmen werden für das Militär¬
budget ausgegäben , während der Rest zum größten Teil in
einer Unzahl unorganisch begonnener Experimente verzettelt
wird . , . .

Als Ergebnis dieser Methoden entwickelt sich m der

neuen Türkei die Anleihepolitik des alten kaiserlich ottoma -

nischen Regimes mehr und , mehr zum letzten Hilfsmittel , wo¬
bei sich die ökonomischen und politischen Konsequenzen einer

lediglich aus Pump eingestellten Staatswirtschaft zu wieder¬
holen drohen . Die neue Türkei wird wie die alte an ihren

Wirtschaftsorganen wie an einem akuten Leiden laborieren
und ebenfälls der Spielbalk der Mächte bleiben , die in der
Lage sind, ihre ewigen Röte durch Gewährung neuer An¬
leihen für Augenblicke zu lindern .

- © -

Pläne gegen die Demottaiie in der
Reich-Verfassung

Es gibt in Berlin ein Kuratorium für Spar - und Ver-
einfachungsmaßnahmen , dessen Ausgabe es angeblich sein soll,
die öffentliche Verwaltung unter dem Gesichtspunkt der Ver¬
einfachung zu durchforschen . Eine eigenartige Einrichtung
dies Kuratorium , das die Aufgaben erfüllen soll, die einem
Parlamentsausschuß zusteben würden . Alles , was von die¬
sem Kuratorium bisher bekannt geworden ist , riecht verdächtig
nach Reaktion . In der Tat verbirgt sich hinter dieser Einrich¬
tung reaktionärer Wille . Es wird von Spar - und Verein -
fachunasmaßnabmen geredet, aber Bekämpfung der Demokratie
gemeint .

'

Das Kuratorium bat im Jahre 1925 ein Preisausschreiben
zur Gewinnung von Vorschlägen zur wirtschaftlicheren Gestal¬
tung der öffentlichen Verwaltung in Deutschland erlassen ,
Darauf sind 131 Arbeiten eingelaufen und 22 einstimmig preis¬
gekrönt worden . Was mögen das für Arbeiten sein? Die
Oeffentlichkeit erfährt es nicht .

_ Samstag , den 8. Januar 1927
Man kann also nur ahnen , aber mit gewisser Sicherheit .

Denn das Kuratorium übergibt aus den eingesandten Arbei¬
ten eine Reihe von Vorschlägen, der Oeffentlichkeit, die von
einer großen Mehrheit des Kuratoriums , «einer öffentlichen
Auseinandersetzung für wert erachtet worden sind". Aus die¬
sen Vorschlägen, über die das Kuratorium eine „fruchtbare
Auseinandersetzung" herbeizuführen glaubt , heben wir fol¬
gende hervor :

«Einschränkung der Gesetzgebungsarbeit durch Abkürzung
der Sesfionsdauer der Parlamente . Beschränkung der Tagun¬
gen der Volksvertretungen auf die Zeit vom 1. November bis
1. Mai . Beschränkung der Plenarverbandlung . insbesondere
de» Reichstags auf allgemeine Debatten . Verzicht auf Svezial -
debatten . Beschränkung des einzelnen Abgeordneten auf eine
Anfrage jährlich . Verlegung der Entscheidung über den
Reichshaushaltsvlan vom Plenum in den Saushaltsausschub .
Schaffung von vier Berufskammern für Landwirtschaft , Ge¬
werbe, Handel und Beamte , sowie etwaige Unterkammern , die
in den Parlamenten vertreten sein sollen . Recht der Ableh¬
nung des vom Reichspräsidenten ernannten Reichskanzlers
durch den Reichstag nur mit qualifizierter Mehrheit . Macht
der Reichstag von diesem Recht Gebrauch, soll Auflösung er¬
folgen. Die Reichsoerwaltung soll sich nur auf Verteidigung ,
Versorgung , Verkehr und Finanzen beschränken , das soziale
und kulturelle Gebiet soll Aufgabe der Länder lein . Vermeh¬
rung der ehrenamtlichen Tätigkeit und Anregung hierzu durch
Wiedereinführung von Titeln und Orden ."

Diese Beispiele mögen genügen : Einschränkung des Ge¬
setzgebungsrechts des Reichstags , Stärkung der Macht des
Reichspräsidenten, die Regierung vom Reichstag praktisch un¬
absetzbar , Einschränkung des Budgetrechts . Berufsständisches
Wahlrecht, Auflösung des Reiches nach föderalistischen Gesichts¬
punkten, Zertrümmerung der einheitlichen Sozialpolitik — es
gibt keine Position der Verfasiung von Weimar , die von die¬
sen Vorschlägen « icht angegriffen wird . Das nennt sich „Vor¬
schläge zur wirtschaftlicheren Gestaltung der öffentlichen Ver¬
waltung in Deutschland"

. Eine dürftige Maske für reaktio¬
näre verfassungsfeindliche Absichten . Diese Vorschläge sind
nach Ansicht des Kuratoriums „einer öffentlichen Ausein¬
andersetzung wert"

. Run ja , dieses Kuratorium ist eine par¬
teiische , gegen die Grundgedanken der Reichsverfassung ge¬
richtete Propagandastelle und sein Name ist nackte Heuchelei .

-- ® -

Ser Riesenprozeß gegen Varmat
Neun Monate Berhandlungsdauer in Aussicht genommen.

Am Dienstag kommender Woche nimmt vor dem Schöffen¬
gericht Berlin -Mitte der Riesenprozeß gegen Barmat und Ge¬
nossen seinen Anfang , Von Aeußerlichkeiten. die für diesen
Prozeß Zeugnis ablegen , ist bereits bekannt , daß man vorläu¬
fig mit einer Verhandlungsdauer von zirka neun Monaten
rechnet und daß das Aktenmatertal ein ganz geräumiges Zim¬
mer bis an die Deck« füllt und daß die Anklageschrift ein Buch
von 640 Seiten in Foliofonnat ist . Zum ersten Male in der
Geschichte der deutschen Justiz hat es sich als notwendia er¬
wiesen , die Anklageschrift drucken zu lassen . Nimmt man das
sorgfältig gebundene Buch zur Hand , so glaubt man , ein
wissenschaftliches Werk vor sich zu haben.

Die Anklage legt den 11 Angeklagten folgende Verbrechen
und Vergeben sur Last :

1 . Julius Barmat Betrug an der Preußischen Staatsbank ,
an der Deutschen Girozentrale , an der Brandenburgischen
Girozentrale , ferner Betrug bei der Ausgabe der ersten Roth -
Obligationen und zum Nachteil der Alten Matbes -Aktieuge-

sellschaft , Betrugsversuch an der preußischen Staatsbank , An¬
stiftung des Oberfinanzrates a . D. Dr . Hellwig zur llntreue
an der Staatsbank in Tateinheit mit aktiver Bestechung ,
aktive Bestechung des verstorbenen Reichsvostministers Dr .
Soefl» in Tateinheit mit Anstiftung zur llntreue . aktive Be¬
stechung des Oberzollinspektors Stachel , handelsrechtliche Un¬
treue gegenüber der alten Matbes - Aktiengefellschaft und An¬
stiftung seines Angestellten, des Geschäftsführers Klenske zum
Vergehen gegen das Devot- und Kavitalfluchtgesetz.

2. Henri Barmat , Betrug an der Alten Mathes -Aktien-
gesellschaft , Betrugsversuch an der Staatsbank . Bestechung des
Dr . Sockle und handelsrechtliche Untreue an der Alten Matbes -

Aktiengesellschaft .
Von den übrigen Angeklagten wird u . a . dem Geschäfts¬

führer Bruno Klenske Beihilfe zum Betrüge des Julius Bar¬
mat in den Fällen der Staatsbank , der Deutschen und Bran¬
denburgischen Girozentrale , Vergehen gegen dag Devot- und
Kapitalfluchtgesetz, dem Oberfinanzrat a . D . Dr . Han» Hell¬
wig einfache Bestechung , Untreue zum Nachteil der Preußischen
Staatsbank in zwei Fällen , und zwar in einem Falle in Tat¬
einheit mit schwerer Bestechung , dem Aba. Lange-Hegermann
Betrug »um Nachteil der Münchener Abteilung des Reichspost-

ministsriums und der Preußischen Staatsbank vorgeworfen.
Die Anklageschrift sucht in ausführlicher Begründung

die Anklageschrift des Angeschuldigtcn zu widerlegen , daß
iin Anbetracht des großen ausländischen Vermögens des Bar -
mat -Konzerns der innere Tatbestand des Betrugs nicht vor¬
handen sei . Ebenso sei die Behauptung de» Angeschuldigten
unzutreffend , daß der Zusammenbruch des Konzerns lediglich
auf das Eingreifen der Staatsanwaltschaft zurückzufübren sei.
Vorläufig sind allein von der Anklagebehörde mehr als Ivv
Zeugen und 7 Sachverständig« geladen.

- © -

Ser Aufstand auf Sumatra und Zava
Die Schuld der indischen Regierung an den jetzigen Vor¬

kommnissen auf Java und Sumatra stellt im «Haagsche
Maansblad"

.ein früherer höherer indischer Verwaltungs»
beawter, wenn auch nicht mit direkten Worten , so doch durch
die von ibm wiedergegebenen Tatsachen unzweifelhaft fest.
Die indische Volksbewegung ist danach durch geradezu beispiel¬
lose Fehler gewaltsam in die Arme der Kommunisten getrieben
worden, wie sich besonders an dem Regierungsoerbalten
gegenüber der ABC -Veweguns zeigte, die nichts anderes be¬
zweckte, als Lehrkurse für Erwachsene zum Erlernen des
Lesens und Schreibens einzurichten. Die reaktionären Auf-

peitscher sahen hierin das Bestreben, die Bevölkerung zum
Lesen kommunistischer Schriften fähig zu machen , und sie ruh¬
ten nicht eher, bis diese ganze Bewegung in sich zusammenge-

brochen war , wobei gleichzeitig sozialdemokratische Lehrer ,
die den Unterricht erteilten , als Kommunisten gebrandmarkt
wurden . Das Verschwinden dieser gesunden Bewegung hatte

Nr. «

zur Folge , daß dadurch Raum für kommunistische Schulen ge- ''

macht wurde.
Was die indischen Kommunisten selbst angebe, so seien

Semaoen und seine Parteigenossen keine kommunistischen
Internationalisten im europäischen Sinne des Wortes . Es
dien asiatische Bolschewisten , heftige Nationalisten , Kämpfer ,
um ihr Vaterland um jeden Preis von den Europäern zu be¬
freien . Sie benutzen den Europäer und feine Ideen nur , wo
diese zu ihren Zielen passen . Für ihren Nationalismus ge¬
brauchten sie das Gold und die Hilfe des Internationalismus ,
wie der russische Kommunismus sie sur Vernichtung des euro¬
päischen Einflusses in den astatischen Kolonien gebrauche.
In der Leitung der Indischen Kommunistischen Partei seien
jetzt keine Europäer mehr, und die Indische Regierung habe
nur ihren Wünschen entsprochen , als sie verschiedene niederlän¬
dische Kommunisten zwang, nach Europa zurückzukehren . Ihren
Höhepunkt habe diese unselige Regierungspolitik durch die
chändliche Weise erreicht, wie man erst den Eisenbahnstreik
vor einigen Jahren hervorrief und später den Metallarbeiter -
'treik in Soerabaja niederschlug.

Im Anschluß an diese Ausführungen stellt unser Amster¬
damer Parteiblatt „Het Volk " fest, daß es zum bewaffneten
Widerstand erst kam , als alle natürlichen Mittel der Volks¬
bewegung, Vereinswesen , wirtschaftliche Streiks usw . brutal
unterdrückt wurden . So wurde aus der öffentlichen Bewegung
eine geheime mit der Konsequenz, daß die Regierung jetzt
durch den Aufruhr plötzlich überrascht wurde.

- © -

Ser falsche Kronprinzensohn verhaftet
Köln , 7 . Jan . (Eig . Draht .) Der falsche Hohenzollern-

vrinz mit richtigem Namen Harry Domela , der sich unter dem
Namen eines „Baron von Korff" als Svrößling des ehemiligen
Kronprinzen ausgab . und in dieser Rolle das Entzücken der
vornehmen Gesellschaft — selbstverständlich mit Einschluß der
Reichswehr — in Erfurt , Gotba und Weimar bildete , konnte
am Freitag morgen um 6 Ubr in Euskirchen bei Köln von der
Polizei verhaftet werden. Als ibm der Boden in Thüringen
zu heiß geworden war , batte sich der falsche Kronprinzensohn
nach Köln gewandt , wo ihm in der Rolle eines Adeligen eben¬
falls in kürzester Zeit zahlreiche Schwindeleien gelangen . Die
Kriminalpolizei war ihm jedoch bald auf den Fersen , aber er
hoffte, hier nun durch die Flucht in die Fremdenlegion seiner
Verhaftung zq entgehen. Also ließ sich Domela anwerben .
Am Freitag morgen staud er im Begriff , mit anderen Legio¬
nären von Euskirchen aus die Fahrt über Trier nach Metz
anzutreten , als er von der Polizei erkannt und festgenommcn
wurde . Sein anfängliches Leugnen half nichts. In seiner
Brieftasche fand man Schriftstücke aus schöneren Tagen mit
der Anrede „Prinzliche Hoheit" , sodaß die Polizei wußte , den
Richtigen gefaßt zu haben . Bei seiner Vernehmung in Köln
gab er dann auch ohne weiterer seine Schwindeleien zu und
schilderte mit viel Vergnügen und innerer Befriedigung seine
Abenteuer al» verhimmelter Hohenzollernsvroß in Thüringen .

Der Schwindler ist der 23jäbrige Sohn eines lettischen
Diplomaten , der Vater batte in den baltischen Wirren seinen
ganzen Besitz verloren . Der Junge kam auf die schiefe Ebene
und trieb sich abenteuernd in der Welt herum . In Berlin
„betätigte " er sich bereits 1924 als „Sachwalter des baltischen
Roten Kreuzes"

, wo er mit gefälschten Stempeln und
bogen Sammlungen veranstaltet « und dann verschwand. Dur
seiner Wanderschaft kam er später nach Heidelberg, wo er sich
als Gast bei dem feudalsten Chor einzuführen verstand und
auch hier die Rolle eines Prinzensobnes vorzüglich spielte,
daß ihm nicht nur Bargeld für die Reise nach Thüringen , son¬
dern auch warmherzige Empfehlungen mitgegeben wurden . Die

tonoratioren in Erfurt , Gotba und Weimar überboten sich in
brerbietungen für den Hohenzollernsvroß. Den Höhepunkt

seines Besuches bildete eine ibm zu Ehren veranstaltete Gala¬
vorstellung des „Alten Dessauer" durch den Intendanten des
Gothaer Landestheaters , wobei „ Kgl. Hoheit >n der ,«ur -
stenloae faß , umgeben von den bürgerlichen Größen der Stadt .
Den Abschluß bildete ein Diner im Schloßbotcl. wobei selbst
der Oberbürgermeister nicht fehlte. Selbstverständlich war
außer dem Eotbaer Adel auch das Offizierskorps der Reichs¬
wehr zur Huldigung erschienen . In Weimar war das Gast¬
spiel nur von Kürzerer Dauer , da der falsche Prinz den Mut
verlor . Mit etwas mehr Frechheit hätte er die „gute Gesell¬
schaft" der thüringischen Städte noch lange zum Narren haben
und an ihrem Beutel schrotzen können , denn einem Hohenzol -
lernsvroß gegenüber ersterben deutsche Spießergesellen nt gren¬
zenloser Demut und Ehrfurcht.

- © -

Sie neue TelepSonverdindung
Londou-Rewhott .

WTB . London , 7. Jan . Die neue drahtlose televboni-
sche Verbindung »wischen London und Newyork wurde hent«
nachmittag um 1 .45 Uhr l2.45 Ubr in Deutschland) eröffnet.
Beamte der beiden Städte hielten die ersten Gespräche .

London, 8. Jan . Alle Blätter bringen ausführliche Be-
richte über die Eröffnung des drahtlosen Televbondienstes
London—Rewnork. Dis Eröffnunaszeremonie bestand darin ,
daß um 1 .45 Uhr ein besonderes im Eüdturm der Kathedrale
von St . Paul angebrachtes Telephon mit dem Rewyorker Tele-
vbonamt verbunden wurde , sodaß dort die Glockenschläge , die
das dritte Viertel der Stunde anzeigten , gehört wurden . Das
war das Zeichen zum Beginn des Dienstes. In den ersten 75
Minuten wurden 10 Gespräche geführt . Die Redaktion des
„Evening Standard " berichtet, daß bei einem 8 -Minutenge -
Ivräch zwischen ihr und der Redaktion der «Newyork World "

die Verständigung so gut war , daß nicht eine einzige Rück-
frage notwendig wurde . U . a. wurde am Nachmittag ein In -
serat einer hiesigen Tabakfabrik zur Veröffentlichung in der
«Newyork Times " telephoniert .

-- ©-

Aus dem Freistaat Baden
Badischer Landtag . In nächster Woche nimmt der Badi¬

sche Landtag seine Tätigkeit wieder auf . Zunächst hält der
Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung am
Dienstag , 11 . d . Mts . , eine Kommissionssitzung ab. Er bat
verschiedene sozialpolitische Anträge zu beraten , die dem Land¬
tag im vorigen Monat von einzelnen Parteien zugegangen sind.
— Der Ausschuß für Gesuche und Beschwerden
tritt am 12 . Januar wieder zusammen.

Die badische Gcsängniszeitung , welche sich „Aus Welt und
Heimat" benennt und im Landtag bei der letzten Voran -

schlagsberatung anerkennende Erwähnung fand , trat am
1 . Januar 1827 in den zweiten Jahrgang ihres Bestehens ein.
Sie scheint bei den Gefangenen guten Anklang zu finden ;
denn der Herausgeber , Strafanstaltslebrer R e i ß-Mannberm
teilt mit , daß die Zeitung in Zukunft wöchentlich in einem
Umfang von 4 Seiten erscheinen wird . Gesetzt und gedruckt
wird sie von Gefangenen , und zwar in der eigenen Druckerei
des Landesgefängnisses in Mannheim .
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Die Zndllftrialiflerung Badens
Lehren hieraus sür die Sozialdemokratie

Von A . Weibmann .
I.

Ein bekannte- Sprichwort sagt : Zahlen regieren zwar
nicht die Welt , aber sie zeigen, wie sie regiert wird ! Das
auch in der sozialistischen Presse erwähnte Werk : «Die Indu¬
strie in Baden , berausgegeben vom Badischen Statistischen
Landesamt 1926"

, zeigt uns ebenfalls in vielen wissenswerten
Zahlen , wie unser engeres Heimatland in hohem Mähe beein-
ilubt wird durch die Industrie , wie ihre Entwicklung in so
rascher Weise vor sich gegangen ist . dab heute Baden neben
dem grohindustriellen Rheinland , dem industriell reich ge¬
gliederten Thüringen und dem hochindustriellen Sachsen ein-
hcrmarschiert. Grund genug für den sozialistischen Politiker ,
dem wirtschaftlich scharf beobachtenden Gewerkschaftler, dem
forschenden Soziologen , einem solchen Standart -Werke die ge¬
bührende grohe Beachtung zu schenken. Denn überall dort
öffnen sich rasch die Pforten für das sozialistische Denken, Füh¬
len und Handeln , wo Lohnarbeiter eingezwängt sind in täg¬
liche Fronarbeit , wo ihnen das Gesetz ihrer wirtschaftlichen
Tätigkeit vom ökonomisch überlegenen Kapitalismus vorge¬
schrieben wird . Und die aufgestellte Behauptung ist gewih
nicht unrichtig , dab in Baden erst dann die sozialdemokratische
Bewegung in stärkerem Mähe einsetzen konnte, als apch bei
üns die Industrie zum Teil langsam , zum Teil ziemlich schnell
in einzelnen Gegenden des Landes Fub fable . Lassen wir
Also die Zahlen sprechen und messen wir dann zugleich die
fast parallellaufende Entwicklung der polittschen und gewerk¬
schaftlichen Arbeiterbewegung Badens .

Wieviel Arbeiter sind in Baden beschäftigt ?
Die Arbeit des Statistischen Landesamtes stützt sich auf die

Volks -, Berufs - und Betriebszählung vom 18. Juni 1825 ;
» as zu Grunde liegende Material ist also amtlich und authen¬
tisch . Um so zuverlässiger sind die zahlenmäßigen Feststel¬
lungen . Sie erstrecken sich — und das mub für unsere Betrach¬
tungen als Unterlage dienen — nur auf die Fabriken mit 28
und mehr Arbeitern ; die Betriebe unter 26 Arbeitern sind bei
der Berechnung ausgeschlosien. Es ergibt sich daraus das fol¬
gende Bild : Man zählte in Baden im Juni 1925 insgesamt
128 288 selbständige Gewerbetreibende mit 688 878 darin be¬
schäftigten Personen ; davon waren 432 428 Arbeiter . Unter
Hinzurechnung der bei der Reichsbahn und der Reichsvost be¬
schäftigten Arbeiter und deren Angehörigen ergibt sich, dab
rund 58 Prozent der Eesamtbevölkerung unseres Landes von
Gewerbe, Industrie , Handel und Verkehr leben . In einem
ehemals agrarischen Lande wie Baden gewiß eine Zahl , die
vielerlei politische und soziale Schlußfolgerungen zuläbt .

Fasten wir aber die konkreten Zahlen präzis zusammen
und halten wir uns an die Betriebe von 20 und mehr Ar¬
beitern , dann sagt uns das Buch des Statistischen Landes¬
amtes , dab am Stichtag der Volks- und Betriebszählung in'.Baden ermittelt worden sind 2488 Betriebe ; scheinbar keine'allzugrobe Zahl ; ihre wirtschaftliche Bedeutung zeigt sich aber'in einem anderen Licht , wenn man berücksichtigt , daß in diesen
2408 Fabrikbetrieben über 251888 Arbeiter beschäftigt wer¬
den . Das sind rund 78 Prozent aller in Gewerbe und Indu¬
strie unseres Landes tätigen Arbeiter . Die Neigung und die'Tendenz zum Großbetriebe und zum Teil zur srobindustriellen
.Entwicklung ist also vorhanden . Diese Feststellung scheint uns
unter Berücksichtigung des oben Gesagten nicht nebensächlich .

Welche Betriebe find am zahlreichsten ?
Auch hier offenbart sich die soziale Struktur Badens recht

ausklärend . An erster Stelle steht hinsichtlich der Zahl der
Fabriken die Eesamtgruppe der Metall -, Maschinen, und Elek¬
trotechnischen Industrie , Feinmechanik, Optik und Mufikwcrk-
berstellung mit 780 Betrieben . Von ihnen entfallen 346 auf
die Metall - und Maschinenindustrie im engeren Sinn und
293 auf die Schmuckwarenindnstrie. An zweiter Stelle folgt
mit 585 Betrieben die Tabakindustrie und in weitem Abstand
erst die Holzindustrie mit 253 Betrieben . Auf die Gruppe
Steine und Erden entfallen 198, auf die Textilindustrie 192
Betriebe . Die Papierindustrie weist 110, die Rahrungsmittel -
»nduftrie 106 und die Bekleidungsindustrie 105 Betriebe auf .

Gebt man nicht von der Zahl der Betriebe , sondern von
der Zahl der darin beschäftigten Arbeitnehmer aus , so steht

auch hier wieder die Eesamtgruppe der Metall - . Maschinen- ,
Elektrotechnische Industrie , Feinmechanik. Optik und Musik -
werkberstellung mit 113193 Arbeitnehmern an erster Stelle .
Davon entfallen 68112 auf die Metall - und Maschineninou-
strie im engeren Sinn und 25 884 auf die Schmuckwarenindu¬
strie. In weitem Abstand folgt ihr die Textilindustrie mit
42 523 Arbeitnehmern und die Tabakindustrie mit 48 888. Auf
die Holzindustrie entfallen 17 528, auf die Papierindustrie
14 876 und auf die Industrie der Steine und Erden 14 546.

Die 20 größten Industriebetriebe in Baden
sind die folgenden :

1 . Heinrich Lanz A .-G., Maschinenfabrik. Mannheim ;
2. Benz u . Eie . . Rhein . Automobil - und Motorenfabrik

A .-G ., Mannheim , jetzt Daimler -Benz A .- G ., Mann¬
heim.

3 . Maschinenfabrik Eritzner A .- G ., Durlach ;
4 . Benzwerke Gaggenau A .-G. . Gaggenau (Amt Rastatt ) :
5 . Rheinische Gummi - und Zelluloidfabrik . Mannheim -

Neckarau;
6 . Karl Freudenberg G . m . b. H . . Weinheim ;
7 . Brown Boveri u . Cie. A .- G . , Mannheim :
8. Gesellschaft für Spinnerei und Weberei A .-G., Ett¬

lingen ;
9. Zellstofsabrik Waldhof Mannheim ;

10. Junker u . Ruh A.-E . , Karlsruhe ;
11 . Maggi E . m . b. H. Singen . Singen (Amt Konstanz) ;
12. Eisenwerke Gaggenau A .-G . , Eaggenau (Amt Rastatt ) ;
13. Nähmaschinenfabrik Karlsruhe vorm. Haid und Neu

A .- G ., Karlsruhe ;
14 . Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe A .-E . . Karlsruhe ;
15. Gütermann u . Cie., O . H . E . , Gutach (Amt Waldkirch) ;
16. Kollmar u . Jourdan A .- E . , Pforzheim ;
17. Erste Deutsche Ramie -Gesellschaft , A .-G. , Emmendingen ;
18. Motorenwerke Mannheim A .-E . Vorm . Benz, Abt.

stationärer Motorenbau . Mannheim ;
19. Strebelwerk G. m. b. H . , Mannheim ;
20. A .- G . der Eisen- und Stahlwerke vorm. Georg Fischer ,Singen (Amt Konstanz) .

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe
Oeffentliche Aufklärungs - und Bildungsvorträge finden statt :

Samstag , den 8. Januar :
Freistett A . Kehl : abends 8 Uhr im „Waldhorn "

. Thema :Die deutsche Spitzbergen-Expedition mit Lichtbilder. Referent :Een . Alexander Kühne - Offenburg .
Söllingen : Abends 8 Ubr im Rathaus . Thema : Das

Erbrecht . Referent : Arbeitersekretär Gen. E r b - Karlsruhe .Kuppenhemi (Rastatt ) : Abends 8 Ubr in der Linde. Thema :Was ist und was will der Sozialismus . Referent : Een .Wunde r -Vaden -Baden .
Untergrombach. Abends 8 Ubr in der Krone : Thema :Was ist und was will der Sozialismus . Referent : StadtratGen. Jung -Karlsrubc .

Sonntag , den 9. Januar :
Oberachern: Abends Yi8 Ubr im „Rebstock"

. Thema :
Religion und sozialistische Weltanschauung . Referent : Een .S t r a ck-Offenburg .

Kleinsteinbach: Nachni . 5 Ubr im „Adler" : Lustiger Vor¬
trag für Kinder mit Lichtbilder: abends 8 Uhr : Der Bauern¬
krieg mit Lichtbilder. Referent : Lehrer Gen. Ansmann -
Pforzbeim .

Hohenwettersbach : Nachm . 3 Ubr in der „Hochburg ".Thema : Die sittliche Idee des Klassenkampfes. Referent :
Pfarrer Eca . Kappe s - Karlsrube .

Rheinsheim A . Bruchsal : Nachm . 3 Ubr in der Rose .Thema : Agrarkrise und Getreidezölle. Referent : Een . Krill -
Pforzheim .

Weibcnbach im Murgtal : Nachmittags ViS Ubr im
„Grünen Baum " : Thema : Was ist und was will der Sozia¬
lismus . Referent : Gen. Trinks .

Elgersweier A Oftcnburg : abends J48 Ubr im „Arm-
bruster"

. Tbema : Die deutsche Spitzbergen- Exevidition mit
Lichtbilder. Referent : Een . Alex. Kühne -Offenburg .

Mittwoch, den 12. Januar :
Ersingen : abends 8 Uhr im Rathaus . Thema : Was ist

und was will der Sozialismus . Referent : Stadtrat Een .
I ung - Karlsruhe .

Donnerstag , den 13. Januar :
Langensteinbach: abends 8 Uhr im Rathaus . Themas

Was ist und was will der Sozialismus . Referent : Gen.
Trinks .

Freitag , den 14 . Januar :
Wilferdingen : abends 8 Ubr in der „Krone" : Gründung

einer Sozialistischen Kulturgemeinschaft . Referent : Gen.
T r i n k > .

Samstag , den 15. Januar '
Gengenbach A . Offenburg : abends 8 Uhr in der „Indu¬

strieschule "
. Thema : Das Heidelberger Parteiprogramm .

Referent : Een . S t r a ck-Oftenburg .
Oberweier A . Rastatt : abends 8 Ubr im „ Hirsch"

. Re¬
ferent : Reg .-Rat Een . Dietrich -Karlsruhe . Thema : Ar¬
beitslosenversicherung oder Erwerbslosenftirsorge ?

Rastatt : Abends 8 Ubr im „Anker "
. Thema : Die Re¬

gierungskrise. Referent : Reichstagsabg . Gen. Schöpflin .
Sonntag , den 16. Januar :

Unteröwisbeim A . Bruchsal : Abends 7 Uhr : Der Bauern¬
krieg mit Lichtbilder. Referent : Gen. D e s ch n e r - Karlsrube .

Wilferdingen : Abends )48 Ubr in der „Krone"
. Thema :

Vom Urtier zum Menschen . Referent : Lehrer Een . Ans -
m a n n -Pforzhe >m .

Heidelsheim A . Bruchsal : Nachm . K3 Uhr im „Adler".
Thema : Erwerbslosenfürsorge oder Arbeitslosenversicherung?
Referent : Arbeitersekretär Een . E r b-Karlsruhe .

Eemeindevertreter -Konferenzen
mit der Tagesordnung : 1 . Agitation und Organisation im
Amtsbezirk ; 2. Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in den
Gemeinden, finden statt : Sonntag , den 16. Januar : in Ett¬
lingen für die Or <svereine des Amtsbezirks Ettlingen : vorm.
10 Ubr in der „Krone"

. Referenten : zu 1 . : Gen. Elunk -
Ettlingen ; zu 2 . : Bürgermeister Gen. I äck- Erötzingen ; in
Rastatt sür die Ortsvereine des Amtsbezirks Rastatt : nachm .
2 Ubr im „Anker" . Referenten : zu 1 . : Gen. Trinks ; zu 2 . :
Bürgermeister Een . Dr . Kraus - Kehl.

Für guten Besuch aller Veranstaltungen wolle allerorts
Sorge getragen werden.

O
Die Ortskasiierer werden um Einhaltung des Abliefe¬

rungstermins — 15. Januar — für die Abrechnung für das
4 . Vierteljahr 1926 — Oktober, November , Dezember — drin¬
gend gebeten. Das Parteisekretariat .

Aus aller Welt
Berlins Verkehr im Jahre 192k

Die Berliner Verkehrsgesellschaften (die staatliche Stadt -,
Ring - und Vorortbahn , die städtischen Straßen - , Hoch- und
Untergrundbahn und die Omnibusgesellschaft) beförderten im
Jahre 1926 rund 1457 Millionen Fahrgäste . Der größte Teil
entfällt auf die Strabenbabn mit 813,4 Millionen , ungefähr
369 Millionen auf die Stadt - , Ring - und Vorortbahn , 163
Millionen auf die Hoch - und Untergrundbahn und 112,4 Mil¬
lionen auf den Omnibus . Gegenüber dem Jahre 1925 , in
dem der Gesamtverkehr 1442,6 Millinoen betrug , ist der Per¬
kehr im Jahre 1926 nur um rund 15 Millionen Fahrgäste ge¬
stiegen . Den stärksten Verkehr weist der Monat Oktober mit
128 6 Millionen Fahrgästen auf , den schwächsten Verkehr mit
1095 Millionen der allerdings kürzeste Monat Februar . Der
Omnibusverkehr hat gegenüber dem Jahre 1925 (76,4 Mil¬
lionen Fahrgäste ) mit 112,4 Millionen eine Verkehrssteige-
rung von fast 50 Prozent zu verzeichnen , eine Folge der zahl¬
reichen neu eingesübrten Linien . Die Straßenbahn beför¬
derte 1926 rund 40 Millionen Fahrgäste mehr als 1925, wäh¬
rend bei der Hoch - und Untergrundbahn und bei der Stadt -
und Ringbahn ein Rückgang cingetreten ist. Bei einer Kopf¬
zahl von vier Millionen Einwohnern Groß- Berlins entfallen
für das Jahr 1926 rund 365 Fahrten auf dene Kopf der«
Bevölkerung gegenüber 360 im Jahre 1925 und 343 im Jahr «
1924.

Das Ende einer Berliner Gaststätte
Die letzten Inhaber des bekannten Berliner Restau¬

rants in der Friedrichstraße , Krziwanek , das vor allem von
Künstlern und Parlamentariern viel besucht war , sind mit
den Einnahmen der Feiertage flüchtig geworden . Auf dieses
Geld waren die zahlreichen Gläubiger vertröstet worden .

648 Kilometer ohne Aufenthalt
In England ist beabsichtigt , zwischen London und Glas¬

gow einen Expreßzug laufen zu lassen , der die Strecke von
640 Kilometer ohne einen einzigen Aufenthalt durchfahren
soll . -

Japans Ende — in 10 000 Jahren
Der amerikanische Geologicvrofessor Dr . Noble hat auf

einer Studienreise in Japan festgestellt , daß das Jnselreich
des Mikado in 10 000 2ahreen vom Meer weggesplllt sein wird .
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(Fortsetzung)
„Unklar ? — Ja , vielleicht ; manches ist mir nicht ganz

klar , ist nicht reif, in Worte gefaßt zu werden — aber fovielmeine ich bestimmt : Ihre Gefühle ehren Sie , doch diele Ge -
tühle haben den verhängnisvollen Trieb , auf romantischen
Gleisen dahinzusausen, di« in Wirrnis und Untergang füh¬
ren.

" Wüßte der Jüngling , wer ihm da predigt , «dachte er
— ein Kerl , der weih Gott auf einem romantischen Gleise
Kronen klauend in die Sackgasse gepoltert ist. — „Lassen wir
das alles , Herr von Zwerger," sagte er laut . „Jeder tut , was
er kann . Bleiben wir gute Freunde .

"
Er wollte ihm die Hand Hinstrecken, aber Zwerger machte

gepreßten Mundes eine Verbeugung , drehte sich brüsk um und
verlieb mit schnellen Schritten die Halle . Der Doktor sah
ihm nach — sah, wie die Jünglingsglieder allzu,heftig be¬
wegt hinausHießeu ins Frei « und ein wenig lächerlich schlen¬
kerten vor dem grobartig ruhigen Hintergrund der unermeß¬
licher- Meeresbläue .

Doch während Pagel seine Rechnung beglich , die gerade
noch zu bewältigen war , stürmte Herr von Zwerger wieder
herein , schob aus ihn zu , freudestrahlend . „Eben fräst mich
ein Hausknecht, ob er auch meinen Koffer in einer Stunde
aus dem Zimmer holen soll — so, wie den Ihren . Reisen
Sie denn ab?"

Der Doktor nickte nur .
Viktor konnte seine Riesenfreude kaum verbergen . „Ja ,

dann haben Sie sich wohl einen tüchtigen und endgültigen
K - ich meine, das verändert die Lage gewaltig . Warum
haben Cie das denn nicht gleich gesagt?"

„Sie lieben mir keine Zeit —"
Viktor lieb ihm auch jetzt kein«. „In diesem Falle — ich

meine — das heibt , es tut mir ja schrecklich leid , aber —"
Er brach , ohne sich noch bezwingen zu können , in ein siegreiches
und übermütiges Lachen aus und streckte dem Doktor beide
Hände entgegen : „Glückliche Reise !"

„Sie meinen : schleunige Reise," sagte der.
37

Seit jenem Abend, an dem er sich aufgemacht hatte , um
den Kronenzacken zu verkümmeln, zweifelte Goliath nicht nur
an Gott , sondern überhaupt an allem, und wenn er nicht so
sehr in der Tinte gesessen wäre , hätte wohl dauernd das ver¬
ächtliche Lächeln des Zynikers seine Mundwinkel umsvielt .

Die Erfahrungen waren aber auch überaus bitter . Edi
hatte sich nicht mit dem Zeugnisse des zweiten Juweliers be¬
gnügt , der kaltblütig feststellte : Doublee und Kristall ! — Er
hatte sich gesagt : Kristall ? Immerhin ein wenig besser,
wenn auch freilich noch wertlos ! und batte gewaltsam frische
Hoffnung geschöpft und war »u einem dritten gelaufen . Ob¬
wohl auch dieser die Schätze lächelnd verwarf , hatte er immer
noch nicht glauben können können , dab er ganz und gar be¬
trogen sei. Es war einfach unmöglich, diesen Bankerott an¬
zuerkennen. Mit einem ausgeborgten Probierstein und mit
Scheidewasier batte er zu Hause eigenhändig immer und immer
wieder die Goldprobe vorgenommen. Die ganze Krone , Fleck
um Fleck, hatte der Arme abgesucht — : kein Körnchen Gold,
nichts, nichts ! Dab die Steine falsch seien , vermutete er bei
genauester Untersuchung selbst . Die Brillanten trugen eine
Art von silberner Unterlage ; kratzte man die fort , so funkelten
sie nicht mehr , sondern lagen tot in der Fassung — wie Glas .

Schließlich gestand er sich ein : Aus ! Nachdem dumpfe
Wut und Verzweiflung sich abgeschwächt halten , fing er mit
Versuchen an , seine Lage zu überdenken. Er rechnete die Schul¬
den zusammen, in die ihn das Abenteuer gestürzt hatte — es
waren 98 Mark 60 Pfennig « — und zählte sich die Gefahren
auf , in denen er ununterbrochen schwebte : die Wirtin mit
iKochtopf , Tischdecke , Wasserkrug und Fubboden ; die Kollegen
init ihren Mahnungen und die Braut Betty Zwerenz, die stets
wenn er sie traf , nach seinen Taschen schielte , ob die ver¬
sprochenen Geschenke daraus bervorlugten . — Zudem bohrte
immerfort das dunkle Rätsel an ihm : Wieso denn ist diese
Krone falsch?

Zu glauben , dab diese falsche die echte — vielmehr die
wirkliche Königskrone sei, mit der eine Monarchie aufgerichtet
werden sollte, schien seinem einfachen Gemüt unmöglich; an¬
zunehmen, der Doktor, Besitzer der echten , habe in einem
heimlichen Tausch ihm eine falsche — diese da — in die Hände
gespielt, jawohl : in die Hände gespielt, war immer noch eher
faßlich, als das andere. Es war sogar eigentlich das einzig
mögliche , falls nicht Zaubergewalten oder Teufelsspuk mit im
Treiben waren .

Nächstens, wenn Edi Goliath sich schlaflos auf dem Strob -
sack wälzte , in dem nun keine tastenden Zehen die Herrlich¬
keiten des Daseins mehr umschlosien , war er nabe daran , zu
glauben , Brot habe sich ihm in Steine verwandelt , aber am
Tage verbib er sich immer zäher in den Gedanken: am ganzen
ist der Doktor schuld !

Hatte er sich früher gefürchtet, Pagel zu begegnen, so er¬
sehnte er nun nichts heftiger . Er würde ihm ins Angesicht
seine bodenlose Verworfenheit schreien ! Rächen wenigstens
wollte er sich — und abrechnen mit dem sauberen Patron , wo
immer er ihn erwischte .

In dem Verlangen , den Widersacher zur Rede zu stellen
sind sein Mütchen zu kühlen — auch in der unklaren Hosf-
-nung , jener müsse ihn trotz allem aus der Patsche ziehen, batte
er sich abends schon einige Male in der Gegend der Pagelschen
Wohnung herumgetrieben . Einmal nahm er sogar die Krone,
eingewickelt in Zeitungspavier , mit sich , um sie dem Feinde
jvor die FLbe zu werfen, stieb aber dann , als er spionierend
durch die Gassen schlich , auf einen Bekannten , der sich über ihn
sind sein Paket , in dem er scherzend einen abgehackten Men -
schenkovf vermutete , lustig machte . Da schüttelte Edi , von
kalter Wut überwältigt , den aufdringlichen Freund ab, unter¬
nahm im plötzlichen Entschlub einen Gang quer durch den
Park , hinüber zum Abburchgelände, und befreite sich mit
einem kühnen Schwung von dem Ballast , den er da durchs
Leben schleppte . Höhnischen Gelächters , das teuflisch aus dem
Wäldchen widerballte , holte er aus und schmib die umwickelte

Krone auf einen der Müllhaufen , di« dort ein« Kette von
kleinen Gebirgen bildeten . Mochte sie nun verrosten oder
Grünspan ansetzen , mochten spielend« Kinder oder ein Bettler
sie finden , mochte sie »u Staub zerfallen und untergehen im
sonstigen Abfall ; dorthin gehört« siel

Es war ihm leichter nach dieser Tat , obwohl sosusagen
nichts damit gewonnen war . Doch batt « er — fast kam er
sich vor wie ein Gotteslästerer — dem geheiligten Objekt
wenigstens seine Verachtung so gründlich bewiesen, wie er sie
auch dem Feind noch zu beweisen gedachte .

Die Möglichkeit dazu sollte ihm ganz unerwartet werden.
Eines Abends , als er trübselig im Zimmer kauerte und ängst¬
lich auf die Schritte der Wirtin lauschte , die sich nebenan ge¬
räuschvoll bewegte und wie durch höhere Fügung noch nicht
hinter die hundert Schäden gekommen war , klopfte es hart und
kurz.

Edi schrak zusammen. Wer konnte das sein ?
Er batte soeben der holden Zeiten gedacht , da er schulden¬

frei, ohne lästiges Weibsbild am Halse und ein ehrlicher Kerl ,
Geld genug besah , um sich abends ein Feuerchen zu leisten —
während es heute kalt und feucht in seiner Bude war .

Ich habe gottlob verrigelt , fiel ihm zu seiner Beruhigung
ein ; ich bin nicht da ! Besorgt erwog er. ob etwa die Polizei ,
ob etwa die Betty — da pochte es wieder : noch energischer ,
noch rücksichtsloser , und das Herz sank Edi in die Hosen .

Das bedeutet Arges , fühlte er , und er fand nicht mehr die
Kraft , sich zu verleugnen . Warum kann ich denn nicht so tun ,
als sei ich nicht daheim, dachte er in feiger Wut — und ging
schon widerwillig , um zu öffnen.

Pagel stand vor ihm, trat sofort ein, schloß die Türe hin¬
ter sich und zog den Schlüssel ab.

Goliath wich instinktmäßig zurück, als er den Ausdruck in
den Zügen des Doktors bemerkte. Er brachte kein Wort her¬
vor . . . Ach , was hatte er jenem doch ins Gesicht schleudern
wollen?

Auch Pagel sagte zunächst nichts. Sein Vorsatz war : den
Gegner überrumpeln , ihm in der ersten Sekunde Schrecken ein-
jagen , um schon aus dem Verhalten des andern zu erfahren ,
was zu wissen nötig war und wofür leider nur schwache Be¬
weismittel Vorlagen.

Er trat näher und musterte den Friseur — der weiter
zurückwich, ganz in den Schutz des kalten Kanonenöfchens, hin¬
ter dem er sich postierte.

Pagel , während er das Kinn herrisch hob , ordnete nur an :
„Geben Sie den Raub heraus !"

Der Friseur duckte sich unter dem Ton und fühlte sich
schon ganz willenlos werden — da stärkte ibn plötzlich ein Ver¬
dacht . Die Eindringlichkeit und finstere Entschlossenheit , mit
der jener dort eine Blcchkrone wieder an sich zu reißen unter¬
nahm — eine blöde Blechkrone — war unnatürlich und ganz
unverständlich. — Etwas stimmte nicht , meldete ihm eine
innere Warnung , — aufgevaßt , unbedingt aufgevaßt , unbe¬
dingt stimmt da etwas nicht !

(Fortsetzung folgt .)

Ser S. Januar
W. Rewski : Der Petersburger Generalstreik

Am 7 . Januar zog eine Gruppe von etwa 300 Arbeitern
durch die Straßen und brachte viele kleine Betriebe zum Still¬
stand. Die bald auf 1500 Menschen angewachsene Menge zog
zu den Pyroxylin -Werken der Marineverwaltung . Dann
schloß sich im Stadtteil Wajiljewski -Ostrow die Gasanstalt
und das Elektrizitätswerk von Smirnow dem Streik an , so
dab hier die meisten Straßen und Gebäude in tiefem Dunkel
lagen Auch weitere Fabriken in anderen Stadtteilen began¬
nen an diesem Tage zu streiken ; ja sogar die Pferdebahnen .

An diesem Tage konstatierte die Ochrana in ihrem Bericht
an das Polizeidevartement : „Seit heute früh streiken alle
großen Fabriken und Betriebe der Residenz, außerdem haben
auch einige kleinere Betriebe die Arbeit eingestellt/ teils aus
eigenem Antrieb , teils unter dem Druck der Streikenden .

Die offiziellen Regierungsblätter wie auch andere Beob¬
achter schützten die Zahl der Streikenden auf nicht weniger als
150 000 . Bereits am 8. Januar war der Streik zum General¬
streik geworden.

Noch nie batte Rußland einen solchen gigantischen Aus¬
bruch des Klasienkampfcs erlebt . Die gesamte Industrie , der
Handel , das ganze öffentliche Leben der riesigen Anderthalb¬
millionenstadt war gelähmt . Das Proletariat hatte durch die
Tat gezeigt, dab auf i h m und nur auf ihm die ganze heu¬
tige Zivilisation ruht ; durch seine Arbeit wird Reichtum und
Luxus erzeugt, auf i h m beruht unsere ganze Kultur . Die
Stadt war ohne Zeitungen , obne Beleuchtung, ohne Wasser .
Und zwar trug dieser Generalstreik einen ausgesprochen poli¬
tischen Charakter ; er war das unmittelbare Vorspiel der kom¬
menden Revolution . . . .

Maxim Gorki : Der schwarze Sonntag
. . . Die Menge erinnerte an eine finstere Meereswoge ,

die der erste Stotz des nabenden Sturmes eben geweckt bat .
Sio strömte langsam vorwärts ; die grauen Mcnschengesichtet
wirkten wie ein trübe - schaumiger Wellenkamm . . . .

Die Augen glänzten erregt , aber die Menschen sahen ein¬
ander an , als glaubten sie noch nicht recht an ibren eigenen
Entschluß. Sie wunderten sich über sich selbst . Worte kreisten
über der Menge wie graue Vögel.

Alle sprachen leise , ernst, als wollten sie sich voreinander
rechtfertigen. ^ , , , ,

Es ist unmöglich, noch länger zu dulden ! Deshalb geben
wir jetzt . . . , „

„Ohne Grund erbebt sich das Volk nicht . . .
. . Als sich die Menge aus der Straße auf das Flußufcr

ergoß und die lange Soldatenreibe erblickte , die ihr den Weg
zur Brücke versperrte , lieb sie sich durch diesen dünnen , grauen
Zaun nicht zurückhalten. In den von dem lichtblauen Hinter¬
grund des Flusses sich scharf abbebcnden Gestalten der Solda¬
ten lag nichts Drohendes ; sie^büpften , um die erfrorenen Füße
zu erwärmen , hin und her , schwenkten die Arm« und stieben
sich gegenseitig. Ganz hinten , jenseits des Flusses, sahen die
Menschen ein grobes , dunkles Haus — da wartete „er" auf
sie , der Herr dieses Hauses. Groß und stark , gut und liebe¬
voll wie er war , konnte er unmöglich seinen Soldaten befeh¬
len. sein Volk nicht zu ihm zu lassen — das ihn liebte und
mit ! hm über seine Nöte sprechen wollte.

Doch erschien auf vielen Gesichtern ein Schatten des Er¬
staunens , und die vorne Gehenden verlangsamten ein wenig
ihre Schritte Manche sahen sich um , andere traten zur Seite ,
und alle bemühten sich , den andern zu zeigen , daß sie die An¬

wesenheit der Soldaten wohl erwartet batten und sich nicht
weiter darüber wunderten . Einige schauten ruhig nach dem-
goldenen Engel aus , der hoch oben am Simmel über der düstet
reu Festung glänzte ; andere lächelten Eine Stimme rief mit¬
leidig :

„Die armen Soldaten frieren ja so . . .
„ Hm ja . .
„Dab die da stehen müssen . . .

"
„Soldaten gebären zur Ordnung . . .

"
„Ruhig da ! Stillgestanden !"
„Hurra , die Soldaten !" schrie jemand.
Ein Offizier , den gelben Baschlik auf den Schultern , zog,

blank und rief der Menge etwas entgegen die gebogene Klinge«
seines Säbels in der Luft schwingend . Die Soldaten standen
unbeweglich, Schulter an Schulter .

„Was machen denn die da?" fragte eine dicke Frau .
Niemand antwortete ihr . Aber allen fiel es plötzlich'

schwer , weiterzugehen.
Zurück !" erklang laut die Stimme des Offiziers .

Einige aus der Menge blickten sich um. Hinter ibnew
stand eine kompakte Masse von Leibern , der aus der Straße -
weiter ein dunkler endloser Menschenstrom zuflob , desien Drän -,
gen nachgebend sich die Menge teilte und allmählich den gan¬
zen Platz vor der Brücke ausfüllte . Ein paar Männer traten '
vor und schritten, weiße Tücher schwenkend auf den Offizier zu.'

„Wir wollen zu unserm Zaren . . .
"

„In vollkommener Ruhe und Ordnung . . ."
„Zurück ! Ich lasse schieben !"
Als in der Menge der Ruf des Offziers vernommen ,

wurde , beantwortete seine Worte ein dumpfes Echo des Stau -,
nens . Daß man sie vielleicht doch nicht zu „ ihm" lasten würde
— darüber batten manche schon vorher gesprochen , Dab man
aber aus das Volk schießen würde , daß im Glauben an -
„seine Kraft " und Güte zu „ ihm" wollte — das störte die
Einheitlichkeit der selbsterschaffenen Gestalt . „Er " ist die Kraft
über allen Kräften , er braucht niemanden »u fürchten, und vtK
bat keinen Anlaß , sein Volk mit Bajonetten und Kugeln von
sich zu jagen . . . .Ein magerer , grober Mann , mit hungrigem Gesicht unl\
schwarzen Augen, schrie plötzlich :

„Schieben? Das darfst du ja gar nicht!"
Dann wandte er sich an die Menge und fuhr laut , erbit¬

tert fort :
'

„ Hab' ich 's nicht gleich gesagt? Cie lasten uns nicht
durch . . .

"
„Wer ? Die Soldaten ?"
„Nicht die Soldaten Aber — die da . . ."
Er wies mit der Hand in die Ferne .
„Die Hoben ! Ab ? Ich hab 's ja gleich gesagt !"
„Das kann man wohl noch nicht wisten . . .

"
„Wenn sie hören, weshalb wir kommen , werden sie uns -

schon durchlassen .
"

. >
Der Lärm nahm zu . Zorniges Geschrei , spöttische Zuruf «

ertönten . Jeder gesunde Menschenverstand war vor diesem
sinnloen Hindernis einfach zum Schweigen verdammt . Die
Bewegungen der Menschen wurden immer nervöser und un¬
ruhiger . Vom Strome her webte eisige Kälte . Unbeweglich
blinkten die Baionettsvitzen.

Dem Drängen von hinten nachgebend, laute Rufe tau¬
schend, rückte die Menge weiter vor Die vorhin mit weißen
Tüchern vorn gewesen waren , schoben sich zur Seite und o«r-
schwanden in der Menge. Aber an der Spitze schwenkten jetzt
alle — Männer , Weiber , Jugendliche — gleichfalls weiße
Tücher.

Wie kann da von Schieben die Rede sein ? Wozu das
alles ?" fragte gesetzt ein älterer Mann mit angegrautem Bart .
„Sie lassen uns nicht über die Brücke . Gut . dann müsten wir
eben über das Eis gehen .

"
.Da — mit einem Mal knatterte etwas ungleichmäßig

trocken durch die Luit , erbebte und schlug in die Menge als
wären es Dutzende unsichtbarer Peitschen. Für eine Sekunde
waren alle Leute plötzlich wie eingefroren . Die Menschen¬
menge bewegte sich langsam weiter , vorwärts .

„Blinde Schüsse.
" sagte — oder fragte — ein« farblose

Stimme .
Aber dann vernahm man hier und da ein Stöhnen — »u

Füßen der Menge lagen menschliche Leiber ! Ein Weib griff
laut jamend an die Brust und lief schnellen Schrittes weiter,
gerade auf die ihr entgegengestreckten Bajonett « los . Andere
stürzten ihr nach , umringten sie, überholten sie . . .

Und wieder knattert « eine Gewehrsalve, noch lauter , noch
unregelmäßiger . Leute in der Nähe eines Zaunes fühlten die
Bretter erzittern , als ob unsichtbare Zähne sich wütend in sie ,
verbissen . Eine Kugel peitschte an dem hölzernen Zaun ent¬
lang , riß klein« Späne herunter und schleudert « sie den Leu¬
ten ins Gesicht. Menschen stürzten — zu zweien, zu dreien —,
hockten auf der Erde , griffen sich an den Leib, liefen hinkend
davon , krochen durch den Schnee — und lieben überall grell¬
rote Flecken . Die Flecken verliefen im Schnee , dampften , zogen
die Blicke auf sich . . .

' Die Menge wogte zuruck, machte einen
Augenblick erstarrt halt — dann aber brach ein wildes , er¬
schütterndes Gebrüll aus Hunderten von Kehlen und schwebte
durch die Luft als eine endlose , gespannt zitternd« , bunte
Wolke von Hilferufen und wilden Schreien — des Schmerzes,
des Entsetzens, Protestes und düsterer Ratlosigkeit .

Die Köpfe geneigt, rannten die Menschen gruppenweise
rach vorn , um die Toten und Verwundeten aufzubeben. Die
Verwundeten schrien cbenfallt , drodten rnxt den Rausten , auc
Gesichter waren plötzlich ganz Aemudert , in Blusen
flammte etwas wie Wahnsinn . Eine Panik — dieser Zustand
allgemeinen schwarzen Entsetzens, der die Menschen plötzlich
ergreift der Körper wie trockene Blatter au, einen Haufew
zusammenfegt und alle im blinden Wirbel des Selbsterbal -
tungstriebes dabinjagt — eine Panik war es nicht . Es war
Entsetzen ätzend wie frostkaltes Eisen ; es macht das Herz er-
starren hielt den Körper in Klammern und zwang, mit weit
aufgeristencn Augen auf das Blut zu schauen , das der Schnee
tränkte , auf die blutigen Gesichter , Hände, Kleider , auf die in¬
mitten der Angst und Unruhe der Lebenden so schauerlich stil¬
len Toten . . . (Mit besonder Erlaubnis des Malik -Verlages ,
Berlin , der die Gesamtausgabe der Werke von Maxim Gorki
berausgibt , dem soeben erschienenen Buche „Der S. Januar "
entnommen . Preis 1 M.) _

42 ‘MMUvh 'M WUutV
billiges Baugeld zu nur 5% Zins
wurden von der Bausparkasse der Gemeinschaft derFreunde Luftkur¬
ort Wüstenrot in knapp 1V4Jahren an über 700 Bausparer zum Bau
von Eigenheimen und gemeinnützigen Bauten vergeben. Wer nach
einem Eigenheim strebt, verlange ave Unterlagen . Sofortige Dar¬
lehen werden nicht gegeben. Diesbezügliche Anfragen zwecklos . Die
Gemeinschaft der Freunde ist die erste, älteste, größte , erfolg¬
reichste . leistungsfähigst- und sicherste Dausparkaste Deutschlands
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Ae Uerhrttderung zwischen Reichswehr und
Sowjetrußland

Lnlerredung mit zwei Arbeitern -er deutschen Gistgassabrik in Rußland
Von Franz Künstler , M . d. R.

Genosse Künstler veröffentlicht eine Unter¬
redung mit zwei deutschen Arbeitern , die in der
Eiftgasfabrik der Reichswehr in T r o z k gear¬
beitet haben.

> Es bot sich mir Gelegenheit, mit zwei Genossen zu svre -
,
'd| en , die beide als Arbeiter im ersten Halbjahr 1926 in der
Giftgasfabrik tätig waren , die das Reichswshrminifterium
durch seine Dienststelle „Gefu" in Rußland errichten lieh.

Ich lasse nun meine Fragen und die Antworten der Ge¬
mässen, die seit vielen Jahren Mitglieder der Sozialdemokra¬
tischen Partei nsid , im Wortlaut folgen :

J
i

Frage : Wie seid Ihr nach Ruhland gereist?
Antwort : In Eruvven von 4—20 Mann , mit Einzelvässen

über Riga , Sebesch , Moskau nach Trozk .
F . : Wann war das ?
A . : Im Dezember 1925.
F . : Wo liegt dies Trozk ?
A. : Einige Bahnstationen vor Samara , an der Wolga .
F . : Was habt Ihr dort fabriziert ?
A . : Phosgen und Lost , also wie man ihm Kriege sagte,Gelbkreuz und Blaukreuz .
F . : Wie wurde das gemacht ?
A. : Es wurden Svezialmaschinen aufgestellt. Ein Teil

der Fabrik bestand in einem besonderen Füllraum
zur Abfüllung von Gasgranate » im Umfang von
einer Million Stück .

F . : Wer betrieb diese Fabrik ?
A. : Seit dem Jahre 1924 die Firma Stolzenberg in

Hamburg 28, Müggenburger Schleuse.
F . t Welcher politischen Richtung gehört Herr Stolzen¬

berg an ?
A. : Stolzenberg ist völkisch , Mitglied der Rational -,

sozialistischen Partei .
Kam Herr Stolzenberg selbst nach Trozk ?

M. : Ja , sehr häufig .
gl . : Hatte Stolzenberg als Hakenkreuzler in Ruhland

keine politischen Schwierigkeiten?
kl . : Nein , gar keine .
F. : Wer batte die geschäftliche Leitung des Betriebes ?
A . : Geschäftsführer der Firma Stolzenberg in Trozk war

Regierungsbaumeister Direktor Nah , auch ein
Schwarzweibroter .

F . : Wer hatte diesen Stolzenberg beauftragt ?
A . : Die Reichswehr-Gesellschaft „Gefu".
F . : Wibt Ihr , was „Gefu" heiht?
81. : Ja . „Gesellschaft zur Förderung gewerblicher Unter¬

nehmungen" . Das ist nur ein Deckwort .
F . : Wie war Eure Bezahlung ?
A . : Sehr gut ; es wurde in deutschem Eelde gezahlt. Die

Arbeiter erhielten 7—900 M monatlich. Darin war
einbegriffen die Scimatszahlung und die Gefahrenzu¬
lage, die von Fall zu Fall festgesetzt wurde . Die Ge¬
fahrenzulage wurde gewährt wegen der Easgefabr .F . : Wieviel Arbeiter waren zu Eurer Zeit in Trozk be¬
schäftigt?

A . : 15 Meister und etwa 30 Arbeiter .
F . : Wurden die 7—900 M in Ruhland voll ausbezahlt ?
A. : Nein , in Ruhland wurde nur die Abrechnung mit uns

gemacht . Ein Exemplar der Lohnberechnung ging an
die Reichswehrgesellschaft Gefu in Berlin , die dann
mit Stolzenberg verrechnete. Stolzenberg hatte in
Berlin ein Büro in der Keithstrahe 9 . während das
Büro der Reichswehrgesellschaft Gefu nebenan in der
Keithstrahe 11 war .

F . : Welche Abzüge wurden von Eurem Lohn gemacht ?
A.: Die Steuerabzüge gingen an das jeweilig zuständigeFinanzamt .
F . : Wurden denn keine Soziallasten abgezogen?
A. : Nein , wir waren durch einen Pauschalvertrag des

Reichswehrministeriums , Abteilung Gefu, bei der
Versicherungsgesellschaft Albingia in Hamburg ver¬
sichert.

F . : Gab es einen Betriebsrat ?
A . : Nein.
F . : Wie lang war die Arbeitszeit ?
A. : Acht Stunden , für russische Schwerarbeiter 6 Stunden ,die nach einem 17klassigen Tarif bezahlt wurden.
F . : Wo wohntet Ihr ?
A. : Gemeinsam in Holzhäusern, die von der russischen Ge¬

sellschaft Metachim zur Verfügung gestellt waren .F . : Wo habt Ihr gegesien ?
A . : In unseren Blockhäusern, wo wir zu 20 zusammenwohnten, wurde gemeinsam Küche gehalten und das

russische Personal von uns gemeinsam bezahlt.F . : Wie hieb offiziell die Fabrik ?
A. : Ruhko Germanskaja Fabrik « Berlol , d. h . Russisch-

deutsche Bersolsabrik.
F . : Was ist das „Bersol"?
A. : Bersol ist ein explosives Salz .F . : Wäret Ihr in Eurer Freiheit beschränkt ?
A. : Ja ; unsere Briefe wurden geöffnet und wir durften

keine sozialdemokratischen Zeitungen abonnieren . Die
reaktionären Zeitungen , Münchener Neuesten Nach¬
richten, Hamburger Nachrichten. Dresdener Nachrich¬ten dagegen waren erlaubt . Sozialdemokratische Blät¬ter sind nie durchgekommen . Es war ausgeschlossen ,o? Su erhalten . Dafür durften wir einen deutschenKollegen, der kein Russisch verstand, in den Orts -iowjet wählen .

geschah für Eure Gesundheit? Der Betrieb ist
. ^ sebr gefährlich.

swci Aerzte der aktiven Reichswehr nach4: rozl abkommandiert . Ein Stabsarzt und ein Unter -arzt.
A . : Kamen noch andere deutsche Offiziere nach Trozk ?A . : Jawohl , der Betrieb wurde oft von deutschen Offi¬

zieren kontrolliert , die von der Reichswehrgesellschaft
Gefu abgesandt waren .

F . : Wie benahmen sich denn die Sowjetbehörden zu den
Offizieren ?

A . : Sehr zuvorkommend.
F . : Wie hiehen diese Offiziere?
A. : Einer hieh Oberst van der Siebt ; ein anderer Major

Tschunke ; er hatte sich den falschen Namen Teichmann
zugelegt.

F . : Womit begannen die Arbeiten in Trotzk?
A>: Die Fabrik wurde unter deutscher Leitung mit russi¬

schen Arbeitern montiert . Dann wurden zur Inbe¬
triebsetzung 30—40 Arbeiter und Werkmeister aus
Deutschland geschickt .

F . : Aus welchen Städten stammten die deutschen Ar¬
beiter ?

A. : Aus Berlin , Frankfurt a. M .. Salle und Hamburg.
F . : Wurdet Ihr zu besonderem Schweigen verpflichtet?
A . : Ja ; man drohte uns wiederholt mit der Tscheka, die

uns nicht wieder lebend aus Ruhland berauslassen
würde , wenn wir etwas nach Hause schrieben . Dann
drohte man uns auch mit Landesvcrratsvrozessen in
Deutschland. Wir muhten einen Kontrakt unterzeich¬
nen . der folgenden Wortlaut bat :

„Es wird Ihnen ausdrücklich zur Pflicht gemacht ,über sämtliche Ihnen in Ruhland direkt oder indirekt
bekannt werdenden Vorgänge , sowie über Ihre Tätig¬
keit , und über alle Ihnen bekannt werdenden Ge¬
schäftsvorkommnisse nach auhen bin sowie auch im
Betriebe selbst das strengste Stillschweigen zu bewah¬
ren wie Ihnen auch strengstens Veröffentlichungen
und Vorträge irgend welcher Art ohne Ausnahme
untersagt sind . Verstöhe hiergegen ziehen sofortige
Entlassung und event. Schadenersatzanspruchund rück¬
sichtslose Ahndung durch die in Frage kommenden
Gerichte nach sich."

F . : Wieso dürft Ihr jetzt sprechen ?
A. : Unser Vertrag ist gelöst und Gen. Scheidemann

hat ja im Reichstag alles schon ausgedeckt.
F . : Waren auch andere deutsche Firmen am Ausbau der

Fabrik in Trozk beteiligt ?
A. : Jo , Siemens -Schuckert lieferte die elektrischen An¬

lagen , Lindes Eismaschinen die Kompresioren und
Rudolf Mayer in Hamburg die Fernheizung .

F . : Warum habt Ihr schließlich die Arbeit eingestellt?
A. : Es wurde gearbeitet bis zur groben Ueberschwem -

mung im Mai 1926. Das Hochwasser der Wolga war
2 Meter hoch . Der Winter war besonders streng ge¬
wesen . 35 Grad Keilte und furchtbare Stürme . Das
Frühjahr kam sehr spät. Infolgedessen kam die
Schneeschmelze zu plötzlich.

F . : Wie lange dauerte das Hochwasser ?
A . : Die ganze Fabrik stand wochenlang unter Wasser. Es

bestand grobe Gefahr , dah 2 Tonnen Phosgen , die
schon produziert waren , durch das Hochwasser aus
ihren Behältern befreit wurden . Das wäre für uns
alle und für eine weite Umgebung tödlich gewesen .
Es muhte fieberhaft gearbeitet werden, um 'das zu
verhüten .

F . : Was geschah nach dem Hochwasser ?
A. : Nachher wurden die Maschinen wieder instand gesetzt.Es wurden Verhandlungen über die neue Inbetrieb¬

nahme geführt . Die Rusien wollten in Zukunft die
Reichswehrgrlder direkt bekommen , um die Fabri¬
kation mit eigenen Kräften fortzusetzen . Die Russen
versuchten von da ab, Stolzenberg herauszuekeln und
zu schikanieren . Sie beschwerten sich über Stolzenberg
bei der Reichswebr-Eefu . Sie bezeichneten Stolzen¬
berg als einen Betrüger , der die Reichswehr um viele
Millionen Mark betrogen habe.

F . : Wieso konnten denn solche Vorwürfe gemacht werden?
A. : Die Russen haben Stolzenberg als Schwindler be¬

zeichnet , weil tatsächlich ungenügende Ergebnisse er¬
zielt wurden . Es wurden zwar einige Tonnen Phos¬
gen produziert und Füllballen zur Abfüllung von
Gasgranaten gebaut , aber abgefüllt wurde nicht , da
uns die Ucberschwemmung zuvorkam.F . : Wurden « die Löhne pünktlich bezahlt ?

A . : Nein , es herrschte eine Riesenunzusriedenheit unter
den Arbeitern und eine große Unruhe , weil unsere
Angehörigen aus Deutschland schrieben , dah sie das
Geld, das ihnen überwiesen werden sollte, nicht er¬
halten batten . Wir drohten mit den deutschen Ge¬
richten , stellten ein Ultimatum ; da hieh es gleich :
„Um Gotteswillen : das gibt einen gröberen Skandal
als den Barmat -Skandal !" und unsere Angehörigenerhielten ihr Geld.

F . : Blieb dann alles bis zum Schluß in Ordnung mitder Bezahlung ?
A . : Nein ; ein Teil von uns bat wegen rückständiger Gel¬

der noch Mitte Mai 1926 in Berlin in der Keithstr . 11
im Büro der Reichswehr-Gesellschaft Gefu dem dort
anwesenden Herrn von Borries einen Krach machen
müssen und mit den Gerichten drohen müssen . Zuerst
sagte Herr von Vorries : „Wendet Euch an Stolzen¬berg, wir haben mit ibm abgerechnet!" Auf unsereDrohungen mit dem Ecwerbegericht wurde er windel¬
weich. Herr von Borries war einer der Leiter der
Rechswehrgesellsthaft Gefu.

F . : Exstiert die Firma Stolzenberg heute noch?
A. : Sie kam unter Geschästsaufsicht und machte später

Pleite . Ein Herr Bauer übernahm alle Aktiven und
Passiven. Die Gläubiger bekommen 33 % Prozent .F . : Gibt es die Fabrik in Trozk beute noch?

A . : Das wissen wir nicht . Nach der Uebcrschwemmung
wurde Stolzenberg ausgeschaltet, die russische Meta -
chim- Eesellschaft verlangte , dah mit Stolzenberg
Schluß gemacht würde . Daraus wurden wir deutschen

Arbeiter Mitte Mai 1928 nach Deutschland abge¬
schoben. Es blieb nur ein Nachkommando der
Reichswehr- Gesellschaft Gefu, die sich unterdessen in
„Wiko "

, d. h . Wirtschaftskontor umgetaukt hatte .

Gerichtszeitung
-t. Unterschlagene Amerikanerbriefe. Die PostagentinFrau V ., Witwe in Leben bei Freiburg öffnete unbefugter¬

weise drei Briese aus Amerika, aus welchen sie zwei Eindollar¬
scheine herausnahm und für sich verwandte . Die Schreibenmit den Umschlägen warf die Frau ins Feuer . Das Schöffen¬
gericht Freiburg verurteilte sie wegen Amtsunterschlagungund widerrechtlicher Oeffnung von Briefen zu 4 Monaten Ge¬
fängnis .

Falschmünzer. Das Schöffengericht Konstanz verhan¬delte gestern gegen die Singcner Falschmünzerbande, die im
Herbst vorigen Jahres falsche Ein - und Zweimarkstücke hcrge-
stcllt und in den Verkehr gebracht batte . Verhältnismäßig
rasch konnte ihnen aber das Handwerk gelegt werden. Das
Gericht verurteilte wegen Münzverbrechens den 24 Jahre alten
Heizer Horn aus Horst i . Wests , sowie einen weiteren An¬
geklagten zu 2 Jahren Gefängnis . Drei weitere Angeklagtekamen mit geringeren Strafen davon, darunter der 19iäbrigeAngeklagte Franz Horn aus Köln mit einem Jahr Gefäng¬nis . Der 21jährige Fabrikarbeiter Walter Mohr ausTrullikon (Kanton Zürich) wurde zu 2 Monaten Gefängnisverurteilt .
Der jugendliche Brandstifter von Landsbausen vor Gericht

bld. Heidelberg, 6 . Jan . Gestern fand vor dem hiesigenJugendgericht gegen den 16 Jahre alten Richard Heimledie Verhandlung statt , der nicht weniger als fünf Brände inetwas mehr als einem Jabre in seinem Heimatsort gelegthatte . Dem letzten Brand im August vorigen Jahres fielenbekanntlich drei Wohnhäuser und zehn Scheunen zum Opfer.Aus der Vernehmung des Angeklagten ging hervor , daß er die
Brandstiftungen aus Freude am Feuer verübt hatte . Der alsZeuge vernommene Bürgermeister des Ortes sagte aus , daßder Angeklagte sich im Dorfe nicht frech benommen habe, ie-
doch habe man immer vermutet , daß die Brände von ihmund seinen Verwandten gelegt wären . Man konnte ihn aberin keinem Falle der Tat bezichtigen , da er immer an denRettungsarbeiten teilnahm . Der psychiatrische Sachverständigeerklärte , daß Helmle wohl ziemlich stumpf sei , daß man ihnaber voll und ganz für seine Tat verantwortlich machenmüsie , denn ooi . einer Geistesstörung sei keine Sour vorhan¬den . Diesem Standpunkt schließt sich der Staatsanwalt anund beantragte vier Jahre Gefängnis . Das Urteil lautetedann auf fünf Jahre Gefängnis abzüglich der Untersuchungs¬haft und zur Tragung der Kosten . Die Strafe muß der An¬geklagte im Jugendgefängnis in Bruchsal verbüßen.

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Erstaufführung : „Dover—Talais ". Lustspiel in 3 Auszügen
von Julius Berstl

Diese Novität scheint sich zum Schlager der Saison aus -
wachsen zu wollen, nach dem , was man von ihr liest und von .ihrer Annahme durch 18 bedeutende Bühnen . In der Tat
bringt das amüsante Merkchen Dinge genug, die beim großen
Publikum durchschlagen Der Idee darf man echten Lustsviel¬
charakter uackrühmen. Der Multimillionär Patrick Sander -
croft, dessen Frau mit dem Chauffeur durchgegangen, zieht sichvon der Welt auf seine Nacht zurück und pflügt zwanzig Jabrelang den Ozean, ohne je an Land zu geben . Seinen Offizierenund Mannschaften verbietet er dies ebenfalls . Eine fixe Jour¬
nalistin weih sich aber Zutritt zu dem Schiff zu verschaffen , in¬dem sie einen Bootsunfall fingiert und von der Mannschaft imtriefenden Badeanzug an Bord gebißt wird . Dieses quickeFrauenwesen an Bord eines Schiffes voll freiwilliger und un¬freiwilliger Hagestolze bringt nun alle Mannsbilder , die das
Weibchen wittern , in Unruhe und Aufregung , deren sexuelleBasis nicht im geringsten kaschiert wird . Das Mädchen ver¬dreht auch dem alten Multimillionär den Kopf; er macht ibreinen Heiratsantrag und will sein ruheloses Dasein zur See
cusgeben. Doch endet das Stück keiireswegs mit einer Ver¬
lobung ; die Journalistin begnügt sich mit dem intellektuellen
Sieg über die Männerwelt und führt somit das Gerede vonder Inferiorität der Frau glänzend ad absurdum.So viel zum Inhalt . Wenn man nach Geistigem forscht,das den von unseren modernen Dichtern schmählich mißbrauch¬ten Titel „Lustspiel" rechtfertigte, so findet man allerhandThemata angeschl- gen . wie Ebereform . Girlkultur , Frauen -
«manzivation ; auch fallen dazwischen Ausdrücke wie Pazifis¬mus . Kapitalismus u a . Aber das alles ist nur gestreift;Berstl huscht mit seinem feuilletonistischen Plauderton über die
Dinge weg , ohne den Problemen ernstlich auf den Leib zurücken. Er kennt den Kunstgeschmack des maßgebenden Bör -
sianertums und weiß, daß diese Leute Sensationen , die aus dem
Erobsinnlichen kommen , mehr schätzen als die aus dem Fein -
geistigen. Das ist ja überhaupt das Stigma der zerfallendenbürgerlichen Literatur . Das Girl im prallen Schwimmanzugim ersten Akt sichert dem Autor schon den halben Erfolg . Diepikanten Reden im Munde des Mädchens , das alles kennt undüber manche Dinge eher wie eine Dirne als eine Dame spricht ,sichern die andere Hälfte . Im tiefsten Grunde also ein Erfolgmit billigen und derben Mitteln erzielt . Wo Berstl das hoheSeil besteigt , versagt er . Sein Schlußwort , dah die nächsteRevolution von der Frau ausgeht , reizt jeden »um Lachen , derdas rückständig « und konservative Denken der Frauen in poli¬
tischen Dingen kennt. Diese zähe Masse ist nicht so leicht in
Bewegung zu setzen ; daran ändern ein paar exzentrische Girls
nicht das geringste.

Dank der reizvollen Inszenierung (Dr . Storz ) und demflotten Svieltempo fand das Werk eine beifällige Aufnahme.Die Hauptaufgabe mit der Figur der Eladis O'Salloran lagauf den Schultern von Frl . Elfriede Al brecht , der dieRoll« wie angegossen saß. Was ihr etwa an geistiger Reifeund lleberlegenbeit für die scharfzllngige Journalistin gebrach ,ersetzte sie weitaus durch körperliche Vorzüge und mnutere
Jugendlichkeit . Um sie herum gruppierten sich die humorvoll
gezeichneten Typen der genasführten Männerwelt , vor allemder Millionär Sandercroft des Herrn H o f b a u e r . dessenMaske ein hiesiges bürgerliches M . d. R . fabelhaft ähnlichkopierte. Dann kamen noch Herr als alter Kavuän ,K l o ckb l e als Offizier , v . d . T r e n ck, G e m m e ck e , Mül¬ler . Brand . Trotz der geringen Psrsonenzahl gab es auf .der Bübne immer genug zu sehen und zu hören , so daß Ge¬dehntheiten mit Ausnahnre des Schlußaktes nirgends ent¬
standen. _ m .
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in altbewährter Friedens -Qualität !
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 8 Januar

Geschichtskalender
~ Samstag , 8. Jan . : 1642 -fAstronom Galileo Galilei . —
1830 "Komponist v . Bülow ( Betr und arbeit ' ) . — »1867 f-Ste -
nograph Wilhelm Stolze . — 1895 Umsturzdobatte im Reichs¬
tag . — 1896 ^Französischer Dichter Paul Verlaine . — 1918
Wilson verkündet seine 14 Punkte über Völkerfrieden . — 1919
^Schriftsteller Peter Altenberg .

Sonntag , 9 . Jan . : 1847 "R . Garbe (Heißdampslokomo-
tive) . — 1848 "Astronomin Caroline Herschel . — 1856 Deutsche
Münzkonferenz in Wien . — 1905 -fLuise Michel. — 1908 fWil -
helm Busch . — 1914 Sturmflut an der Ostseeküste . — 1924
Pfälzischer Separatistenführer Heinz-Orbis ermordet .

Inventur -Verlauf
Karlsruhe steht im Zeichen des Inventur -Verkaufs . Wie¬

del schreit die Reklame in allen Straßen und lockt die Käu¬
ferscharen an . Jnventurverkauf ! Jnventurver -
Eauf ! In großen Buchstaben und bunten Farben ist dieses
sfür die Käuferschaft vielbesggcnde Wort an den Fassaden der
'großen und kleinen Geschäftshäuser, ja sogar an den Schau¬
fenstern angebracht. Abends leuchtet uns dieses Wort in
farbigen Glühbirnen entgegen und in den Zeitungen weisen
Inserate auf den Jnventurverkauf hin . Es muß also jedem
Menschen

'
zum Bewußtsein kommen , daß wir im Zeichen des

Jnventurverkaufs sind , dafür sorgt schon die vielgestaltigste
Reklame.

Kauft ! Kauft ! tönt es der Masse in die Ohren . Von
hier hallt der Gegenruf zurück : Kein Geld , kein Geld !
Und der Klageruf kommt aus der Masse des erwerbstätigen
Volkes, aus derselben Masse , die auch beim Verkäufer erst
recht den erwünschten „Betrieb " bringt . Die Wirtschaftskrise
hat ihre Fesseln immer noch nicht gelockert , immer neue

Scharen fallen ihr täglich zum Ovfer . Aber die Krisis zeigt
/ sich auch bei den Geschäftsleuten, sie kalkulieren deshalb , um
Absatz zu fittben, so niedrig daß es geht. Dafür sorgt übri¬
gens auch die Konkurrenz.

Und dayn die Preise selbst ! Statt soundsoviel jetzt nur
iNoch . . . So heißt es doch ungefähr . Alles zusammengefaßt:
die Preise sind bedeutend herabgesetzt ! Das
iZ i e l ist : Verkaufen , verkaufen ! Auch hier hat
.sich die Wirtschaftskrisis als Regulator gezeigt , indem sie den
Geschäftsmann anhielt , mit geringerem Verdienst verlieb zu
mehmen. Gewiß, gelingen konnte es ihm nicht , die Preise
mit den Einkommensverhältnissen der großen Masse in Ein¬
klang zu bringen . Aber er tat , was er zu tun vermochte und
huldigt dem Grundsatz : Besser wenig, als gar nichts!

Reklame rief und viele , viel« kamen ! In den Geschäften
stst schon ordentlich Betrieb , es geht heißer her als sonst , die
.Verkäuferinnen müssen sich weidlich abmühen , denn das Pub¬
likum stellt mannigfache Wünsche . Es mag ja sein, daß es
unter den vielen Ladenbesuchern, den Käufern , auch viele
Läufer sind . Das mag fein . Aber das war allemal so.
Nun , mancher hat auch heute, wie gesagt, kein Geld, um
das Notwendigste zu erstehen. Kaum , daß es zu Brot reicht .
Aber die kinderreichen Familien , Proletarier zumeist , brauchen
auch Kleidung . Da rechnet die Mutter hin und her und gebt
doch , wenn sie sich auch manchen Bissen vom Munde absparen
muß . Der Widersinn der kapitalistischen Wirtschafts „ordnung "

tritt kraß zutage , auf der einen Seit « Angebot auf Angebot,
Warenüberfluß : auf der anderen Seite dagegen das größte
Bedürfnis , ungeheure Not und größte Beschränkung. Aber
der letzte Pfennig wird genommen, um die Gelegenheit des
billigen Einkaufs , des Jnventurverkaufs nicht un¬
genützt vorübergehen zu lassen . Kein Wunder , daß der An¬
drang ein recht großer ist . Die Verkäuferinnen rennen hin
und her, steigen die Trittleiter wohl hundert - und mehrmal
auf und ab , fragen nach den Wünschen und sind bemüht , alle
zur Zufriedenheit zu bedienen. Das sollte das Publikum nicht
vergessen , daß diese Verkäuferinnen und Verkäufer auch rück¬
sichtsvoll behandelt werden sollten, oft wird nämlich das
Publikum zum Tyranen der Verkäuferwelt . Denkt daran ,
daß Verkäuferinnen und Verkäufer auch nur Menschen sind,
die ihre ganze Kraft hergeben müssen , um ihre Arbeit leisten
zu können.

Das sind so Gedanken, die bei dem Anblick der Inventur¬
reklame kommen , der Reklame in Zeitungen , an den Fassaden,
an den Schaufenstern , der Reklame mit Glühbirnen , sowie aus
wallendem Banner gemalt , hoch über allen Häuptern lustig
im Winde flattert :

Inventur - Verkauf !
*

Eine Bitte an unsere Leserschaft ! Zahlreiche überaus lei¬
stungsfähige Geschäfte inserieren im „Volksfreund" und wir

ersuchen, unsere Leserinyen und Leser , bei ihren Einkäufen
diese Geschäfte zu berücksichtigen . Wer im „Volksfreund" nicht
inseriert , sondern nur in anderen Zeitungen , bringt dabei zu¬
gleich rum Ausdruck, daß er auch auf die Leserschaft unseres
Blattes als Kundschaft keinen Wert legt.

Weihnachtsfeier des Etsenbahngesangverelns
Flügelrad"

Der Eisenbahngesangverein „Flügelrad "
, Karlsruhe , hielt

am Samstag , 1 . Januar (Neujahrstag ) seine Weihnachtsfeier
ab Der Andrang war überaus stark . Der große Saal war

Carl Schöpf
Marktplatz

Trotz meiner billigen Preise

io °/.
ExTra>VergOfung

auf alle im Preis nicht besonders
ermäßigten Waren

bis auf den letzten Platz besetzt. Es haben sich unter anderem
auch die Vorstände der beiden Stationsämter des Hauot -
und Rangierbahnhofes , sowie Vertreter der R .B .D . cingefun-
den . Das reichhaltige Programm , das auf einer hoben Warte
stand, fand allseitig« Anerkennung . Es würde zu weit fuhren,
auf alles gebotene einzugeben. Der offizielle Teil wurde
mit einer Weihnachtsfantasie der Kapelle E b n i s eingelsitet .
Die Leistungen dieser Kapelle standen künstlerisch auf der Höbe
und sei ihr deshalb auch an dieser Stelle der Dank der An¬
wesenden ausgesprochen. Der Männerchor des Vereins brachte
in mustergültiger Weise den Chor „Hymne an die Nacht "
zum Vortrag . Die Ausführungen des Vorsitzenden H e ck n e r
der auch der dienstlich verhinderten Kollegen gedachte , denen
es nicht vergönnt war dem heutigen Feste beizuwohnen , und
dessen Schlußausfübrungen den Wunsch zum Ausdruck brach¬
ten , daß jetzt endlich , nach Jahren der Mühsale der Friede in
die Herren der Menschheit einziehen möge , wurden mit Be¬
geisterung ausgenommen. Die beiden Theaterstücke „Reinfall
am Weihnachtsabend" und „Silvester -Zauber " fanden , wie es
der Beifall zeigte , allseitig« Anerkennung . Das Duett , vor¬
getragen von Herrn und Frau Daniel , begleitet am Kla¬
vier durch Herrn I e ch, wurde mit großem Beifall aufgenom¬
men. Ganz besonders muß hervorgeboben werden, daß der
prächtige Männerchor „Am Erlenbach" von Theodor Münz,
ein recht schwieriger Cbor , dem man im ersten Augenblick seine
Schwierigkeit gar nicht so recht ansiebt, besonders schwer in
seiner Rhythmik , mustergültig zum Vortrag kam . Der streb¬
same Verein und sein kundiger Cbormeister Herr Fasse !
haben sich mit der Wahl dieses Chores eine hohe Aufgabe ge¬
stellt. Ein zum Schluß von der Kapelle flott gespieltes
Tänzchen hielt alt und jung noch lange zusammen.

Die Festleitung sowie die Mitwirkenden verdienen volle
Anerkennung , insbesondere auch deshalb , weil die Unregel¬
mäßigkeit des Eisenbahndicnstes der Durchführung solcher Ver¬
anstaltungen große Schwierigkeiten in den Weg legt. He.

m . Kinderbescherrma des Dolkschors West . Am Silvester¬
tag hatte der Volkschor die Jüngsten der Familie im großen
„Drei Linden" -Saal zur Weihnachtsfeier versammelt.
Erwartungsfroh kamen sie , die ca . 400 kleinen Volkschörler
beiderlei Geschlechts , noch von den Vorjahren wissend , daß
immer eine besondere lleberraschung ihrer harrt . Und die
rührige Vereinsleitung hatte sich der Kinder wieder beson¬
ders liebevoll angenommen und dafür gesorgt, daß die frohen
Erwartungen keine Enttäuschungen wurden . Hei , wie hüpfte
das Herz der Buben und Mädels vor Freude , als sie beim
Betreten des Saales ein richtiggehendes Kasperl - The -
ather aufgeschlagen sahen, ganz genau wie es früher auf
der Messe war . Und nicht endenwollcnder Jubel erfaßte die
Schar , als gar Kasperle mit seiner großen Glocke erschien und
sie alle herzlich begrüßte . „Kasperles Höllenfahrt " ging als
erstes über die Leiste . Selbst die Alten wurden wieder jung ,
als sie sahen , wie die Kleinen mit einem Feuereifer den Vor¬
gängen folgten und wie sie in so rührender ' Weise dem armen
Kasperl« bei seiner Flucht aus der Hölle halsen . Noch ver¬
schiedene tolle Stücke gingen über die Leiste und wenns nach
dem Wunsch der kleinen Zuschauer gegangen wäre , müßte
Kasperle heute noch seine tollen Zicken machen . Nach Been¬
digung der Vorstellung kam der gefürchtete Nikolaus und ließ
sich , ehe er die Bescherung vornahm , einige hübsche Sprüche
und Gedichte vorsagen. Verschiedentlich wurde auch die Rute
in Tätigkeit gesetzt. Nun gings an die ersehnte Bescherung .
Jedes ' der 400 Kinder bekam « ine wunderschöne Porzellan -
tasie mit Untertasse, auf die eine Vereinswidmung in Gold¬
schrift eingebrannt war . Bei jeder Tasse lag noch eine Por¬
tion Backwerk . Die Kinder freuten sich alle über das so prak¬
tische Geschenk und auch die Eltern waren wirklich mit der
praktischen Wahl , welche die Vereinsleikung getroffen hatte ,
zufrieden. Der Volkschor darf mit Zufriedenheit auf die
Feier zurückblicken. uhu.

( :) Die „Vereinigung der Arbeitsinvaliden und Witwen
Karlsruhe " hielt am 2 . Januar im Saal des Schremvvschen
Bierkellers ihre Weihnachtsfeier ab. Das Programm , ein¬
fach und schlicht, hat bei den überaus zahlreich erschienenen
Mitgliedern herzlichen Beifall gefunden. Eröffnet wurde die
Feier durch ein entsprechendes Musikstück. Der Vorsitzende ge¬
dachte in einigen Worten der Bedeutung des Weihnachtsfestes
für die Armen , denen vor allem das „Friede auf Erden ' ein
Evangelium in ihrem freudlosen Dasein sei. Ein Prolog , ge¬
sprochen von dem Enkelkind unseres erblindeten Kollegen m -
soli wurde begeistert ausgenommen, ebenfalls ein Weihnachts¬
lied, vorgetragen von zwei Mädchen der 8. Klasse der Volks¬
schule. Vor allem fand dankbare Anerkennung , der Lieder¬
vortrag der Gemahlin des erblindeten Kollegen R ü ck e r t , der
übrigens meisterhaft das Klavier bediente . Die Eabenver -
losung brachte vielen die größte Freude , konnten doch Dank
der Gebefrcudigkeit der Karlsruher Geschäftswelt wirklich
praktische und zum größten Teil wertvolle Gegenstände zur
Verteilung gelangen Auch konnte den Mitgliedern unentgelt¬
lich ein Essen und Getränke gewährt werden. Ebenfalls ge¬
langte jedes Mitglied in den Besitz einer Mark als Bar¬
geschenk. Allen Gebern herzlichen Dank.

Stadt . Sparkasse Karlsruhe . Der Stand der reinen Spar¬
einlagen ergibt auf Ende des Jahres 1926 den Betrag von
13,3 Millionen Mark . Der Bestand der Einlagen im Erro -
Scheckverkchr beläuft sich aus 2,4 Millionen Mark , 2 m Mo¬
nat Dezember wurden 776 neue Sparbücher ausgefertigt .

60. Geburtstag . Handelskammerpräsident Robert Nico -
l a t vollendet morgen Sonntag , den 9. Januar , sein 60. Le¬
bensjahr . Herr Nicolai , der bekanntlich Direktor der Rhein .
Creditbank ist, bekleidet recht viele Ehrenämter und ist Auf-
sichtsratsvorsitzender verschiedener industrieller Unternehmun¬
gen . Er ist nicht nur eine in den Kreisen von Badens Handel
und Industrie , sondern auch in weiten Schichten der übrigen
Bevölkerung bekannte Persönlichkeit, die ihm eine noch recht
lange Tätigkeit wünschen . _

Badisches Landcstheater . Es sei hiermit darauf binge-
wiesen , daß das Weihnachtsmärchen „König Drosselbart " am
Samstag , 8 . Januar , nachmittags 3 Uhr, zum letztenmal in>
Szene gebt.

Der Verein der Rheinpfälzer veranstaltet morgen Sonn¬
tag nachmittag J44 Ubr im „Friedrichshof" eine Weih¬
nachtsfeier . Ein sehr gediegenes Programm ist ausgestellt:
neben einer Abteilung der Stadtkapelle werden verschiedene
solistische Kräfte Mitwirken, auch ein Weihnachtsfestsvicl
kommt zur Aufführung . Von 8 Uhr ab ist Ball vorgesehen.
Wer also einige vergnügte Stunden verleben will , der gehe zu,
den Rbeinvfälzern .

) ( Schilddrüse und Kropf. Zum Vortrag von Dr . med .
Georg Reymann , Frankfurt a . M . über „Schilddrüse und
Kropf" wird uns geschrieben : Die Krovffrage ist sehr bren¬
nend geworden, weil Schilddrüse und Kropf große Volksver¬
mögen darstellen . Die seitherigen Anschauungen über Kropf-
Heilung vernachlässigten die der Krovsbildung vorgelagerten
Organstörungcn . Diese Organschäden wurden bisher voll¬
ständig außer Acht gelassen . Sie sind aber mindestens ebenso
schlimm wie der Kropfschaden selbst . Der Unterschied besteht
nur darin , daß der Kropf leicht gesehen wird und frühzeitig
kosmetischen Schaden auswirkt , während die am Kropf vor¬
gelagerten Organschäden meist unsichtbar sind und nicht im¬
mer als Krankheit gefühlt werden , aber eine wesentliche Schä¬
digung bedeuten. Vei den Kropfanzeichen stand man seither
auf dem Standpunkt , daß in unserer Lebensweise ein Jod¬
mangel bestünde; man batte aber vergessen , daß die geschädig¬
ten Organe die allerkleinsten Jodgabcn , die unsere Nahrung
immer noch enthält , nicht mehr aufnehmen und umsetzen kön¬
nen . So mußte man zu der Anschauung kommen , daß mehr
Jod zugeführt werden müsse . (Jodmangeltbeorie , Jodvollsalz .)
Auf diese Weise wollte man den Funktionsmangel der ge¬
schädigten Organe ersetzen. In dem Vortrag soll nun gezeigt
werden, daß wir keinen Jodmangel haben , sondern nur einen
Organfunktionsmangel . Der Vortragende verfügt über eine
dreißigjährige Erfahrung und betrachtet die Schilddrüsenan -
schwellung als einen letzten Alarm gegen die Schmutz - und
Jnfektionsstoffe und zeigt, daß man schon durch die einfache
Abheilung der dem Kropf vorgelagerten Organschäden ein Ab«
schwellen de? Kropfes einleiten kann. Er zeigt weiterhin wie
gerade bei der Kropfentwicklung eine grobe Anzahl von Kör-
verorganen mitbeteiligt sind . Bei der groben Verbreitung
der . Schilddrüscncrkrankungen dürste der Vortrag weitgehend¬
stes Jnteresic finden . Eintritt 1 Ji . Näheres siebe Inserat .

Eine Colosseum -Märchenvorstellung unter Mitwirkung der
reizenden Liliputaner . Auf abseitiges Verlangen findet am
heutigen Samstag , den 8 . Januar , nochmals die Aufführung
von Hänsel und G'. elel statt und wird das Publikum gebeten,
Karten im Vorverkauf beim Zigarrenhaus Meyle , Ecke Wald¬
strabe und Kaiservassage zu lösen .

„Brandstifter Europas " beißt der deutsche Großfilm , der ab
heute im Union - Tbeater , Kaiserstrabe 211, zur Vorfüh¬
rung gelangt . Dieser Film bat aller Orten , wo er bisher vor¬
geführt worden ist, die Gemüter stark bewegt und größten Bei¬
fall gefunden. Die ihm von Presse und Publikum darge¬
brachte Aufmerkscynkeit rechtfertgt sich aus der ihm innewoh¬
nenden Bedeutung . Geschaffen aus Grund von kürzlich erst
aufgefundenen Geheimdokumenten eines russischen Diplomaten
aus der Zarenzeit ist dieses Werk der deutschen Lichtsvielkunst
von größtem Wert für den Kainpf gegen die Kriegsschuldlüge.
Der Vorwurf , daß Deutschland der allein schuldige Teil am
Kriege sei , war ja seit Versailles die Begründung für alle
Drangsalierungen , die das deutsche Volk zu erdulden batte . Es
handelt sich aber nicht etwa um einen politischen Werbemm ,
sondern um ein fabelhaft svannendes Drama , das einen vol¬
lenden Einblick in die Kreise der wirklichen Kriegsmacher
gewährt und vor 'allem den Einfluß schöner und ehrgeiziger
Frauen auf die maßgebenden Männer der Fürstenböfe und der
Diplomatie in das rechte Licht rückt . Das französische Sprich¬
wort . .Chcrchez la femme (Suchet die Frau ) " hat ganz beson¬
dere Bedeutung für die zum Weltenbrand führenden Ereignisse.
Deshalb sollte keine Frau und kein Mann versäumen , dieses
wichtige Zeitdokument zu besichtigen . Der Film schildert u . a .
das interessante Doppelleben des berüchtigten Rasvutin . dem
eigentlichen Herrscher des damaligen Rußlands , sowie die
historischen Vorgänge von Anfang des Krieges bis zum Tode
des russischen Zaren und dem Ausbruch der Revolution .

Uebertragung des Fußballwettsviels KFV . -Karlsrube —
VFL . -Stuttgart . Am Sonntag , 9. Jan ., 2 Uhr nachmittags
überträgt der süddeutsche Rundfunk das auf dem VFL .-Platz
stattfindende Fußballwcttsviel KFV . - Karlsrube — VFL . -
Stuttgart . Der für die weitere Entwicklung der Meister-
schaftsvicle im Bezirk Württemberg - Baden entcheidend« Kampf
wird direkt vom Sportplatz auf den Sender übertragen , sodaß
die Hörer , das mit Spannung erwartete Wettspiel in allen
seinen Phasen mitcrlebcn können .

Aus den Vororten
Rintheim

Der Arbeiter -Gesangverein Eintracht hält am Sonntag ,
9 . Januar , im Lokal zur „Krone" seine diesjährige Gene¬
ralversammlung ab . Indem sehr wichtige Punkte ,
a . a . die Beschaffung einer Veroinsfahne , auf der Tagesord¬
nung stehen , wird dringend gebeten, daß sich alle Mitglieder
pünktlich zur Versammlung einfinden .
Daxlandcn

Der Arbeitergesangverein „Edelweiß" hält morgen Sonn¬
tag nachmittag um 2 Uhr seine ordentliche Generalver¬
sammlung im Gasthaus zur „Linde" ab . Die Sänger und
Sängerinnen sowie passiven Mitglieder werden gebenten, zahl¬
reich und pünktlich zu erscheinen .

Der heutigen Nummer des „Bolksfreund " ist dl,
"

achtseitige Bilderbeilage
^Dolk und 3t \i*

der 2 . Woche beigelegt.

Vom 8. bis 17 . Januar

Inventur - Ausverkauf
Diese , alljährlich nur einmal stattfindende , weit aus dem Rahmen des alltäglich Gebotenen -

heraustretende Veranstaltung bietet inbezug auf Preise , Auswahl u . Güte aller Waren wie immer

so gewaltige Vorteile
daß jede weitere Anpreisung hier hinfällig wird . 10a

Es liegen in großen Mengen für jeden Bedarf zum Verkauf :

Damen- und
" '. .

- und Modewaren, Aussteuerartikel etc,
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TkWg der Mer i. BöWlrde» der ArdeltkkjWkkd Bildess
Vorträge über das Führerproblem in der Arbeiterjugend und die Zerrissenheitin der proletarischen JugendNach Schönwald , dessen Täler und Höhen in winter¬licher Pracht erstrahlten , hatte der Landesoorstand der badi¬schen Arbeiterjugend die Leiter und Vorsitzenden der Vereinezu einer ebenso wichtigen wie schönen Tagung eingeladen.Drei Tage waren rund sechzig Genossinnen und Genossen —weit mehr als ursprünglich angemeldet wären — hier zusam¬mengekommen, um zwei der wichtigsten Probleme proletarischerJugendarbeit in Vortrag und Aussprache zu erörtern und ihrerKlärung entgegenzubringen.Mit einer Ai lve st erfrier wurde am 31 . Dezemberdie Tagung eröffnet . Am 1. Januar , vormittags , stattete mandem aus der Katharincnböhe gelegenen Ludwig Frank -Heim der Arbeiterwohlfahrt einen Besuch ab. Dieses grobeWerk praktischen Sozialismus ' fand allseitige Anerkennung.Nicht ohne vorher noch ganz kurz und je nach Möglichkeitdem Wintersport gehuldigt zu haben, in dem die Genossen desOberlandes denen des Unterlandes weit überlegen waren ,begann man am Nachmittag des 1 . Januar mit der eigent¬lichen Tagung , in der nach einigen geschäftlichen Mitteilungen ,einem gemeinsamen Lied und einer Begrübungsansorache desGenossen Düsedau — in Verhinderung des Genossen Stenz— der Genosse Ernst K e r k o w - Mannheim einen Vortraghielt über

Das Führerproblem in der ArbeiterjugendSein wohl ausgearbeitetes und gut vorbereitetes Referatbegann Genosse Kerkow mit einem Hinweis auf die Krisen¬erscheinungen, unter denen die Arbeiterklasse und mit ihr , die
.ihr soziologisch verbundene Arbeiterjugend natürlich am mei¬sten zu leiden haben . In diesen Zeiten zeigt sich sowohl aufpolitischem wie kulturellem Gebiet ein Suchen nach neuenWegen und neuer Gestaltung . Eine Epoche des Uebergangsist es, in der wir leben. In ihr gewinnt das Element derJugend seine besondere Bedeutung . Von der Jugend wurdeimmer schon in solchen Zeiten die Umwertung aller Werte vor¬genommen. Die Jugend ist die Trägerin des Neuen . Dagim Rausch des begeisterten Selbstschövfens der Sinn für dashistorisch bedingte Abhängigsein abgeschwächt wird , ist selbst¬verständlich. In diesem Zusammenhang gebt der Redner kurzauf die Anfänge der deutschen Jugendbewegung Im allgc -äteincn und der Arbeiterjugendbewcgung im besonderen ein,wobei er u . a . ausführte : Manches im Schicksal der Arbeiter¬jugend um die Wende des Jahrhunderts gleicht der bürger¬lichen Jugend . Aber in diesem gemeinsamen Schicksal sindWege und Geschicke gänzlich verschieden . Der Konflikt derbürgerlichen Jugend war nur ein rein geistig, die Nöte derproletarischen Jugend dagegen waren materiell verwurzelt .Ihr Zusammenschluß bedingte also von Anfang an andere For¬cen der Bewegung als sie der bürgerlichen zu eigen waren .Aber auch die proletarische Jugend ist ihrer eigenen Tati 'rmtentsprungen . Sie stand nicht im Gegensatz zu den Alten , dieja von den gleichen Gewalten bedroht waren . Die Staats¬gewalt „nahm" sich deshalb der Arbeiterjugend bald ganzanders „an" als der bürgerlichen. Der Krieg brachte Lösung.Die „Freideutschen" zerfielen , ihre letzten Splitter sind bedeu¬tungslos geworden. Die Arbeiterjugend , zu der ein Teil der„Freideutschen" gestoben war . erstarkte, weil ihre Mission zu¬kunftsweisend ist. Ihre Ziele wurden genauer Umrissen , dieErziehung zur sozialistischen Weltanschauung stand im Vorder¬

grund . Die Wirklichkeit fordert von der Arbeiterjugend prak¬tisches Denken, sie darf sich nicht in romantische Träume ver¬lieren . Die Arbeiterjugend muß den den Uebergang Wollen¬den Brücken schlagen in die Zukunft , sie pflegen und gestalten.Und wer aber ist Führer auf diesem Wege?Eine Erzichungsorganisation , wie sie die Arbeiterjugendsein will , braucht vor allem Führer , die die Bedeutung dieserAufgabe ersaht haben und ihr gerecht werden können. DieAeltcren der Arbeiterjugend sind beute der Bewegung zumgrößten Teil entrissen. Führer hätten aus den Jungsozialistsnentstehen können, wenn man es verstanden hätte , dort demStreit der Meinungen Grenzen zu setzen . Es scheint fast so,als ob ein Weiterkommen der Jugendbewegung des Prole¬tariats nur möglich ist , wenn der ältere und erfahrenere , abermit dem Wesen und der Eigenart des jungen Menschen ver¬traute Mitstreiter der Jugend die geistige Richtung gibt . Da¬mit darf aber vor allem die Selbständigkeit der Jugendorgani¬sationen und die Selbstverwaltung in keiner Weise beschränktwerden.
Ehe wir also des Problem der JugendfLLrung lösen kön¬nen, müssen wir uns einmal klar sein , welches Menschen¬material der Jugendführer zü bearbeiten hat . Solange dieArbeiterjugend vom Schwung des Weimarer Erlebnisses be¬wegt war , konnte sie sich selbst Führer sein . Doch diese Zeitist vorüber . Wir brauchen beute den in der Gegenwart ge¬reiften und erwachsenen Menschen als Führer . Das bedeutetkeine Absage an das Prinzip der Jugendbewegung . Wirbrauchen den Führer , der auf Grund seiner Persönlichkeit,seines durch sein Alter verbürgten Wissens, seiner Kenntnisseund Erfahrungen schon über den eigentlichen Jugendlichensieht . Es kommt dabei auf die geistige Führung an . In allenGruppen muh der ältere Leiter als selbstverständliche Erschei¬nung angesehen werden. Es gehört zum FUbrersein nicht nurda - Wollen , sondern auch das Können. Unter unseren älterenParteigenossen wird es schwer sein , entsprechende Führer zufinden . Sie müssen aus den Genossen erwachsen , die nach demKriege durch die Arbeiterjugend gegangen sind. Daß die Par¬tei auf eine enge Verbindung gedacht sein muß, ist dabei eineSelbstverständlichkeit. Künftig wird dann noch über die be¬sondere Ausbildung des Jugendfübrers zu sprechen sein , jetztkommt es darauf an . die Kräfte abzuschätzen und einzusetzen .Mit einer kurzen , prägnanten Umschreibung der Aufgabender Arbeiterjugend , aus der die Kraft zu neuer Gestaltungwächst, schließt der Genosse Kerkow sein den Kernpunkt desProblems herausstellendes Referat , dem eine fühlbare Klä¬rung dieser Frage zu verdanken ist.Die nun einsetzende Diskussion , die sich über zweiStunden binzog , förderte noch manches Material zutage, dasden zusammengekommencn Leitern lange Zeit Beschäftigungbieten wird.

* B
das Referat
über

desDer Sonntag brachte dann vormittags
Genossen Walter Düsedau - Mannheim ,

die Zerrisienheit in der proletarischen Jugendbewegung ,
wozu der Redner einleitend bemerkte, daß sich statt stärksterKonzentration in unseren Reihen ein immer stärkerer Drangzum Individualismus breit mache . Mit dem Schlagwort „Ver¬

einsmeierei " werde dieser Zustand vielleicht am besten ge¬kennzeichnet .
Neben der Sozialistischen Arbeiterjugend sind in den letz¬ten Jahren die verschiedensten Jugendgruvpen am Werk in Ge¬

werkschaft , Sportverein usw ., um dabei oftmals Arbeit zu lei¬sten , die eigentlich von der Arbeiterjugend ausgeführt wer¬den müßte. Die Arbeiterjugend gliedert sich nicht in verschie¬dene Gruppen , sie wünscht vielmehr verschiedene Tätigkeit SUerfüllen , um das Endziel ihrer Erziehungsarbeit zu erreichen.Die Jugendgruvpen der freien Gewerkschaften , die , soweit siewirklich funktionieren , meistens von aktiven Mitgliedern derArbeiterjugend geleitet werden, schicken sich an , Aufgaben zulösen , die weit über das Gebiet ües Berufsverbrndes hinaus¬gehen und binüberreichen in das Arbeitsfeld der Arbeiter¬jugend, die ihren Mitgliedern politische und kulturelle Erzieh¬ung angcdeihen läßt . Die Arbeiterjugend erzieht ihre Mit¬glieder so, daß sie sich mit der Erreichung oes achtzehnten oderzwanzigsten Lebensjahres naturnotwendig einreihen in dieKamvforganisationen der Arbeiterschaft. Es sind also meistdieselben jungen Menschen , die wir in der Arbeiterjugend ent¬weder schon erfaßt , oder noch zu erfassen haben , die dann auchvon den Gewerkschaften für ihre Jugendgruvpen beanspruchtwerden. Dieser Zustand bedeutet nicht mebr und nicht wenigerals eine ungeheure Zersplitterung der Kräfte in materiellerund ideeller Hinsicht . Meistens ist die Jugendarbeit der Ge¬werkschaften dazu noch recht wenig erfolgreich, denn die reineGewerkschaftsarbeit kann eine Jugendgruvve natürlich nichtzusammenbalten . Sie kann erst leben, wenn sie weit über denRahmen , der ihr in der Zugehörigkeit zur Gewerkschaft gestecktist , binausgebt . Andererseits drängt die Arbeiterjugend dar¬auf , daß ihre Mitglieder gewerkschaftlich organisiert sind . Unde- bat sich erwiesen, daß tatsächlich weit über achtzig Prozentder Mitglieder der A -Z . ihren Gewerkschaften angehören . Esmüssen deshalb , um die unproduktive Kräftezerivlitterung undum die Schlagkraft der Organisation , zu erhöben, Verein¬barungen getrofs,n werden, die ein gedeihliches Zusammen¬arbeiten au? jener Basis ermöglichen, daß die jungen Mitglie¬der in der Arbeiterjugend verbleiben , aber in ihrer Berufs¬organisation eigene Fachgruvvenabende abbalten . Durch denZusammenschluß in sozialistischen Kulturgemeinschnften mußvermieden werden, daß die Jugendarbeit noch weiter zersplit¬tert wird . Die Arbeiterjugend muß auf der anderen Seiteihren Mitgliedern all jene Betätigungsmöglichkeiten geben,die junge Menschen suchen.Mit der Feststellung, daß in Vorverhandlungen die zen¬tralen Stellen der Gewerkschaften diesen Vorschlägen nicht ab¬geneigt waren , schloß Genosse Düsedau seine Darlegungen , diedie Basis für eine äußerst fruchtbare Diskussion abgaben , Inder man im groben und ganzen seinen Vorschlägen zustimmte.Die Lösung dieser Frage , die mebr internen Charakterhat , ohne daß man sie nicht auch in der Oeffentlichkeit behan¬deln könnte, wird notwendig sein , um einen lange ersehntenZustand der Bereinheitlichung im Interesse der Gesamtbewe-gung berbeizuführen .
Nach geschäftlichen Mitteilungen , die »um Teil den Fragender Jugendpflege »alten , schloß Genosse Düsedau die äußerstanregend verlaufene Tagung mit dem Appell an die verant¬wortlichen Führer , die neuen Ideen nun in der praktischenArbeit zur Tat werden zu lassen , damit der Samen , der hierausgestreut wurde, reiche Früchte trage .Der interessante Verlauf der Tagung , die besondere Quali¬tät der Vorträge und Diskussionen, bat gezeigt, daß in un¬serer Arbeiterjugend Kräfte lebendig sind , die einmal an derStelle der Alten stehend , das Schiff mit sicherer Hand seinemZiel entgegensteucrn werden. r .—
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Ab Samstag , den 8. bis Mittwoch, den 12. Januar , täglich 8 Uhr abendsSonntag , den 9 . Januar nur 4 Uhr nachm. , (Kassenöffnung 3 Uhr)Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Erstaufführung

AMERIKA
das Land der unbegrenzten Möglichkeitenim Film .Der 1 . deutsche Großkulturfllm über die Vereinigten Staaten .Eine 17000 kni lange Reise kreuz und quer durch U . S . A .Erläuterungen : Kapitän Mayer. 982Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstrasse und Geschä testeileBeiertheimer Allee 10 von 9 - 1 und 8—6 UhrPreise : Von 0.60 — 1.80 Mk., Schüler , Studierende und Erwerbslose gegen Aus¬weis halbe Preise . — Um den Andrang an der Abendkasse zu vermeiden,wird gebeten , sich im Vorverkauf mit Karten zu versehen.
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Inventur-
Verkauf

auf sämtliche

Herren - Hiite
• und Mützen

10 °/o Rabatt
Ein Posten Herrenhütezum Einheitspreis von

Mk. 2.*°

WilhelmBauer
Kaiserstraße 34

ÄruckarbeitenaUct Art liefert schnell Me
Bertag »dr«ckerel» pltSfrewnb G. m. b. tz,

In Karl Hummet ’s
Hohlschleifcrei

Werde rstr . 13
werden

Rasiermesser.
Rasierklingen. Haarschneidemaschinen.
Pserdescheeren . Haarschneidescheeren. Hass-
hsltfcheeren , Tlschmesier, Taschenmessernsw.sachgemäß geschliffen und repariert . 888

Memr . Angestellten. Demie
sollen sich nach den BeschlüßenLeS GewerkfchaUS - Kongressesund der GenosienfchaftStagenur versichern bei dem eigenen

I Unternehmen der 3218

holksfiirsorge
Gewerkschaftlich »(Senosien -
schaftliche Versicherung» -

AttiengsieUschaft
A u S k u n 11 erteilt bezwMaterial versendet kostenlosdie RechnungSstelle in Karl? ,ruhe. Karl Friedrichs!!.. g-ricd»
richShvf , oder der Vorstand derBollsfursorge in Hamburg o. An her Alfter 58i6fi

'
Ci —} 1■fbtter
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*3xMhjß£h €Mfl..J
Gänseweiß fragte jüngst seinen Freund Goldlust, wie's ihm eigentlich amletzten Abend ini gastlichen Hause von Lehmkuhls gefallen habe . Liebe«Freund "

, erwiderte dieser frech , „wenn die Suppe so warm gewesen wäre 'wie der Wein und der Wein so alt wie der Braten und der Braten so fettwie die Hausfrau , dann hätte es mir gefallen".So „nett " sprechenheute die Menschen voneinander . Weit entfemt sindwir davon, diese Schnoddrigkeiten etwa als fabelhaft zu bezeichnen. ImGegenteil !
Fabelhaftmüssen aber einmal die alten Zeitengewesen sein, als in unserenGegenden Rücksichtnahme gegen die Mitmenschen noch zu den Tugendenzahlte.
Im fernen Orient hat sich die aus ältester Zeit überlieferte Höflichkeit bisauf den heutigen Tag erhalten .In dieser gottbegnadeten Gegend sitzt unser Münchner Kindl, das Wahr¬zeichen der alten , weltbekannten Zuban -Zigarettenfabrik, mit unserem Tabak-doktor Ali Nnbi zusammen .Dr. 'Jb *,i orientiert das Kindl über seine jahrzehntelangen Erfahrungenauf dem Gebiete der Tabakwissenschaft und er erzählt von den gewaltigenFortschritten, die er in der Tabakmischkunst gerade in letzter Zeit erzielenkonnte.
„ Das alles soll dem Lebenswerk meines seligen Freundes Zuban, de»Zuban-Zigarettenfabrik, gehören ", so schließt der Me.
» Zuban - Raucher sind verwöhnte Feinschmedccr ,

'
wie sollte es auch anders sein. Meine neuen Mischungen werden sie aber¬malsbegeistern ! Immer mehrFreunde werden sie zur großen Zuban -Rancher-gemeinde werben und damit den Weltruf der Zubail -Zigaretten ehren undfestigen." . . .

Übermorgen hören Sie mehr !Die Geschmacksrichtungen der Raucher sind wandelbar wie die Zeiten.Wir gehen mit ! Die leichten, süffig süßen Mischungen unserer Zigaretten sindGlanzstücke der heutigen Zigaretten -Herstellungsart.Drum seien Sie nicht nur Lebenskünftler, sondern
werden Sie Künstler des Geschmacksh

Raudien Sie : Ottü ßdie Zuban - Vierer!
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flj ß q W der Sdimen ^ efferie zu

letzten Lose
sind . x . Ausgabe gelangt

Ziehung um 2C . Januar 1927 . Sin Teil dev Gewinne ist zur Zeit
wieder im OdeomMaus , Kaisevstc . 175 , ausgestellt . Tose dovtselbst

Gewerkschaftliches
■ Zur Richtigstellung . Mit Bezug auf eine Notiz in Num¬
mer 233 unseres Blattes „Aussprache über den Schutz der
älteren Angestellten " sendet uns der Deutschnationale Hand¬
lungsgehilfenverband folgende Berichtigung : „Die in Nr . 233
des „Volksfreund " vom 8 . Oktober 1926 aufgestellten Bcbaup -
'tung . der Deutschnationale Handlnngsgehilsen -Verband batte
bei der Besprechung am 5 . Oktober 1926 im Reichsarbeits -
iministerium erklärt , er habe an einer zwangsweisen Ein¬
stellung kein Interesse , ist unwahr . Wahr ist, datz der
'Deutschnationnle Handlungsgehilfen - Verband einen den Ar -
lbeitgebern aufzuerlesenden Zwang zur Einstellung älterer An¬
gestellten gefordert hat .

"

Die für Sonntag , den 9 . Januar , in Berghansen und
Hohenwettersbach angesetzten öffentlichen Vorträge müssen we¬
gen Erkrankung der Referenten ausfallen .

Das Parteisekretariat .

Vermischtes
43 Menschenleben gerettet

Hamborna . Rh ., 7. Jan . Vom preuhischcn Staats -

ministcrium ist zwei Kapitänen , einem Maschinisten und einem
Matrosen aus Hamborn -Alsum die Rettungsmedaille am
Bande verliehen worden . Durch ihr entschlossenes Eingreifen
hatten fie im Mai vorigen Jahres bei dem auf einem städti¬
schen Motorboot ausgebrochenen Brande 43 Menschen vor
dem Tode des Ertrinkens und Berbrennens gerettet .

Ein Mörder verhaftet
Frankfurt a. M .. 7. Jan . Der 22jährige Mörder Mages ,

der vor drei Tagen seinen Stiefvater , den Fabrikarbeiter
Hahn , mit einer Art erschlagen und sein bjäbriges Stief -

schwesterchen lebensgefährlich verletzte , ist gestern Nachmittag
in Würzburg verhaftet und in das Untersuchungsgefäng¬
nis eingeliefert worden .

Verurteilte Finanzbeamte
Vier Beamte der Hamburger Finanzverwaltung , die stch

Unterschlagungen von Steuergeldern in Höbe von mehr als
4» 900 Jl batten zuschulden kommen lassen , wurden dem „Ber¬
liner Tagblatt " zufolge von der Hamburger Strafkammer zu
Zuchthaus - und Gefängnisstrafen verurteilt . Der Hauvtange -
klagte , der 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus erhielt , batte einen
groben Teil der eingehenden Grundsteuerbeträge in seine
Tasche gesteckt . Ein anderer Beamter muhte verurteilt wer¬
den , weil er in 20 Fällen eine Auftragsgebühr von je 50 Pf .,
zusammen also 10 <M, unterschlagen und um diesen geringen
Betrag seine Existenz vernichtete .

Ein Explosiansunnlück
London '

, 8. Jan . Während Arbeiter auf dem Dock in
Deptford in einem Tunnel für elektrische Kabel arbeiteten ,

sereigpete stch eine Explosion , durch die vier Arbeiter
schwer verletzt wurden . Bier weitere Arbeiter wurden

!in den Tunnel eingeschlossen und es besteht wenig Hoffnung ,
fie noch lebend zu bergen .

Die Erippe -Epidemie in der Schweiz
Berlin , 8 . Jan . Wegen des weiteren Umsichgreifens der

,Erippe - Evidemie hat die Genfer Regierung die Verlängerung
Ker Schulferien und die Schliebung sämtlicher öffentlichen Lo¬
yale um 11 Uhr abends angeordnet . Nutzer Vundesvräsident

sM o t t a ist auch der Vorsteher des Departements für Finan¬
zen , Bundesrat Musy , an Grippe erkrankt .

Kleine badische Chronik
* Malsch bei Wiesloch . Zwischen den Mitgliedern des

Athleten - und Turnvereins kam es »u Reibereien , wobei das
Messer eine Rolle spielte . Zwei junge Leute wurden verletzt .

* Pforzheim . Beim Bahnübergang Enzberg stieb das
Auto des Fabrikanten H a a v von hier auf einen Randstein ,

. sowie auf di : Schranken des Bahnüberganges . Haap erlitt
' ernstliche Verletzungen .

* Freistett bei Kehl . Hier ist der älteste Mann des ganzen
unteren Hanauerlcmdes , der frühere Zimmermeister Georg
Christian Häusler im Alter von 96 Jahren und 6 Mona -

' tcn gestorben .
* Freiburg i . Br . Der 40 Jahre alte Wagner Heil von

hier erschoß sich am Mittwoch nachmittag auf dem hiesigen
Friedhof . Die Ursache des Selbstmordes ist infolge eines
Mankos von 4000 Jl in der Kasse des Verstorbenen zu suchen.
Es handelt sich hierbei nicht um eine Unterschlagung . Der
Tote hinterlätzt eine Frau und vier unmündige Kinder .

* Lluggen . Der Landwirt Reinhard Fischer stürzte
dieser Tage , als er abends vom Gottesdienst kam . infolge
Glatteis so unglücklich zu' Boden , datz er erhebliche Ver
letzungen am Kopfe und an den Armen erlitt .

* Mannheim . In einem Hause der Mittelstrabe brachte
sich ein 25 Jähre alter lediger Fabrikarbeiter mit einem
Taschenmesser in selbstmörderischer Absicht eine Schnittwunde
in den linken Unterarm bei . — In Neuostheim nahm in ihrer
Wohnung eine 19 Jahre alte Assistentin ebenfalls in der Ab¬
sicht . sich das Leben zu nehmen , Tabletten ein . — In beiden
Fällen besteht keine Lebensgefahr .

* Heidelberg . Das Auto der Brauerei Witzwesser ,
Ncckarbäuserhof , wurde bei dem letzten Glatteis in später
Abendstunde mit der Fähre ' über den Neckar an das Ufer
Neckarhäuserhof gebracht . Als das Auto , welches schwer be¬
laden war . ungefähr 4 bis 5 Meter den abschüssigen Uferwcg
hinausgefahren war , rutschten die Räder infolge des Glatt¬
eises und das Auto sauste mit voller Wucht wieder auf die
Fähre . Durch den starken Anprall ritz die Vefestigungskctte
und die Fähre lief mit dem Auto , den Hinteren Teil auf der
Fähre , den vorderen Teil im Wasser , in die Mitte des Neckars .
Glücklicherweise kamen Menschenleben nicht zu Schaden .

Brühl bei Schwetzingen . Mittwoch vormittag wurde in
der Nähe des hiesigen Bahnhofes zrmfchen dem Gleis der
60 Jahre alte Witwer und Fabrikarbeiter Heinrich K ö r b e r
als Leiche mit abgetrenntem Kopf vorgefundcn . Es wird
Selbstmord angenommen . Die Untersuchung ist «ingeleitet .

Ein Mord in Baden -Baden
Freitag nachmittag ereignete sich in dem neuen Stadtteil

Ooswinkel ein Mord . Eine Frau Hoehn tötete mit
sechs Revolverschüssen den Milchhändler Lauter aus Win¬
den bei Baden -Baden , als dieser im Begriff war . die Woh¬
nung der Frau Hoehn zu verlassen und die Treppe hinabzu -
steigen . lieber die Gründe der Tat sind allerlei Gerüchte in
Umlauf . Am wahrscheinlichsten sind die Motive in einem seit
langer Zeit bestehenden Hatz der Fra « Hoehn gegen den
Milchhändler Lauter zu suchen, da fie mit ihm in verschiedenen
Zusammenhängen in einen Prozeh verwickelt ist . Die Gerichts -
kommisfion traf gegen 6 Uhr am Tatort ein . Zur Stunde
dauern die Untersuchungen noch an . Die Mörderin wurde
sofort in Hast genommen .

Aufdeckung eines Verbrechens
btd . Pforzheim , 6 . Jan . Das aus Wildbad gebürtige

Dienstmädchen eines Arztes im nahen Schönberg wurde vor
einiger Zeit wegen Mordverdachts verhaftet und bald daraus
auch ihr Bräutigam , ein Kraftwagenführer in Unterreichen¬
bach, Beide waren beschuldigt im Juni vergangenen Jahres
das aus einem früheren Verhältnis des Bräutigams mit
einem andern Mädchen stammende uneheliche Kind vergiftet
zu haben . Nach anfänglich hartnäckigem Leugnen wurde nun
die Tat unter der erdrückenden Wucht zahlreicher Beweise von
beiKen .eingeständen . Das Verbrechen war vorbereitet und auf
eine raffinierte Art ausüeführt , so daß bei der Feststellung der
Todesursache die gemeine Tat zuerst unentdeckt blieb . Erst
später wurde durch verschiedene ausfällige Umstände der Ge¬
danke an einen begangenen Mord wach. Das Kind , für das
der Bräutigam Unterhaltungskosten zahlen mutzte , stand den
Beiden wohl unangenehm im Wege . Sie lockten Mutter und
Kind zu einer Besprechung in den Zavelsteiner Wald . Dort
wurde die Mutter von dem Vater ihres Kindes zum gemein¬
samen Heidelbeersuchen aufgemuntert und veranlaßt , das
Kind einstweilen in der naheliegenden Schutzbütte ruhen zu
lassen . Die ahnungslose Mutter folgte diesem Vorschläge .
Während dieser kurzen Abwesenheit der Mutter wurde die
grausame Tat von der jetzigen Braut , die ein volles Geständ¬
nis abgelegt bat , ausgefübrt . Dem Kind wurde von ihr
Morphium eingegegen , so datz es am andern Tag unter ver¬
dächtigen Erscheinungen qualvoll starb .

Schneebericht
Rasse Reuschneesälle im Hochschwarzwald

cn . Vom Schwarzwald . 7 . Jan . (Privattel .) Während
in der Nacht rum Freitag in den mittleren und selbst in höhe¬
ren Schwarzwaldlagen teilweise Tauwetter und Regen einge¬
treten «st — wodurch die schon vor Weihnachten begonnene
Winterwetter -Periode erstnials rum Abschluß gelangte — er¬
folgte im Laufe des Freilag keine weitere Erwärmung und
der Regen ist in den höheren Verglasen tagsüber wieder in
nasien Schnee llbergegangen . Tauwetter herrscht nur in La -«
gen unterhalb 700—600 Meter . Zunächst halten die Schnee -
fclle in den höheren Gebirgslagen weiter an . Gebietsweise
wird gemeldet (Berichte von Freitag nachmittag und Abend ) .

Nordschwarzwald (Gebiet Badener und Bühlerhöhe , Hunds¬
eck, Sand Plättig , Bühlerhöhe , Herrenwies ) : Trüb , nasser
Neuschneefall , 0 bis 2 Grad warm , Schneehöhe 35 bis 50 Ztm .
auf den Bergkämmen (Badener Höhe , Ochscnkopf , Ricsenkovs ,
Meblis - und Hochkopf) bis zu 55 Ztm . Schnee , darunter 5 bis
10 Ztm . Neuschnee , Skibahn fahrbar bis 700 Meter abwärts .
— Skiwettläufe auf dem Plättig finden am Sonntag statt .

Hornisgrinde - nnd Rnbesteingebiet : 1 Grad Wärme ,
Schneefall und Regen , Schneehöhe 50—60 Ztm . , 5—10 Ztm .
nasser Neuschnee , Südwestwind , Skibabn in höheren Lagen
recht gut , abwärts bis Jmmenstein - Seebach fahrbar .

Mittelschwarzwald (Furtwangen - Triüerg - Schönwald -
Schonach - St . Georgen ) : Morgens Regen , tagsüber nasser Nou -
schneefall , 1 Grad Wärme , in tieferen Lagen 2—3 Grad
Wärme , dagegen auf den Bcrgkämmen 0 Grad und 5—10 Ztm .

Neuschnee auf 40—50 Ztm . Altschnee , überall geschlossene, hohe
Schneedecke, alle Wese gebahnt . Skibabn fahrbar bis auf 700
Meter abwärts .

Südschwarzwald (Gebiet Titisee - Neustadb -Altglasbütten -
Schluchsee ) : 2 Grad Wärme , Regen und Schneefall , Schnee¬
höhe 30—45 Ztm ., 5 Ztm . nasser Neuschnee , Skibahn mäßig ,
aber nach allen Richtungen fahrbar .

Feldüerggebiet : Nebel und starker Schneefall . 1 Grad
Kälte , Schneehöhe 50—65 Ztm ., 10 Ztm . pulvriger Neuschnee .
Skibahn sehr gut . — Herzogenhorn 15 Ztm . Neuschnee . 2 Grad
kalt , Schneehöhe 60 Ztm . — Belchengebiet 1 Grad kalt , 50
Zentimeter Schneehöhe , 8 Ztm . pulvriger Neuschnee .

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tage-
Samstag , den 8. Januar

Bad . Landestheater : „König Drosselbart "
. Von 3—5 .30 Uhr

nachmittags . „Dover —Calais "
. Von 8 b . geg . 10 .30 Uhr .

Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Amerika "
, Erstaufführung .

Nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr .
Rheinklub Alemannia : Abends 8 Uhr in sämtlichen Räumen

der städt . Festhalle 1 . Strandfest auf Rappenwörth .
Gesangverein „Typonraphia " : Abends 8 Uhr in ' ben „Drei

Linden " in Mühlburg Weihnachtsfeier mit Ball .
Restdenz -Lichtspiele : „Ben öur " .
Zentral -Lichtspicle : Die Schlucht des Todes . Beiprogramm .
Palast - Lichtsviele : Wien , wie es weint und lacht . Bettys

Jagdabenteuer . Ufa -Wochenschau . Eislauf .
Restdenz - Lichtspiele : Nachm . 4 Uhr das Märchensviel : „ Han¬

sel und Gretel " .
Colosseum : Nachm . 4 Uhr das Märchenspiel „Hänsel und Gre¬

tel "
. Abends 8 Uhr „Das Cbamvagnergirl "

Weltkino : Einer von den siebenten Reitern . Di « Sirene von
Sevilla .

Atlantik -Lichtspiele : „Salambo ", der Liebestod der letzten
Prinzessin von Karthago .

Union - Theater : „Brandstifter Europas " .
Friedrichshof : Bockbierfest ab 8 Uhr abends .
Kammer -Lichtspiele : „Die Abenteuer eines Zehnmarkscheins .

"

Neueste Emelkawochenschau .
Sonntag , den 9 . Januar

Bad . Landestheater : „Tannhäuser " . Von 6 .30—10.15 Uhr .
Konzerthaus : „ Die Durchgiingcrin

" . Von 7 .30—10 Uhr .
Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : „Amerika "

. Nachm . 4 Uhr .
Arbeiterradfahrer -Verein „Solidarität " : Nachm . nZ Uhr im

„Ziegler " : Weihnachtsfeier mit Kinderbescherung , an¬
schließend Ball .

Sängerbund „Vorwärts " Durlach : Ab nachm . 4 Uhr in der
„Festhalle " humoristischer Abend mit Tanz .

Freireligiöse Gemeinde : Vorm . 11 Uhr im Saal « der Han¬
delskammer Sonntagsfeier .

Verein der Rheinvfälzer : Im Festsaale des „Friedrichshof "

Weihnachtsfeier mit Ball .
Zum Barbarosia : Ab nachm . 4 Uhr Konzert .
Zum Salmen : Ab nachm . 4 Uhr Konzert .
Colosseum : Nachm . 4 Uhr und 8 Uhr abends : „Das Cbam -

pagnergirl " .
Restdenz - Lichtspiele : „Ben Sur "

, Festvorstellung .
Zentral - Lichtspiele : Die Schlucht des Todes . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Wien , wie es weint und lacht . Bettys

Jagdabenteuer . Ufa - Wochenschau . Eislauf .
Weltkino : Einer von den siebenten Reitern . Dre Sirene von

Sevilla .
Atlantic -Lichtspiele : ,-Salambo "

, der Liebenstod der letzten
Prinzessin von Karthago .

Union -Theater : „Brandstifter Europas ".
Friedrichshof : Bockbierfest .
Kammerlichtspiele : „Die Abenteuer eines Zehnmarkscheins

" .
Die neueste Emelkawochenschau .

?dU“ S Vereinsanzeiger
vergnügung-an-etgen finden «nter dieser Rubrik tn der Siegel keine nufuahme .

oder werden »um Reklamenzeilenvrri - berechnet ).
Karlsruhe .

Atbletengesellschaft . Sonntag , den 9 . Januar , vormittags
9 Uhr , im Schremppschen Bierkeller Generalversammlung . 1018

Beiertheim . Naturfreunde . Montag , den 10. Januar ,
Monatsversammlung im Reiertheimerbof . 1029

Wieder deutsche Auswanderer nach Australien . Der
Dampfer „Crefeld " des Norddeutschen Lloyd , der gegen Ende
November 1926 in dem australischen Hafen Melbourne ein¬
lief , bat mit dieser Fahrt den regelmäßigen Dienst nach Au¬
stralien via Kap der guten Hoffnung wieder eröffnet . Gleich¬
zeitig hat das Schüf auch die ersten Auswanderer nach dem
Kriege in australischen Häfen gelandet , nachdem vor etlicher
Zeit die harten Einreisebestimmungen für deutsche Staats¬
angehörige gemildert worden sind . Deutsche Auswanderer , die
nach Australien reisen wollen , können also fortan wieder
deutsche Schiffe zur Ueberfabrt benutzen . Der Dampfer „Cre¬
feld " tritt seine nächste Reise nach Australien ab Bremen am
15 . Februar 1927 an . Das Schiff bietet etwa 40 Kaiüten -
und etwa 150 Dritte -Klassc - Passagieren Beförderungsmöglich¬
keit .

Inventur - Ausverkauf
mit radikalen

Preisherabsetzungen

Beginn : 6 . Januar

Kaiserstraße 166 Karlsruhe i . B. bei der Hauptpost
1012
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Sekte -Das Skeinlvhlen-Bvrwmmen vei
Diersburg -Verghaupren
Von Bergingenieur Froh wein

, Ucder das Steinkoblenvorkommen bei Diersburg-Berg -KauvlcN ' der einzigen bauwürdigen Kohlenablagerung incsuodeutschland, ist schon so viel von berufener und unberufe -7 " „ .» eite geschrieben worden, daß man glauben sollte, We-lentiiches könne nicht mehr vorgsbracht werden . Wenn der^. liijender dieses Artikels glaubt, sich des Bergwerks , das seitV ^Zähren ruht , doch noch mal annehmen zu müssen , so tut er» as, weil er als alter Fachmann, der lang« Jahre das Berg¬werk geleitet hat , die Steinkohlenablagerung in ihrem Auf¬bau und ihren großen Störungen genau kennen gelernt hatund wohl weiß, dag große Förderungen , wie sie bei anderenKohlenvorkommen möglich sind , nicht zu erzielen sind, solangenicht der Nachweis geführt wird , daß die großen Störungenm größeren Tiefen Nachlassen und eine regelmäßigere undlanganhaltende Kohlenführung nachgcwiesen wird . Geradedeshalb sollte ein Versuch , der keine großen Kosten verur¬sachen würde, gemacht werden, um endlich Klarheit über denVerlauf der Kohle nach der Tiefe zu schaffen.Mag das Vorkommen — bekanntlich ist die Kohlenabla¬gerung steil aufgerichtet — nun in einer Einfaltung oder ineinem Einbruch des Grundgebirges lagern , was nicht unter¬sucht werden soll — die Ansichten der Geologen gehen hierauseinander —, so können die gewaltigen Störungen, denendas Kohlcngcbirge ausgesetzt war , nicht durch einen allmäch¬tigen Einfaltungs- oder Einbruchsprozeß allein verursachtsein . Es müssen Kräfte mitgewirkt haben , die während die¬ses Prozesses sich g l e i ch z e i t ig auswirkten , und diese kön¬nen nur in einem gewaltigen seitlichen Druck bestandenhaben, der die Zertrümmerung der primären Koblenablage -rung bewirkt hat , und der das Eindringen des Nebengesteinsin die Kohle und diese selbst derart zerrisien, zusammenge¬staucht und gepreßt hat , daß die Kohle sowie auch der Koh¬lenschiefer und Sandstein die Eigenschaft bekommen haben , ander Luft ungewöhnlich rasch zu zerfallen. Es ist nun nichtunzunehmen , daß dieser seitliche Druck im gleichen Horizont'erfolgt ist, er wird sich an den verschiedenen Stellen in ande¬ren Höhenlagen mehr oder weniger stark ausgewirkt haben.Im Erubenfeld Hagenbach nimmt die Kohlenführungin einer Tiefe von 18V Meter — oberhalb war dieselbe be¬deutend — allmählich ab, die Kohle wird unreiner , weicherund düs Nebengestein rauher. In einer Tiefe von etwa 230Meter nimmt die Kohle wieder zu, wird hart und rein unddas Nebengestein edler . — Oestlich von Hagenbach . im Eru¬benfeld Berghaupten ist die Kohlenführung in denoberen Teufen auch bedeutend, bei etwa 130 Meter Tiefenimmt die Kohlenfübrung auch hier allmählich ab , wird un¬reiner , das Nebengestein rauher. Bei etwa 220 Meter Tiefewird die Kohlenablagerung wieder reicher und bester , wieauch das Nebengestein milder wird . Weiter nach Osten, in derHöhe des alten Schmiedkohlenschachtes , verschmälertsich das Kohlengebirge ganz bedeutend, bauwürdige kohlen¬führende Schichten treten nur im nördlichen Teil des Kohlen-a.ebirges auf , bei 50 Meter Tiefe nimmt auch hier die Mäch¬tigkeit der Kohlenfübrung ab , um bei etwa 100 Meter Tiefe'wieder zuzunehmen. Im Feld Eroßherzog Friedrich ,dem östlichsten Teil des bekannten Kohlenvorkommens, habenwir die größte Zusammenschnürung am Ausgehenden desKohlenvorkommens und treten nur ganz wenige und schwacheunbauwürdige Flötze auf , erst bei zunehmender Tiefe nimmthier die-Kohkenführung zu , es legen sich neue Flötze an , ein¬zelne werden bauwürdig , das Kohlengebirge verbreitert sich .Der seitliche stärkste Druck auf das Kohlengöbirge liegt mit¬hin im Feld Hagenbach in einer Tiefe von 180—230 Meter,im Feld Berghaupten in einer Tiefe von 130—220 Meter, !üm Schmiedkohlenschacht -bei 50—110 Meter und am Der-
tuchsschacht im Feld Eroßherzog Friedrich am Ausgehenden.

Es erklärt sich daraus das verschiedene Einfallen der Ge-birgsschichten und der südlichen Begrenzungsflächen der Koh-lcnablagerung .
Im Feld Eroßherzog Friedrich , das am besten aufgeschlos¬sen ist und in welchem die Begrenzungsflächen des Kohlen¬gebirges angefahren wurden , hat sich denn auch gezeigt, daßdie Kohlenführung in der Streichrichtung in einer Länge von200 Meter ununterbrochen , mit einer durchschnittlichen Mäch¬tigkeit von 1,20 Meter im Hauptflötz, auch noch vor Ortsstoß,anhält, die Grenzflächen des Kohlengebirges divergieren , mit¬hin muß sich dasselbe nach der Tiefe verbreitern. Läßt nunder seitliche Druck bei den angeführten Höhenlagen nach unddas darf man als sicher annehmen , so müssen auch allmählichdie Störungen, die durch den seitlichen Druck entstanden sind,Nachlassen, die Kohlenführung , muß wieder regelmkißiger undreiner werden, ebenso müssen auch die flüchtigen Bestandteileder Kohle erhalten sein , die Kohle wird gasreicher.Um sich nun über das Verhalten der Kohlenablagerungzu vergewissern, würde es genügen, im Feld GrobherzogFriedrich einen Schacht von 100 Meter Teufe , wozu man denalten 70 Meter tiefen , verfüllten Versuchsschacht benutzenkönnte , niederzubringen , die nördliche und südliche Begren¬zungsflächen anzufahren und in dem einen oder anderen FlötzAuffahrungen nach Osten wie Westen vorzunehmen. DerSchacht würde , wenn er in kleinen Dimensionen etwa 2,2 auf3 Meter Weite und möglichst einfach gehalten würde , 30 bis35 000 M Kosten nicht Überschreiten . Die Kosten der Durch¬querung des Vorkommens müßten aus dem Verkauf vonKohle gedeckt werden. Da eine Transformatorenstationganzin der Nähe des Schachtes liegt , ließe sich fürs erste die nötig«Kraft leicht beschaffen . - Bestätigt sich dann meine Auffastungvon der Kohlenablagerung , woran ich nicht zweifle, so gibtsich das Weiter « von selbst . Auf diese Weise ließe sich ohnegroße Kosten erreichen, daß man endlich Klarheit über dieseinzigartige Kohlenvorkommen erhält. Welche Bedeutungdann aber dasselbe für das Land Baden und darüber hinaushaben würde , wird jedem einleuchten.Die Ruhrkohle stand in den 50er Jahren des vorigenJahrhunderts keineswegs in gutem Ansehen , man baute zujener Zeit hauptsächlich in der Magerkohlenpartie , die Fett-und Flammkohlenflöze waren nur spärlich aufgeschlossen , esbezog die dortige Industrie hauptsächlich englische Kohlen.Und heute : wie hat sich das Bild geändert . Die Diersburg -Berghauvtener Kohle soll nun nicht mit der Ruhvkohl« in eineParallele gestellt werden, und doch ist die Möglichkeit nichtvon der Hand zu weisen, daß auch in dem badischen Kohlen¬vorkommen in größerer Tiefe mächtige und ungestörte Koh¬lenablagerungen zu gewinnen sind.Das Gegebene wäre nun, daß der Staat obigen Ver¬

such durchführte. Da man sich aber bei den Staatsbehördenvon der einmal gefaßten ungünstigen Ansicht kaum trennenwird , so ist wohl wenig Aussicht vorhanden , daß derselbe dienötigen Mittel zur Verfügung stellt und wäre es Aufgabedes Privatkavitals , meiner Anregung Folge »u leisten. Nen¬nenswertes Risiko ist schon wegen der immerhin beträchtlichenKohlengewinnung und des geringen Kapitalsbedarfs nichtvorhanden .

Soziales

Schneedericht
Einzelberichter

Samstag, den 8 . Januar , morgens 8 Uhr : Feldberg : 86bis 70 Ztm Eefamtschneehöhe, 6—10 Ztm . Neuschnee , Pulver,Nordostwind, trockener Nebel, minus 5 Grad . Ski- und Rodel¬bahn gut . — Triberg : 46—50 Ztm ., 3—5 Ztm . Neuschnee ,etwas verharscht, leitcher Nordwestwind, heiter , minu 1,Ski- und Rodelbahn gut. — Rubettein : 48—50 Ztm ., 8—5 Ztm.
Neuschnee , sehr gleichmäßig, leichter Nordwestwind, wolkig ,minus 1 , Ski- und Rodelbahn gut . — Unterftmatt : 61—65Zentimeter Schnee , 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver , leichter Ost-wird , leichter Schneefall, minus 1, Ski« und Rodelbahn gut.

Eine Statistik des Zammers
In den letzten Jahren ist die Zahl der Trunksüchtigen dau¬ernd gestiegen . Wieviel Elend mit der Trunksucht verbundenist , enthüllt u . a . auch der amtliche Bericht über die Tätigkeitder Fürsorgestclle für Alkoholkranke im Bezirk Berlin -Span¬dau. Wir entnehmen ihm die folgenden Ziffern :

^ 1923/24 1924/25 1925/26Gesamtzahl der behandelten Fälle
Gesamtzahl der Trinkerkinder
davon minderwertig
körperlich schwach
verwahrlost
Geschlechtskrankheitenunter der Wir¬

kung des Alkohols erworben
Verbrechen unter der Wirkung desAlkohols verübt
entmündigte Trinker
unter vorläufiger Vormundschaft

stehende Trinker
In Trinkerheilstätten untergebrachtIn Irrenanstalten untergebrächtIn Krankenhäusern untergebracht
Unterstützungsempfänger , da infolgedes Alkoholismus verarmt

Die Fürsorgestelle bemerkt dazu , daß Ar mt, »tn Tetlaller Trunksuchtsfälle bekannt wird. Denn nur tn dem äußer¬sten Fällen, wenn sie die Mißhandlungen der Kind« oder dereigene » Person gar nicht mehr ertragen, wenn ste hin Verfallder Wirtschaft nicht mehr mitansehen vnn« . entfchlt^ en sichdi , gequälten Frauen »um Gang in dt« Mrfo« «. oder mit¬leidige Nachbarn , die sich des Elend» ln der Wrkerfamtlt ,erbarmen , erstatten Anzeige. Mindesten« eLgnsdvtel Jammerund unsagbares Leid gibt es aber noch tn den der Fürsorge »stelle nicht bekannten Trinkerfamtlten.Will man, so bemerkt „Der abstinent« Ar- etter" dmn mt,diese Statistik des Jammers entnehmen, angestcht« meftr Gut»tistik des Jammers, die sich in gleicher otat noch schlimmererWeise in allen Bezirken des Reich» tausendfach wiederbillt , nochimmer den Kampf gegen die Atkobolgefahr als unnütz bezeich¬nen und ein Gesetz zur Bekämpfung de» Alkoholismu« »Ählänger hinauszögern?
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| Jch biete Jhnen diesmal Verteile || die icb Jbnen aut dem ' Papier |nicht schildern bann

Inventur -Ausverkauf
in Herren - , Jünglings - und Knaben -Bekl @idh*ng

Besichtigen Sie meine 6 Schaufenster ! Sie werden staunen ! ia"

Konfektionshaus
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Amtliche belannlmachungen
Nachstehend bringen wir die mit Erlab desHerrn Landeskommissärs in Karlsruhe vom23. . Dezember 1926 für vollsiebbar erklärtebezirksvolizeiliche Vorschrift

,.den Betrieb des Flaschenbierbandelsim Amtsbezirk Karlsruhe betr ."rur öffentlichen Kenntnis.
Aufgund des 8 14 Ziffer 2 der Verordnung?f»n23 . Dezember 1908 . die Sicherung der öf-W ' Uchen Gesundheit und Reinlichkeit üetr .s^ undheitsverordnung ) . wird unter Auf-

iiiv ^ der bezivksvolizsilichen Vorschrifteniur den ehemaligen Amtsbezirk Durlach vomAWat 1904 . den Flaschenbierhandel undr}* Überwachung der Mineralwasserfabrika -wwie der bezirksvolizeilicken Vor-die Landgemeinden des «bemali-W , AmtsbMrks Karlsruhe vom 20. Juli
-d^u . Betrieb des FlaschenbierbandelsnÄ ° ^ derwachuna der Mineralwasierfa -bnkation betr. für den Amtsbezirk Karlsruhenachstehende bezirksvolizeiliche Vorschrift er¬lassen :

S 1 .
Besonderer Raum.Das Abfüllen von Bier zum Zwecke desVerkaufs m Flaschen, darf nur in einem beson¬deren. zu dieser Verrichtung bestimmten Raumgeschehen.

Der Raum darf »u anderen , insbesondereWohnzwecken (als Wohn- oder Schlafzimmer .Küche. Verkaufslokal uiw.) nicht benütztwerden.
Auch dürfen in demselben Gegenstände nichtgelagert werden, deren Lagerung eine Verun¬reinigung ^ des Bieres im Gefolge haben kann.

8 2.
Beschaffenheit des Raumes .

. . Der Abfüllraum muß geräumig , bell - luf¬tig berw. leicht lüftbar sein und darf nicht in

der Näbe eines Aborts , einer Düngerstätteoder dergl . liegen.
Der Boden muß zementiert oder mit anderemundurchlässigem Material gedeckt und so ein¬gerichtet sein , daß Flüssigkeiten sich von selbstsammeln und geordnet abiließen .Die Wände des Raumes musien bis zurHöbe von 1 Meter vom Fußboden zementiertoder von solchem Material bergestellt sein ,das . ohne Bestandteile abzugeben, abgewaschenwerden kann.

8 3 .
Wasier.

In dem Abfüllraum oder in dessen unmittel¬barer Nähe muß frisches Wasier in genügenderMenge stets vorhanden sein .Wasier. dessen Beschaffenheit aesundheits -
volizeilich zu beanstanden ist. darf zum Rei¬nigen der Flaschen usw . keine Verwendungfinden.

Jnsheiondere ist es unstatthaft . zum . Abful-
lungsseichäft nötige Flaschen oder Gerat « mit
Wasier aus Bächen . Teichen und dergl . zureinigen . .In Gemeinden, in welchen eine onentliche
Wasserleitung bÄebt. darf nur Wasier ausdieser benutzt werden.

8 4 .
Abfüllapparat .

Zum Abfüllen des Bieres in Flaschen mußein besonderer Füllapvarat (Syvbonavvarat.Patenschlauch oder dergl . ) benützt werden.
Untersagt ist insbesondere das Abf.üllenmittels Gummiröbren . die von dem Abfüllen¬den in den Mund genommen werden, um dasBier anzuziehen. tAlle Verzinnungen und alle Verbindungs¬stücke an dem Abfüllapparat. sowie die Pa -tentverichlüsie der Flaschen müssen den Vor¬schriften in den 88 1 . 2 und 3 des Gesetzesüber den Verkehr mit Blei und zinkhaltigenGegenständen vom 25. Juni 1887 (Reicksge-ieMatt S . 273) entsprechen .

8 5.
Nötige Gerätschaften.

Als Gerätschaften »um Abfüllen müssen —abgesehen von dem eigentlichen Abfüllapparat— vorhanden sein :
Eine Spülmaschine mit Bürsten zum Spü¬len der Flaschen oder ein Gefäß mit Por¬zellanschroten. zwei Spülgefäße (Standenoder dergl .) von genügender Größe : isteine Spülmaschine vorhanden , so genügtein Spülgefäß :
ein Gestell, auf welchem die leeren gerei¬nigten Flaschen zum Abtrovien aufge¬stellt werden können ( Abtropfgestell) .
Diese Gerätschaften müssen in dem Abfüll¬raum ständig aufbewabrt und dürfen zu an¬deren Zwecken ( insbesondere di« Spülgefäßezum Waschen der Wäsche und dergl .) Nickt ver¬wendet werden.

8 6.
- Reinhaltung des Abfüllraumes und der

Gerätschaften. . .
Der Abfüllraum und die zum Betrieb des

Flaschendierseschäfts . nötigen Gerätschaftenmüssen stets rein gehalten werden . Insbeson¬dere ist der Schlauch nach dem Abfüllen ie-weiis mit heißer Sodalölung zu reinigen .Bo : oem Einfüllen des Bieres müssen dieFlaschen gründlich mit heißem Wasser gerei¬nigt werden, und zwar mittels der Spülma¬schine oder mit Porzellanschroten .Der Gebrauch von Metallschroten ist ver¬boten.
Bei Wiederverwendung von Flaschen mitVerschlubapparaten sind die letzteren, soferndies , ohne sie zu beschädigen , ausführbar ist.vor jeder neuen Flaschenfütlung von derFlasche zu entfernen und einer hinreichendenDesinfektion (durch Auskochen in Sodalösungoder dergl . zu unterziehen : dabei sind dieGummiringe von den Porsrllanknövfen zu ent¬

fernen . , , ,Die Flaschen musien vor dem Abkullen auf
das Abtrovkgenell gebracht und genügend lange

Zeit dort belassen weiden . Gebrauchte Kork -stopfen dürfen nicht wiederverwendet werden.
8 7.

Personen, welche das Abfüllen besorgen.
Personen , welche an ansteckenden Krankhei¬ten oder an Sautausschlägen leiden , dürfenbeim Absllllgeschäft (einschließlich der Reini¬gung der Flaschen und Gerätschaften) nichtMitwirken.

S 8.
Ueberwachnn «.Die zum Abfüllen benützten Räume undGeräte sind auf Erfordern der mit der Ueber-wachung betrauten Polizeiorgan « dielen vor-zuzcigen .

8 9.
Strafbestimmung .

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Be¬stimmungen werden, soweit nicht nach den88 85. 94 des Polizeistrafgesetzbuches höhereStrafen verwirkt sind , nach 8 87a des Poli¬zeistrafgesetzbuches an Geld bis zu 60 RM.oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .Karlsruhe? den 6. Januar 1927 . O .Z . 3Bad. Bezirksamt — Abt. Ila —.
Die Bekämpfung der Maul - undKlauenseuche.

Die Maul-, und Klauenseuche in Graben isterloschen . Dl« angeordneten Schutzmaßnah¬men werden aufgehoben. O. Z . 4Karlsruhe, den 7 . Januar 1927. 534Bezirksamt Abt . II b.
VLMSÜSPN "" " etf»ei *n ',D

Pfd . grau 60 P,g .,
geschl. 90 Pfg ., Rupf 1.75, Halbdaune2.75,4.—, weiß Flauiurups 4.—, besteDaune 7.— weiß 8.— b.10.—, Schleißdauneö 60 bisü.—,Oberbett . Ia dicht. Inlett 8 Pjd . I ».—. 18. - . Kipe».

3 Pfd. 3.50, 5 .50. aufw. gegen Nach « . Muster, Prc 'sl .frei, kein Risiko . Nichchassend zurück . Böhm. Beitfedcrn-
Spezialhaus Sachfel & Stadler , Berlin C «O,
Landsbergerstraße 43 68 t
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Aus dem Lande
Breiten

Anschlag aus einen Eilgüterzug . In der Nacht »um Mon¬
tag wurde auf der Strecke Breiten —Stuttgart zwischen den
Stationen Oetisheim und Mühlacker von bis jetzt unbekannten
Tätern zwei neue , acht Meter lange , vorübergebend neben dem
Gleise lagernde Telegraphenmasten auf das südöstliche Eisen¬
bahngleis gelangt , vermutlich um den 1.16 Uhr nachts durch¬
fahrenden Eilgüterzug zur Entgleisung zu bringen . Die
kriminalvolizeilichen Nachforschungen nach den Tätern find

'bis jetzt ergebnislos verlaufen .
Au« dem Albtal

Solidarität . Die Belegschaft der Spinnerei und Weberei
Neurod, soweit sie freiorganisiert ist , hat es sich nicht nehmen
lassen , trotz ihres Hungerlobnes für die von dieser Firma »e-
mahregelten Betriebsratsmitglieder G. Lauinger und L. Kunz
einen ansehnlichen Geldbetrag beizusteuern, um diesen Opfern
des Herrn - im- Hause -Standvunktes wenigstens während der
Tage des Festes der Liebe und Versöhnung ihre trostlose Lage
.etwas vergessen zu lassen . Für diese Tat wahrer Nächstenliebe
sanken die damit Bedachten aufs herzlichste .
Rastatt

Aus der Partei . Kommenden Dienstag . 11 . . Jan ., abends
8 Uhr , findet im „Anker" eine wichtige Parteivorstaudsfitzung
statt , zu der sämtliche Vorstandsmitglieder eingeladen sind .

Parteiversammlung . Die Parteigenossen und Genossinnen
werden jetzt schon auf die am nächsten Samstag . 15. Januar ,
im Ankersaale stattfindende Parteiversammlung hingewieesn.
In dieser Versammlung wird vorausfichtlich Een . Reichstags¬
abgeordnete Schövflin über die politische Lage refe¬
rieren . Die Parteigenossen und Genossinnen werden gebeten,
sich für diesen Abend freizuhalten .

Stadtratsfitzung vom 4. Januar
Einem Gesuch um Schulgeldbefreiung kann nicht entspro¬

chen werden. — Einem Gesuch um Zulasiung zur Kleinrent -
nerfürsorge wird stattgegeben . — Frau Kommerzienrat Sem -
in e r I e in Wien hat der Stadt eine Weihuachtsspende zur
Verwendung an Arme im Betrage von 506 S . vermacht, sowie
-ein in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunschschreiben zum
Jahreswechsel zugehen lassen . — Verschiedene Zahlungsfrist ,
gesuche von Umlage , Gebäudesondersteuer, Acker- und Wiesen-
vacht usw . werden teils genehmigt , teils abgelehnt . — Die
städtischen Fuhren zum Entladen von Eisenbahnwagen werden
an Fuhrunternehmer Josef Garnier , die gewöhnlichen
Zwcisvännerfubren an Franz I m h o f f vergeben. — Der
öffentliche Abort beim Arbeitsamt wird im Winter , abends
7 Uhr und im Sommer abends 8 Uhr geschlossen. — Für die
Volksküche wird ein Kleiderschrank für das Personal ange¬
schafft . Die Lieferung von Safer für den Farrenstall wird der
Firma Jonas Friedmann übertragen . — Der an verschiedene
Notstandsarbeiter auf Weihnachten gewährte Vorschutz wird
zur Hälfte erlassen und von den Mitteln aus Weibnachtsspen-
den gedeckt. — Die Müllabfuhr für die städt . Gebäude wird
dem Gärtner Früh übertragen . — Der Bürgerverein Rheinau
hat drei seiner Stadtverordneten ausgeschlossen . Der Stadl¬
rat hat diesen Beschlub als zu Recht anerkannt .

Baden-Baden -
Weihnachtsfeier des Arbeiter -Turu - und Svortbundes

Eeroldsau . Im festlich geschmückten Saale des Gasthauses
„zum Hirsch" gaben sich die Arbeiterturner und ihre Ange¬
hörigen und Freunde ein Stelldichein . Die freundliche Mit¬
wirkung der freien Turner H a g s f e l d bot die Gewähr für
einen genutzreichen Abend. Es kann mit Genugtuung fest-
gestellt werden, datz die Aufführungen unserer Sagsselder Ee-
nosseif die Erwartungen weit übertrafen . Es war eine belle
Freude , den graziösen und wunderbar exakten llebungen zu-
seben zu können. Besonders bravourös war die Aufführung
des Dreiakters „Einer neuen Welt entgegen"

. Tie Tendenz
dieses Stückes war einzigartig und so darf man annebmen,
datz es in aller Herzen nachhaltigen Eindruck binterlasien bat .
Die „Bunte Turnstunde " der Turnerinnen brachte eine
Stunde der Erquickung und Freude . Nicht nur die exakten

llebungen , sondern in erster Reihe der Anblick dieser anmuti¬
gen und lebensfrohen Menschen war es. der unsre Herzen
höher schlagen lieb. Wenn man berücksichngt , datz all diese
Menschen Tag für Tag im harten Erwerbsleben stehen , kommt
man erst zur Würdigung der Kulturarbeit , die im Arbeiter -
Turn - und Sportbund geleistet wird . Diese Stunden , die uns
die Hagsfelder zu bieten vermochten, werden uns in steter Er¬
innerung bleiben . Alle Darbietungen wurden mit stürmischem
Beifall ausgenommen. Datz auch der Arbeiter - Turn -
und Sportbund Geroldsau Hervorragendes zu leisten
vermag , bewies die Vorführung der Turner an den verschie¬
densten Geräten , die unter Leitung des Turngenossen I ä a e l
Vorzügliches boten. Den gesanglichen Teil hatte der Ar -
beitergesangverein „Freibeit " -Baden - Baden
übernommen . Die vorgetragenen Chöre „Heilige Nacht" und
„Was war das Leben ohne Lied" wurden stimmungsvoll zu
Gehör gebracht. Genosse M . Heide ! sprach zum Schlüsse noch
Worte des Dankes an die Hagsfelder Eenofsinnen und Ge¬
nossen wie auch dem Arbeiter -Turn - und Svortbund Eeroldsau
und insbesondere dem alten Genossen Philipp D e t t w e i l e r,
der trotz seines hoben Alters wiederum die Leitung des Ar-
beiter -Turn - und Svortbundes übernommen bat und dem man
zu grobem Danke verpflichtet sei . Er ermahnte zur Einigkeit
und Geschlossenheit , die in der internationalen Kur - und
Bäderstadt so dringend notwendig sei und forderte zu regster
Mitarbeit auf . Brausender Beifall bewies , datz er den An¬
wesenden aus dem Herzen gesprochen hatte . Ein flottes Tanz¬
kränzchen beschloh die so glänzend verlaufene Feier .

Erohe Roheit . Bei einer hiesigen Firma wurde aus
Karlsruhe telephonisch angerusen , man soll einer bei dieser
Firma angestellten Frau Mitteilen , datz ihr Sobn in Balg bei
Baden -Baden von einem Auto überfahren und getötet worden
sei . Der Telephonierende machte genau Angaben über den
Verlauf des llnglücksfalls . Da sich nun berausstellte , datz
diese Mitteilung eine glatte Verleumdung ist . handelt es sich
zweifellos um irgend «inen Racheakt , da man versuchte ,
dieser Frau einen groben Schreck einzujagen . Diese unglaub¬
liche Roheit wird wahrscheinlich ein gerichtliches Nachspiel
haben . -

"

Aus dem Musikleben. Dieser Tage vollzieht sich der
Wechsel im städtischen Orchester . Generalmusikdirektor Hein
scheidet nunmehr aus dem Dienst des Orchesters. An seine
Stelle tritt Musikdirektor Me hl ich . Bei dem vor einigen
Tagen stattgefundenen , von der Stadt veranstalteten Ab¬
schiedsabend sprach u . a . auch der neue Musikdirektor über
seine Aufgaben und Ziele , wobei er hervorhob . die Musik in
Baden -Baden in ganz besonderer Weise und in engstem Kon¬
takt mit den Bedürfnissen des Kurortes zu pslegen.

Bolksvorstellung. Aus technischen Gründen mutz die nächste
Volksvorstellung bereits am Sonntag , 16 . Jan ., stattfinden .
Es gelangt nachmittags Vii Uhr zur Aufführung : „Der
Garten Eden"

, ein Lustspiel von Bernauer und Oesterretcher.
Dieses Stück , bei dem das gesamte Personal beschäftigt ist ,
könnte man auch : „Die Geschichte eines unanständigen Mäd¬
chens" betiteln , wenn sich nicht zum Schlüsse Herausstellen
würde , datz das Mädchen anständig , die Gesellschaft aber un¬
anständig war . Dir Gesellschaftsgegensätze platzen heftig auf¬
einander . Die Hauptrollen liegen in den Händen von Frl .
Reinhard , Frau Robert , Herrn Hernes. Die Platzvreise wer¬
den sich diesmal etwas anders gestalten . Klub - und Orchester¬
sessel und erste Reihe Sperrsitz sowie die Vordersitze der Äal -
konlauben kosten 1 .56 „K. Diese Plätze werden jedoch nur an
der Kasse verkauft . Sperrsitz 2 . bis 7 . Reibe . Empore 1 . Reihe,
Rückplätze der Balkonlauben , 1 -si, alle übrigen Plätze 50 Pfg .
Wir bitten die Bestellung von auswärts rasch aufzugeben , da
die Nachfrage grob sein wird . Die Abmachung mutz jedoch
spätestens Freitag abend erfolgt sein , was besonders für die
hiesigen Kollegen gilt . Gewerkschaftskartell.

Kehr
Saftenverkehr . Im Monat Dezember sind im Kehler

Rbeinbafen 81 Schiffe cingelaufen , die 45 106 Tonnen Kohlen,
Getreide , Mehl , Eisen, Blech , Tonerde und Stückgut brachten,
15 davon waren reine Eüterboote , die 1672 Tonnen Stückgut
beförderten . Abgegangen sind 31 Sckisse mit 9520 Tonnen
Stückgut, Kali , Kohlen, Schwerspat, Eisenschrot und Holz .

Davon waren wieder 15 reine Güterboote mit 1966 Tonnen
Stückgut. Besonders bemerkenswert ist , datz im abgelaufenen ,
Monat zum erstenmal hier Kali der Bugginger Kaliwerke vcr-

'

laden wurde und zwar am 1 . 12 . 26 Boot „Baden " mit 1068
Tonnen und am 10 12 . 26 „Baden 17" mit 1015 Tonnen .

( : ) Ein unaufgeklärter Leitungsrundfunk . In Cleveland
(Ohio) wurde beobachtet, datz man in einem Hause beim Ab¬
nehmen des Hörers an einem Fernsvrechanschlutz den Rund¬
funk eines 1—% Kilometer entfernten Senders empfängt,
ohne datz im Haus« selber oder in einem der Nachbarhäuser
Rundfunkapparate aufgestellt sind . Diese dem Fernsprechteil- .
nehmer unerwünschte Erscheinung lieb sich nicht einmal da - '

durch beseitigen, datz man eine vollständig neue Anschlutzlei .
tung auf anderen Wegen in das Haus einführt « . Weder di«
Fernsprechvermittlung noch die Rundfunkgesellschaft konnte
bisher di« Ursache feststellen.

( : 1 Englands „Pädagogischer Rundfunk" . Nach dem
Vorbild der Deutschen Welle beabsichtigt die britische Rund -
funkgeselljchaft die Einführung eines ausgedehnten pädago¬
gischen Rundfunkts , der von ihr in Gemeinschaft mit dem
„British institut of adolult education " in London geleitet wer¬
den soll . Zur Beteiligung an den Bildungsausgaben dieses
neuen Unternehmens sind schriftliche Vorschläge eingefvrdcrt
worden, die einer besonderenKommissionfür den pädagogischen
Rundfunk unterbreitet werden. Der Kommission gehören
namhafte Universitäts - und Handelsbochschulvrofessoren an.

BV . Hotelpreise im Schwarzwald . Ueber die Preisgestal¬
tung in den badischen Wintersvortplätzen unterrichtet ein vom
Badischen Verkehrsverband herausgegebener Prospekt, der
autzer einem ausführlichen Verzeichnis über die Orte und
Gaststätten nebst ihren Preisen auch einen Wegweiser über die
badischen Wintersvortgebiete und ihre besonderen Vorzüge bei
der Ausübung des Sportes bietet . Im Zusammenhang mit
dem kürzlich erschienenen illustrierten Faltprospekt „Schwarz-
wald -Winter " stellt das neue Druckstück mit seinen sachlichen
Angaben und auf den neuesten Stand gebrachten Mitteilungen
die beste Orientierung über die Preise und Svortverbältnisse
des Badnerlandes dar . Beide Druckst

'icke können vom Badi¬
schen Verkehrsverband , Karlsruhe , kostenlos bezogen werden.

Bauernregeln für Januar
Januar hart und grau nützt dem Getreidebau . — Im

Januar viel Regen , wenig Schnee, tut Acckern , Wiesen und
dem Weinstock web . — Januar warm , datz Gott erbarm . —
Tanzen die Mücken im Januar , so wird Futter und Butter
rar . Oder : Im Januar der Mückentanz, verdirbt die Futter¬
ernte ganz. Oder : Tanzen im Januar die Mucken , muh der
Bauer nach dem Futter gucken. — Knarrt im Jänner Eis
und Schnee , gibt 's zur Ernte viel Korn und Klee . Kommt
der Frost im Jänner nicht , zeigt im März er sein Gesicht.
Nährt Gras im Januar , ist

's im Sommer in Gefahr — Braut
der Jänner Nebel gar , wird das Frühjahr nah fürwahr Ist
der Januar gelind , baust im Frühjahr Schnee und Wind , ist
er aber trüb und nah , dann bleibt leer des Winzers Fah . —
Wenn Frost nicht bis Januar kommen will , so kommt er im
März und Avril . — Gelinder Januar , stürmisches Frühjahr .
— Währt die Frucht im Januar , kommt gewih ein böses Jahr .
— Reichlich Schnee im Januar , machet Dung für 's ganze
Jahr . — Brummt der Wassertopf am Feuer in dem Januar -
schnee , so ist's draußen nicht geheuer und es kommt der Kälte
mehr!

Rur noch wenige Tage trennen uns von der Ziehung der
Bübaenlotterie . Der Losebestand ist von seiten der Lotterie¬
leitun« verausgabt und können nur noch die aus der Propras
zurückerbaltenen Lose rum Verkauf gelangen . Es dürften nicht
mehr allzuviel Lose vorhanden sein , weshalb es ratsam er¬
scheint , nicht bis auf den letzten Tag zu warten . Ein Teil
der Gewinne ist nochmals im Odeon- Haus , Kaiserstrahe 175,
ausgestellt , und findet dort auch ein Loseverkauf statt . (Siebe
heutiges Inserat .)

Vereins -Anzeiger
Karlsruhe.

Freie Turnerschaft. Montag abend 8 Uhr Monatsver - .
sammlung in der „Gambrinushalle " . Zahlreiches Erscheinen '

ist erwünscht . 1031 >

Beginn
Samstag , 8. Januar

Aufsehen erregendePreisherabsetzungen
Nur einmal im Jahr ! — Jeder kann jetzt kaufen ! — Ihre Erwartungen werden weit Ubertroffen !

Winter -Mäntel . mk. 4.50 7.50 12.50 18.50 24 .50 34 .50
Reinwollene Kleider . . Mk. 3 .90 6 .90 9 .90 12.90 15 .90 19.90
Kostümröcke . Mk . - .75 1 .75 2 .75 4.75 6 .75 9 .75
Jacken -Kleider . . . Mk 5 - 10.- 15 .- 25 .- 35 .- 45 .-

Pulloverstoffe _ Meter Mk. - .95 1 .45
FOllle reine Wolle . . . . . Meter Mk. 1 .90 2,75
Woll - Flanell gestreift , Meter Mk. 1 .75 2 .60
Kammgarn -Streifen „KtÄ 3 .75
An ^ iinotA -ff für Konfirmanden , 140 cm breit Q KA
rvn ^ UgblOTT reine Wolle . . . . Meter Mk. O . Ovk

Karlsruhe
Kaiserstr.

Nr. 121

Woll -Flausch SÄSmÄ 3 .75
OttOman 140 cm breit , Meter Mk . 8 . 75

Herrenstoffe home8pÄrV 1 .90
Anzugstoffe 0UteStrap̂ Ä 7 . 50
Ulster - u . Paletot 8t

Mk
fe 4 .50 6 . 50

4 .75
9 .75
2 .75
8 .50
7 .50

W .
Boiänder

Auf alie nicht re¬
duzierten Preise
10 °|o Rabatt

Hamier -UGiitsBieie
Kalserst . 168 Tel . 3053 Haltest . Hirschst .

zeigt ab heute
Den neuen

deutschen Foxgrossfilm

In den Hauptrollen :
Imogene Robertson , Werner
Ftitterer , Maly Delschaft usw.

I Die neuesteEmel kawochenschau
sowie eineköstlicheFoxgroteske

Beginn der Vorstellung :
3.30 5 7 und 9 Uhr . 10271
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Gemeindepolitik
* Heddesheim bei Weinbeim . Die Wahl des Eemeinde-rcchners Hetterich in Plankstadt zum Bürgermeister der' inbissigen Gemeinde wurde vom

Karlsruhe für gültig erklärt .
Verwaltungsgerichtshof

Straßenbahntarise
Seit der Stabilisierung der deutschen Währung ist dieÄahl der Städte , in denen Straßenbahnen , insbesondereelektrische , den Verkehr bewältigen , wieder ErsichtlichOestiegen. Viele in der Kriegs - und Inflationszeit stillge¬legte Straßenbahnen sind wieder in Betrieb gesetzt oder inmodernerer Form wiederhergestellt worden . Der Straßen¬verkehr ist fast überall stark gestiegen , und die breiten Schich¬ten der Bevölkerung sind trotz Automobilisierung und Zu¬nahme des Omnisbusverkehrs mehr denn je auf die Benut -sung der Straßenbahnen angewiesen.

^ Angesichts dieser Sachlage muß es auffallen , daß die
-r. a r i f e der Straßenbahnen in den einzelnen Städten undGemeinden so außerordentlich verschieden sind,namentlich auch hinsichtlich der Höhe der durchschnittlichen Be¬
förderungskosten. Um für die Beurteilung >der Tarife zahlen¬mäßige, zuverläsiige Grundlagen zu beschaffen , hat die
Württembelgische Landesvreisstelle eine Erhebungüber die Strahenbahntarife in deutschen Städten veranstaltet ,
gefragt wurden bei dieser Teilerhcbung freilich nur 23
deutsche Städte mit mehr als 300000 Einwohnern so¬wie eine Anzahl kleinerer württembergischer Städte .Bei den Tarifen muß man zunächst zwischen Einbeits¬
und Etreckentarifen genau unterscheiden. Von den Städten ,auf die sich die Erhebung erstreckt, hatten 9 einen Einheits¬tarif , 14 den sogenannten Streckentarif . In 5 Städten be¬
rechtigt der Einheitstarifsatz zu beliebigem Umsteigen. Einen
solchen unbegrenzten Einheitspreis haben die Städte Nürn¬

berg und Breslau , wo er 15 Pfennig , sowie Köln , Leipzig und
Chemnitz , wo er 20 Pfennig beträgt . In Berlin und Magde¬burg wird für einen Einheitstarif von 15 Pfennig einma¬liges Umfteigen gewährt , während in Bremen für den glei-

Kurzfahrtstrecken, die an Werktagen nur 10 Pfennig kostenVon den 9 Städten mit Einheitstarif bestehen in 7 nochFahrscheinhefte mit Fahrvreisverbilligung .In 15 Städten , die in die Erhebung einbezogen sind, gel¬ten Streckentarife . Das Straßen,bahnnetz ist also in Teil¬
strecken eingeteilt , für die ein bestimmter Fahrpreis festgesetzt
ist. Diese Teilstrecken sind aber sehr verschieden lang . Auchdie Teilstreckenfahrpreise sind nicht überall gleich . Am -ein¬
fachsten ist der Karlsruher Tarif , der für Fahrten bis 5 Teil¬
strecken einen Fahrpreis von 15 Pfennig , für weitere Fahrteneinen solchen von 20 Pfennig festsetzt.Am billigsten dagegen find die Tarife in München und
Stuttgart und in vier württembergischcn Mittelstädten , die
noch 10 Pfennig - Teilstrecken kennen . In allen anderen Städ¬ten dagegen kostet die kürzeste Fahrt 15 Pfennig . Dagegen istdie Länge der Strecke , die man für 15 Pfennig befahren kann,in den einzenlen Städten sehr verschieden . In Hamburg und
Karlsruhe kann man für 15 Pfennig über 4 Kilometer mitder Straßenbahn zurücklegen , in Stuttgart , München, Düs¬
seldorf, Essen und Hannover immerhin 3 bis 4 Kilometer , da¬
gegen in Dortmund nur 2 bis 3 , in Frankfurt nur 2 Kilo¬meter , während in Mannheim die billigste Fahrt 20 Pfennig
kostet und in Stuttgart und München wiederum für 10 Psg .bis zu 1,8 Kilometer zurückgelegt werden können.Bei längeren Strecken sind die Fahrpreisverhältnisse in
den einzelnen Städten wieder ganz andere . Für 20 Pfennigkann man z . B . in Hamburg und Stuttgart P Kilom . fahren ,in Karlsruhe mehr als 5, in Esten, Frankfurt und Mannheim
4 bis 5 und in Dortmund nur bis zu 4 Kilometer . Für die

längsten Strecken besteht in Hamburg , Düsseldorf, Hannover ,Stuttgart , Mannheim , Essen , Frankfurt und Dortmund ein
25 Pfennig -Tarif , der in Frankfurt schon bei 5 Kilometer
Streckenlänge einsetzt , in Hamburg dagegen erst bei einer
solchen von 9 Kilometer .

Auch bei den Abonnements - und Zeitkarten bestehen sogroße Preis - und Systemunterschiede, daß man Vergleichekaum ziehen kann. Eine Abonnementskarte für das ganzeStadtnetz kostet z . B . in Berlin 18 M, in Breslau und Mün¬
chen 20 M, m Köln 26 M, in Leipzig 30 <M , in Hannover so¬gar 50 Jt monatlich. Dagegen werden, was begreiflicher ist,in den Städten Alten und Heilbronn mit ihrem kleineren
Straßenbahnnetz , Gesamtabonnements schon für 9 bezw . 8 M
monatlich ausgegeben.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 9 . Jan . : Wechselnd wolkig , im Gebirge leichterFrost, vereinzelt Schneefälle, Tieflage meist mild . Strichregen ,später Wärmezufuhr .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs )̂
6. Jan . 7. Jan .

Geld « ries Geld Brief
Amsterdam . 100 © . 16831 168.73 168.45 168.87Italien . . . 100 L. 18.71 18.76 18 70 18.74London . . . . . . . 1 Pfd . 20.408 20.460 20.423 20.47Newhork . . . . » . 1 Doll . 4.206 4.216 4.209 4.2 lßParis . . . 16.606 16.646 16 .64 16.68«Prag . . . . . . . . 100 Kr. 12 .46 12.49 12.46 12 .59Schweiz . . . . . . . 100 Fr. 81 .20 81 .40 8122 81 .43Spanien . . 100 Pes. 64.96 65,12 66.41 66 57Stockholm . . . . . 100 Kr. 112.37 112.66 112.47 112.75Wien . . . . . 10» Schilling 69.27 69.41 69.31 59 45

Während des

verkaufen wir zu enorm billigen Preisen

Damenhflte
,
Pelze

,
Minie !

,
Jacken

Qeschwimien ? Quhmamm
lieber zeugen Sie sich ! Beachten Sie unsere 14 Schaufenster

71

Friedridishil

Beginn der großen

Samstag abend 8 Uhr
wozu höflichst einladet 1022

Wilhelm Ziegler.

D * mm «

vom 8. bis 17 . Januar |

€ norm billige Preise
und

10 % Rabatt
Bei meinen ohnedies weit und breit als
billig bekanntenPreisen kür guteWaren
ist dies eine außergewöhn¬lich günstige , unübertreff -
bare Einkaufs-Gelegenheit .

HERTENSTEIN
I Inh . Fritz Kuch Ecke Erbprinzen - Herrenstr . 25

| Manufakturwaren
S Besichtigen Sie meine 8 Schau f .enster
Vi 10p8

ilüSi

8 Danksagung .
S Für die uns so zahlreichzugcgangenen

Beweise aufrichtiger Teilnahme , bei dein
raschen und unerwarteten Hinscheidcn
meines herzensguten Gatten , unseres lieben
Paters, Bruders, Schwagers und Onkels

Karl Glanz s
sprechen wir allen Freunden und Be- nan)
kannte» unfern herzlichsten Tank aus. W
Die trauernden Hinterbliebenen. St

Vs

« * « * * * *

Union -Theaferl
Kaiserstr. 211

]

Ab heute
Das gewaltige Filmwerk:

•ü

' '

Sin "Beitrag zur
Kviegsschuldluge
Nach wahren Begebenheiten und
Material aus den Geheimdokumen¬
ten eines russischen Diplomaten.

1021
Die Rolle des Lenin spielt

ßngeziOunionf |

Beiprogramm

Das steigende Verlangen
nach P .K .-Kau-Bonbons beweist ihre Beliebtheit in allen Kreisen.
Stets reiner Mund und dauernd angenehm duftender Atem . Der
reiche Speichelfluss beim Kauen ist den Zähnen zuträglich und hilft
der Verdauung. 0 . 8 . 2
Päckchen = 4 Stück = 10 Pf . .Ueberall erhältlich !

WRKHE
.
Y

KAU- BONBONS
WR1GLE.Y A .G .FRANKFURTa .M

Billig {taufen Sie
Kosen

Blaue Arb . -Anzüge
Hemden , Unter-HofenAnzüge, Müntel von

10 Mark an bei 963
Maier .

n>

n**. . . . ..rrrrrrrrrrrrrrrrrrtrrrrr
::Zum Barbarossa

Sonntag , den 8 . Januar , von 4 Uhr ab !i

KONZERT

irenmi
> i>h

__
'!* ••*-

* Regelmäßiger *
Pa ss agier dampfe r - Dienst
von BREMEN nach HALIFAX
Kostenlose Auskunft ober Fahrgelegenheit undElnrelsebesitmmungen durch unsere Vertretungen

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
m" lfaitlciailko' liloydreisebüroi-oldfarli, Kalser-r » —- - Straße 181 , Ecke Herrenstraße ,in Baden - Baden « Lloyd -Reisebüro W . Launrfuth , Llchten -talerstr . 10, Cafö Zahler» nf für Frachten « Norddeutscher Lloyd , Frachtkontor Stutt -

r , gart G . m . H ., Friedrichsbau . 6935
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Der Einkauf von Betten ist Vertrauenssache !
. .

Während des Inventur -Verkaufs : 10 %
auf versch. Modelle : KinÄe ^ÜZetten , Bettstellen für Erwachsene,
auf verschiedene Sortiments: Steppdecken y W © Sid @ ClC@ 2lB

Benutzen Sie die günstige Gelegenheit ! w

Bettenhaus @UCBld @Sll Karlsruhe ,
Kaiserstraße 164 — Nähe Post . Freie Lieferung , auch nach auswärts

freireligiöse Gemeinde
Sonntag , de« 9. Januar 1827 , vorm. 11 Uhr, im
grotze Saale der Handelskammer, Karlstratze 1«

Sonntags -Feier
Vortrag des Herrn PredigerSaenger-Karlsruhe über :
Das Unendliche in der Natnr n . der relig . Mensch .

Der Antritt ist jedermann gestattet. 984
DerselbeBortrag inDuriach , Uniontheater , -/ziOUhr

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin SchUiserS Kunsthandlung , Kaiserstr . »8 .

• denz «
Licht¬
spiele Wald .sfp .

M Sonntag, g . Januar , vorm, ii Uhr, sowie nachm, j , 5, 7, g Uhr M

p Festvorstellung p
M des gewaltigsten Filmwerks

icn Mm ?
Nach dem berühmten Roman von

Lew W all a c e

Math so
wie sonst erhalten Sie sehr viele Gegenstände während meines

Jnvcuiiip ^

ÜMSvevkaufes
Und gewöhnlich Ist es so , doS die besten und schönsten
Waren den größten Preisherabsetzungen unterliegen

Flansch -Münte ], reine Wolle . . . . 13.60 0 .50
Vclonr de Inlue -Mttntel . 19.60 14 .50
Velour de lalne -M&ntel mit Pelzkrag . 27.60 19 .50
Ottomane -Mantel , diverse Farben . . 35 .— 20,50
Velour de lalne -Mäntel mit Pelz¬

kragen u. halb auf Damast gefütt . 68.— 89 .50
Wollpltlsch - und Krimmer -Mäntel , 68.— 48 .—
Sealplfisch -Mäntel beste Qualität . 110.— 78 .—
Regenmantel imprägniert , mod . Karos 24.60 10 .50
Regenmantel reine Wolle imprägniert 36. — 24 . 50
Restposten Gummimantel , darunter 1009

reinwollene Qualität . 18 .50
1 Post . Kostüme , reine Wolle auf Halbseide 10 .50
1 Posten StraBenkleider , prima Rips und

Gabardine . 19 .50
1 Posten waschseldene Kleider . . . 9 .60 4 .50
Tanxklelder , CrSpe de Chine . . . . 16.60 9,50

Nur Barverkauf ! Kein Umtausch!

M. SCHNEIDER
Erbprinzenstr. 31 Inh . Hs Kahl Ludwigsplatz

Inventar-
Verkauf ! Pelze

mnRtel— Jachen - Kragen- Colliers — muffen usiu.
Infolge des dauernd ungünstigen Wetters

. Miir
„Selbsthereteller,,.unseren

teils zu

Preisen

Eine Anzahl ModeUe und Einzel¬
stücke

„ noch darunter “
Bitte besichtigen Sie unsere imposanten
Schaufenster -Ausstellungen I

Grosskürschnerei

Zeumer KARLSRUHE
Halserstr. 125/127

Sei3&ren (Mäufen dieserZeitung.

Ü27

Ladisches
D.andestbeLler
Samstag 8 . Jan . 1927

Költig Vkllffeiöm
von Ludwig Berger
In Szene gesetzt von

Ulrich von der Trenck
Musikalische Leitung:

Atsons Rischncr.
König Höcker
Prinzessin Rademacher
Drosselbart Kloebie
Dickvauch Herz
L angebein b. d. Trenck
Klumpfuß Mehner
Hofmarschall Prüter
Narr Dahien
Friseur Gemniecke
Koch Maller
Herold Graf

t Möderl
Kammerfrauen: Merk

i Clement
Petz Hosbauer
Edelhirsch Bock;
Wolf Genier
Vogel Fein
Hutzelmann Frauendorser

Marktfrauen

Verkäufer
Metzger
Küchenjunge

I Albrecht
{ ©enter
l Möderl

Schneider
Sran 'o
Va er

Schornsteinseger Boax
Anfang 3 Uhr

Ende gegen 59, Uhr
i, Sperrsitz 3 — Mk.

Samstag , 8. Jan . 1927
»B13 Th .- Gein. 1—100 und

1301—1460

Äover -Lalais
von Julius Berftl .

In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Storz .

Sandercroft Hosbauer
Tuttle Herz
Maclean Kloebie
Dr . Basquette v . d . Trenck
Pickerton Gcmmecle
Hoiburt Müller
Rhinelander Brand
GladiS Albrecht

Anfang 8 Uhr.
Ende argen lO '/z Uhr.

1. Sperrsitz 6 Mk.
_ bis

Sonntag , 9 . Jan . 1927
Außer Miete

Tannhäuser
und der Sängerkrieg

auf Wartburg
von Richard Wagner .
Musikalische Leitung :

Tr . Heinz Knüll . In Szene
gesetzt von Otto Krauß .

Hermann
Dr . Wucherpseunig

Tannhäuser Strack
Wolfram
Walter
Biterolf
Heinrich
Reinmar
Elisabeth
Venus
Hirt

Wehrauch
Butz

Schuster
Siegfried

Lander
Fanz

Brügclmann
Blank

Anfang 6 lk Uhr
Ende gegen 10 h« Uhr.

I . Sperrsitz 8.- Mk.

Montag . 10 . Januar :
5 . Sinfonie -Konzert.
Dienstag. 11 . Januar :

TNrandot .
- bi»

verkaufen wir, um mit unseren grossen
Lägern in

Winterwaren
“ ~

zn räumen
während unseres

' '
- änsterkanfs

BIHBiWMMWilMifflll IIBWil MIIIIINIIIBIWil imill WI ll ilinUMIH
in Herren - und Damen -Kleiderstoffen

Damen-Mantelstoffe , Woll -Tepplche ,
Aussteuerartikel aller Art, Bett-Damaste usw.

PUItkaitr & Hauschwifz
Karlsruhe , Waldhornstrasse 19

. L »

1001

Fahrräder
lässt man am besten vor Beginn des
Frühjahrs emaillieren und vernickeln bei

Karl Dennee *, Kaiserstr . 5
Für lachmännische Ausführung wird garantiert

Siädt.Konzerthausll
Sonntag , 9 . Jan . 1927 . [
Die DurWngerm

Bon Ludwig Fulda .
In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Storz

Gustav Thoms Prüter
Amalie Ermarth
Jlsebill Raoemacher
Frau Krüseman» Genier
Engelbert Kloebie
Osstposs Müller
Harry Leitgeb
Frl . Spannagel Möderl
Frl . Wipvta Frauendorser
Dr . Haubolo Höcker
Frieda Brandt Moest
Mertens Brand
Slatkjon Geminecke

Moest
Element

Silber
Albrecht

Merk‘
/ Merk
\ Silber

Schneider
Dennig
Mehner

Uhr

Zöglinge

Dienstmädchen
bei Thoms

Neger
Groom
Aufwärter

Anfang 7 */'
Ende gegen 10 Uhr. S
I . Parkett 4.20 Mk. °

Städtische Festhalle Karlsruhe
Samstag, den i$. Januar 1927, von 8 bis 2 Uhr

Meier Worschtmarkt
1 . grosser Maskenball

Karten im Vorverkauf2 Mk., an der Abendkasse 7 Mk .
(siehe Plakatsäulen) 101ä

KesanMemn Thpvgraphia Karlsruhe

2MMP "KJ “
vnchdrnck . BolkSfrcund

Luisenstraße 84.

Bad . KcnsewaicFimxn
tiiv ’M.u &ik / ICapls rafic

Direktion : Franz Philipp

Beginn neuer Kurse in allen Fttrn
am Montag , den 17 . Januar 1927
Anmeldungen an das Sekretariat

Sofienstr . 43, Telephon 2432 632

Sammler - Bund E. V.
i Karlsruhe

Vortrag über praktische
Heilkunde m. Lichtbildern

Dr . med . G. Keymann -Frankfurt
spricht über

und
”
als

Volksvernrögen
am

Samstag, IS . Januar, abends
8 Uhr, im grossen Saale

der Handelskammer
Karlstraße 10

■Eintritt Mk. 1.— , Mitglieder des Vereins
fürnaturgem .Lebens -u . HeilweiseöOPf .
gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte

. EINLADUNG ,
zur Teilnahme an den , am Freitag , 14 . Jannar ,
abends 8 Uhr , im Zcichensaal der Hebelschule, Ein¬
gang Krenzstraßc. beginnenden Kursus Über „Erste
Hiifeleistnng , GesnndhcitSlehre nnd Kranken »
pflege " , unter Leitung der Kolonnenärzte .

Wir laden zu diesem Kursus die Arbeiter - und
Bcamtenschast von Karlsruhe mit der Bitte um zahl¬
reiche Beteiligung höflichst ein.

Die Teilnahme an diesem Kursus ist für die
aktiven Mitglieder Pflicht

Anmeldung zur Teilnahme am KurS nimmt die
Geschäftsstelle der Kolonne, Kaiserstr. 13—16 . 4 . Stck.
entgegen Außerdem können am ersten Kurfusabend
noch Anmeldungen erfolge«.
1014 Die Kolonneulcitnng .

Verein der I
’ JieleDtölzer “ e .V. |
KARLSRUHE i. B . «fc. |
Sonntag , 9 . Januar 1927 1

im Festsaale des «
Restaurant st

„ Friedrichshof “ ®

-Feierl
mit BALL

N NS8 Freunde und Gönner des Vereins sind §5
^ herzlich eingeladen . Her Vorstand . ^
^ Anfang J/s4 Uhr ! Ende 1 UhrI ^
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Zuspitzung der Lage In Zenttalamenka
Dag kapitalistische Interesse der Vereinigten Staaten im

Hintergrund
! Die Lage in Nicaragua hat sich nach neueren Meldungenin den letzten 48 Stunden wesentlich zugespitzt . Ungeachtet derWarnungen aller südamerikanischen Gesandten, ungeachtetder Proteste innerhalb des amerikanischen Parlaments bat die
Washingtoner Regierung ihre Jnterventionstätigkeit in Ni¬
karagua nicht nur fortgesetzt , sondern sogar brtriichtlich ge¬steigert. Ihr Stromann , der konservative Präsident Dia » ,sst von den Truppen des liberalen Gegenpräsidenten S a c a » a
v̂ernichtend geschlagen worden. Die Eroberung der Haupt¬stadt Managua durch die Liberalen stand unmittelbar bevor.Daraufhin hat Amerika Managua durch eigene Truppen be¬
setzen lassen und als „neutrale Zone" erklärt . Ein« offenkun¬digere Parteinahme zugunsten von Diaz ist gar nicht denkbar.Gleichzeitig hat die Washingtoner Regierung die Ausfuhr vonWaffen und Munition nach Nicaragua — natürlich nur zu
Künsten der geschlagenen Regierung Dia » — ausdrücklich ge¬nehmigt Dagegen verhindert ihre Flotte , die vor der von den
Liberalen beherrschten Westküste ankert, jede Einfuhr von Waf¬fen, die den Truppen Sacazas zugute kämen . Schlieblich batdas amerikanische Marinedepartement ausgerechnet jetzt grö¬
ßere Flottenmanöver im Gebiete des Panamakanals , also in
unmittelbarer Nähe von Nicaragua angeordnet .

Die Lage erhält dadurch eine weitere Zuspitzung, dah di«
mexikanische Regierung Calles '

, gegen die sich indirekt die
amerikanische Intervention in Nicaragua richtet, und die mit
den revolutionären Truppen sympatisiert , scharfe Mahnahmen
«egen die ausländischen Firmen und Gesellschaften angekün-
digt hat , die die am l . Januar in Kraft getretene neue mexi¬
kanische Gesetzgebung über ausländische Konzessionen nicht an¬
erkannt haben . Diese Mabnahmen würden in erster Linie
amerikanische Petroleuminteressen treffen . Hier wird es sich

Zeigen , ob Coolidge und seine imperialistischen Ratgeber vom
Staatsdepartement die Dinge auf die Spitze treiben wollen,
ähnlich wir sie es in Nicaragua tun , oder ob sie , solange es

Moch Zeit ist, rechtzeitig einlenken. Schon jetzt aber steht vor
!der ganzen Welt fest, dah das Recht nicht auf amerikanischer"Seite steht .

Der Gesetzentwurf über die
Arbeitslosenversicherung

Berlin , 7. Jan . Der sehr umfangreiche Entwurf eines
Gesetzes über die Arbeitslosenversicherung ist nunmehr dem
Reichstage zugegangen. Versicherungsträger sollen danach die
Landesarbeitslosenkasien werden. Die Bezirke dieser Kassen
sollen sich in der Hauptsache mit den Bezirken der Landes-
ämtcr für Arbeitsvermittlung decken . Es ist ferner an eine
Reichsausgleichskasie für das Reichsgebiet gedacht , die beim
Reichsamt für Arbeitsvermittlung bestehen soll. Die Aufsicht
über die Arbeitslosenkassen soll das Reichsamt für Arbeits¬
vermittlung im Benehmen mit der obersten Landesbehörde
führen . Für den Fall der Arbeitslosigkeit ist versichert , wer
" Ufgrund der Reichsversicherungsordnung oder des Reichs-
knappschaftsgesetzes für den Fall der Krankheit pflichtver¬
sichert ist. wer aufgrund des Angestelltenoerficherungsgcsetzes
vilichtverstchert ist und wer der Schiffsbesatzung eines deutschen
Seefahrzenges angehört . Ausnahmen treten in der Land-

und Forstwirtschaft , zum Teil auch in der Binnen - und Kü¬
stenfischerei ein. Anspruch auf Arbeitslosenunterstütz hat , wer
arbeitsfähig , arbeitswillig oder, unfreiwillig arbeitslos ist.Für die Bemessung der Arbeitslosenunterstützung werden
sieben Klasien eingerichtet , und zwar Lohnklasse 1 bei einem
wöchentlichen Arbeitsentgelt bis 12 Jl , Lohnklasse 2 von 12
bis 18 Jl , Lohnklasse 3 von 18—24 A , Lohnklasse 4 24—30 Jl ,
Lohnklasse 5 30—36 Jl , Lohnklasse 6 36—42 Jl und 7 von mehr
als 42 RM . wöchentliches Arbeitsentgelt . Die gewährte
Sauptunterstützung betrügt in den Klassen 1 und 2 48 Pro »,des für diese Klassen angenommenen Einheitslohnes von
12 und 15 RM ., in den Klassen 8, 4 und 5 40 Pro », des an¬
genommenen Cinheitslohnes von 21 , 27 und 83 RM . , in den
Klasien 6 und 7 35 Pro », des Einheitslohnes von 39 und
42 RM .

Als Familienzuschlag werden für jeden zuschlagsberech¬
tigten Angehörigen bis zu gewissen Grenzen 5 Prozent des
Einheitslohnes gewärt . Die Mittel für die Unterstützung wer¬
den durch Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer je zur
Hälfte aufgebracht. Ferner ist im Gesetz die Einrichtung einer
Krisenunterstützuug für Zeiten einer andauernd besonders un¬
günstigen Arbeitsmarktlage vorgesehen. Nach der Vorlage der
Reichsregierung sollen für den Aufwand der Krisenunterstüt¬
zung das Reich Dreiviertel übernehmen , während die Ge¬
meinden den Rest zu übernehmen hätten . Der Reichsrat schlughiervon abweichend vor , dah das Reich Achtneuntel des Auf¬
wandes für die Krisenunterstützung übernehmen möge.

*

Auch in der neuen Form ist die Vorlage , die nach Ab¬
schluß der Beratungen im Reichsrat fertiggestellt wurde,für die Arbeiterschaft in vielen Punkten unbefrie¬
digend und unannehmbar . Bevor aus der Vor¬
lage eine Arbeitslosenversicherung wird , die diesen Namen
verdient , wird noch mancher Kampf im Reichstag durch-
gefochten werden müssen . Dah die Vorlage bis Ende
März verabschiedet werden kann, ist im höchsten Grade
unwahrscheinlich , aber selbst, wenn das der Fall fein sollte ,wird mindestens noch ein Jahr vergehen, bis die Ver¬
sicherung ausgebaut ist und in Funktion treten kann.

Das KindererholungshelmSenberg im Zahre 1926
Das Jahr 1926 brachte einen Rückgang sowohl in derZahl der zur Erholung weilenden Kinder , als auch in derZahl der Verpflegungstage . Gegenüber 11591 Kindern mit436 754 Verpflegungstagen im Vorjahre waren es im ver-

vergangenen Sommer 7948 Kinder mit . 325 796 Verpflegungs¬tagen . Dieser Rückgang ist bedingt durch den Umstand, dahbei Ländern und Gemeinden die Mittel fift die Kinder¬
erholungsfürsorge sehr stark zurückgingen . Im Berichtsjahrewurde zum erstenmal ein Genesungsheim eingerichtet, das ein
Mittelding zwischen dem Erholungsheim und den Heilstättenbildet . Die gröhte Zahl Kinder schickt« Baden mit 2265,es folgen Schleswig-Holstein mit 1315, Hellen mit 917 , Würt¬
temberg mit 771, Sachsen mit 578, Rheinprovinz mit 484,Provinz Hannover mit 366 und Hamburg mit 363 Er¬
holungsbedürftigen . Unter dem Kindern befanden sich auch48 Taubstumme aus der Rheinprovinz . Im Herbst wurden

Seit» 1*
46 Studentinnen für vier Wochen aufgenommene . Im No-vember begann wieder die viermonatige Erholungsfürsorgefür 111 volksschulentlassene Mädchen. Für 1927 werden wei.tere Räumlichkeiten für das Erholungsheim frei , da PächterLocher gegen eine Abstandssumme auf seinen Pachtvertragverzichtete. Von Ende Nyvember bis Ende Februar werdenzwei Gebäude des Lagers und eine Küche von vier Bataillo¬nen je zehn Tage zur Abhaltung von Schiebübungen benützt .

Karlsruher pollzelberlcht vom 8. Januar
Durch Sturz auf der Treppe erlitt gestern nachmittag ein»22 Jahre alte Fabrikarbeiterin in einem Fabrikbetrieb imBannwald einen Knöchelbruch . Sie mußte nach dem städt.Krankenhaus verbracht werden.
Festgenommen wurden : Ein Schlosier von Wien wegenBetrugs , weil er als blinder Passagier mit der Eisenbahn vonKehl nach Karlsruhe fuhr , ein Kaufmann von Lusiuv, der vomAmtsgericht Hagen wegen Betrugs ausgeschrieben war , einKaufmann von hier und ein Arbeiter von Bierstadt , die »umStrafvollzug gesucht wurden , ferner 16 Personen wegen ver¬

schiedener sonstiger strafbarer Handlungen .
Wafferstand des Rheins

Waldshut 196, gest. 15 : Schusterinsel 90, gest. 42 ; Kehl208 , gest. 40 ; Maxau 363 , gest. 27 ; Mannheim 226 , gest. 8 Ztm.

I

Unser
Inventur-
■■IBi
beginnt Samstag , cf. S . Januar

Unser gesamtes Lager untersteht dem
Ausverkauf und bieten wir dieses mal

Ca. 500 Paar
Restbestände
größtenteils erstklassigeSfarkenschuhe zum Teil bis 50 0 // c

herab¬
gesetzt

Auf alle nicht besonders 1A0I E v 4 w n Dokaltherabgesetzten Waren 1U (0 11A l f d ~ 1t d tl d 11

Der weiteste Weg zu uns lohnt sieh . 1007

SternSchuhhaus
Kavlfviedricbstr , 22

Schlaf¬
zimmer
'n großer Auswahl

sehr billig im

fcl &aus
Maier Weinheisser
82 Kronen . tr . 82

Gartenvorstadt
Grünwinket

e . G . m . b . H.

zum 1. Fe
>uar 1827 zu vermieten.

Bewerbungen nur von
-Mitgliedern bis zum lä
Januar 1827."2_ Der Vorstand

Amerika
Amerikaner (Lehrers er¬

teilt gründlichen Unter -t>cht im Englische«.
Angebote unt Nr. 1032

BlllkSfreundbüro erb.
1 schwarzer .. ,

denen ' Wintermantel
Mtl . Figur für Mk 10 .—
~ . zu verlaufen .
? aiscrftr. 40 , 1 Treppe .

Wett

Unterhaltende und be¬
lehrende illustrierteZeuschrist
Erscheinungsweise
wöchentlich !
Preis 28 Pfennig
ohne Bestellgebühr
Zu beziehen durch :

Karlsruhe
« vlerstratze 18
Telephon 3701

Kuchen
in schönen Modellenj

sehr billig im

Möbelhaus
Maier Meimer
82 Kronenstr . 82

10(5 7 i

nTTmTliiiiiiiHiiiimlliiiftiiiiitiitliliiiniliiili fülnnsinüls

Januar

Sonnabend

SB

i

‘HtMiUUvtA '
ist auch bei meinen Ausverkäufen das Losungswort , meine Angebote beweisen dies .

Große Posten hochwertiger moderner waren ln allen Abteilungen
zu ganz bedeutend herabgesetzten Inventurpreisen .

Auf alle nicht zurückgesetzten Waren
*

f % 0 /
* (einige Markenartikel ausgenommen) » V / O

Fbt. Spitzen Nor »ini8» etifniei» ! Ibt. Geidenstoste
Wtf» Snfßcn St£S mMir. 1.— 75 ^ 50 ^ 25 4 ■

Posten AllstMlavien Q -
75 4 50 ^ * « 4

Wm la SchweizerM -Doilt . sPreis, prachtvolle Ware . Meter ■

. »5 ^ 50 ^ 25 ^

Posten Crepe Marocain

. Meter

M. Strümpfe, Wottwaren, Handschuhe
Große Posten hervorragend guter Qualitäten zu staunend billigen Preisen

ImmWmpse ÄVif
alle Farben . Paar

Immsinimpje •£$&
besonders preiswert . Paar

1.25

Dalnensttlimpse
Modefarben . . .

Ia Dauerseide, überall
verstärkt , schwarz und £ QQ

SomcBptüntpfeSL ? '?,W '-L mQualität

unter seidenen Strümpfen . 1,60 U .JO

la^a^ mlrmoHftrümpfê ^eforÄa« 2 .15
lg Wolle mit Seide 6ie 3 .55
^errensolllen la Halbwolle un& Flor 0.00 0 .50

Ia reine Wolle . 2 . 55

SpOrlstNsteN für Knaben u Herreu Restposten 150

~ Trikot und Lederimitatiou für Damen
, . . und Herren , gröbere Posten, bedeutend

unter Preis , warme gefütterte Qualitäten
Serie I _ 11III _

1.70
. 5 .oo 2.90

0.90 1.30
Pallooees Kunstseide und Wolle .
Pallovers
Westen

reine Wolle
Kunstseide .

und Wolle mit ß hk
0 .50 8 .50 0 . 1 J

Julius Strauß .
» nt t >

nlllllllllllllllllllllllllllllinilllllllllllllll

reine Seide , 100 cm breit , viele Farben mr - ,- - r . Meter 4.80
WM reWdme Crepe de chim L°4 L 'ÄSL 4 .95
Wm « d. SmchM ^. ÜSistSi 3 .50We« la MMde cm Mt, w . „«,2.45
Posten KMstseideN 'Trillot blele Sat6en' 140 cm 6r- • mtr- 880 2,50

1
schwarz, 100 cm breit . 1.25 I
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In unserer
Spezial .

Abteilung sür

Me .Md
und

Geflügel
pjj Prima junge

MaWuse
Enten , Kahne «

Wildente »
Poularden

Suppenhühner
Lauben

— lv« '-

I Femkiostwarcn !
in

großer Auswahl

Lebendfrische
Hechte, Karpfen
Schleie , Zander

| Täglich eintreffend |
Frische

Schellfische
Seelach »
Bücklinge
Sprotte «
Lachsheringe
ger . Aale

Frisch geschofiene

Retie .Halen
ganz und zerlegt

Es muß was

dran sein
mit unseren

33 '
/- .

°
/°

Rabatt .

Darum bleiben wir bei
unserer Losung:

Vorbeugung
gegen

Grippe
Echter

IWriilbllind
"

380
Mk.

V* Fl -

IWeiilbraM
Verschnitt

7t Fl .

V* Fl .

210
Mk.

320
Mk.

185
Mk

— ioo« |
Echte»

Schwarzwälder

Zwklschgeil-
waffer

v, gi 5 .—
275

Mk.

Echte»
Schwarzwälder

Kirschmffer
' /- Flasche ck- _Mark O «

V- Flasche » 25
Mark «»

I einschl . Gla»
und Steuer

Psänder-Bersteigerung
Am Mittwoch , den 1« .

Januar 1027 , vorm ,
von 0 Uhr « nd nach¬
mittag » von 2 Uhr an ,
findet im Bersteigerungs -
lokaldes Städt .Lelhhauses,
Schwanenstr . S, 2. St ., die
öffentlich .Bcrsteigerung
der verfallenen Pfänder
vom Monat Mai 1020
Nr .11108 bm .Nr. 18071
gegen Barzahlung stau.

Zur Versteigerung ge»
langen : Fahrräder . Rah¬
maschinen, Koffer, Schuh¬
werk , Herren » u . Damen-
ileider , Wäsche , Stoffe,
Bestecke, Feldstecher, gold
und stld . Uhren, Juwelen .
Musikinstrumente usw.

Fahrräder und Näh¬
maschinen kommen 2 Uhr
mittags zur Versteigerung .

Das VersteigerungSlokai
wird ' /- Stunde vor Ber -
steigerungSbeginngeöffnet

Die Kaffe bleibt am Vcr-
stcigerungStage und am
Tage vorher nachmittags
geschloffen . 531

Karlsruhe , 8. Jan . 1927
Stadt . Pfandleihkaffe .

!Daniels
Konfektionshaus ns

WUbeInMir .36 , / Tr.
ßstrachanmantei 25.- an
mantai mit

Pelzkragen .
Tuchmantel .
negenmantei .
Hindermantel .
Hieider mit

langem Arm
Kostumrocke •

. 14 .- ,

. 15.- ,
- 8 .- ,
- 3 .- ,

. s..

. 2.-

Billige Preise in
Arbeitshoseu 887
Stretfhoseu
Sporthosen
Manchester -Anzüge
Monteur -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mechau . BerufSkleiVec -

fabrikatio «
Otto Weber

Karlsruhe .

Bücherschrank Z
Dipl . - Schreibtische
sür Zimmer und Büro ,Schreibtisch-Stühle ,
eich . Tisch 90XJ8 ’. cm ,ein- und zweit. Schränke,Kommode» , Waschkommo¬den mit und ohne Spiegel ,
Nachttische . Zimmer- und
Küchcntische .Stühle .Hocker
Küchenschränke , Diwan
18 Mk ., gute Betten und
und sonst , verlaust sehr
billig, An- und VerkaufD. Gut mann

RudolMrabe 12 .

Nicht verdienen ,
sondern räumen.

Wir beginnen ab 6 . Januar mit unserem großzügig angelegten

SerienVerkauf
zu nachstehenden Einheitspreisen s

Schlaf¬
zimmer

Eiche bestehend: 1010
2 Bettstelle « , 2 Patent -
röste , 2 Nachttische mit
Marmor . 1 Waschkom¬
mode mit Marmor «« d
Spiegel , 1 dreiteiliger
Spiegelschrank , 1 Hand¬
tuchhalter , 2 Stühle ,
Mk. 550 .— « nd 500 .—

Teilzahlung gestattet .
Mdbelha «» M . Kahn ,
Waldstraße 22, Gcgr . 187b

neben dem Colosseum

äurrwowg
von Raubzeug aller Art .
Naturalisieren von Tter -
töpfen. Anfertigen v. Fell -
teppichen. Annahme von
Fellen z. Gerben u . Färben
Max Hammel Söhne
Tierpräparatorinm

KarlSrnhe i . « . « “
Durlacher -Allee 29 b

sene i Mäntel und Anzüge jetzt nur Mk.
Serie ii Mäntel und Anzüge jetzt nur Mk.
Serie 111 Mäntel und Anzüge jetzt nur Mk.
Serie IV Mäntel und Anzüge jetzt nur Mk.
Serie V Mäntel und Anzüge jetzt nur Mk.
Serie VI Mäntel und Anzüge jetzt nur Mk.
Serie vii Mäntel und Anzüge jetzt nur Mk.

35.-
45.-
55.-
65 .-
75.-
85.-
95.-

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster

Hirschen

Für nur 35 Mark
fertige ich elegant «

Herren - Anzüge
nach Maß , tadelloser Sitz,
erstkl . Verarbeitung , mit
Stoff u . Futter für 80 Mk.

Schneidermeister m. best.
Referenzen. 700b
Kaiserstrahe 88 HI

Felle!
Kaufe fortwährend

Kanin -, H aicu - u .Ziegeu -
fellc zu höchste« Tages¬

preise « . 0841 '
Ehr . Baiec

Karlsruhe , Werderstr . 72
| Tel. 8554 .

1 und 2 » 90

8amilienhaus
mit Garten bei M. 8 4000
Anzahlung zu verkaufen .

M . Busam
tzerrenstratze»8

Abonniert die

KgiMMll
durch die

Volksbuchhandlung
43 Adlersiratze 48 .
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Krankenkassen-Zulassung
Ab 1. Januar 1927 erstreckt sich meineärztliche Tätigkeit auch auf Mitglieder»amtlicher Krankenkassen
Dr. med. Karl Leop. Haulh, prahum

Karlsruhe , Küppurrer Straße 02
Telephon 6465

Sprechzeit : 8l/t—9‘/i Uhr vormittags
^

"200 2 1/;—4‘i8 Uhr nachmittag»

Ich habe mich ln Karlsruhe als

Facharzt für innere
Krankheiten

niedergelassen. 50

Dr. Hermann Doll
Neue Bahnhofstraße 6

Fernruf 4556 Fernruf 4566
Sprechzeit : 11—Val Uhr

>/a3— Vjö Uhr
(außer Samstag nachm .)

J
OEuviick

Dr. ?ii. Schmidt
^ Amallenfrfa

Frauenarzt 56
;raße 79 Telefon 6742.J

CO LÖSSEU
Heute 4 Uhr, des grossen Erfol¬
ges wegen Wiederholung des

Kindemrärchen
Hansel und Gretel. §
Abends 8 Uhr , Sonntag 4 und
8 Uhr , die grosse Revue

Plakatealler Art liefert raschund billig
Verlaflsdruchere !

Volkstreund Cr.m. b . H.Iiuisenstr . 24. Telefon 128

m
Aus unseren peiehhaltigen Lagepbeständen bpingen wlp

vop Beginn dep neuen Saison gposse Posten

Damen -
Mäntel

TJKMfflroKZt »

5 .90 7 .50 10 .50
i

16 .50 24 .5oi
Damen -
Kleider 6 . 50 9 .50 13.50 16 .50 19.30
Damen -
Kostüme 12 .50 16 .50 19 .50 24 .50 29 .50
Morgen -
Röcke 3 .25 4 .50 5 .50 6 .90 9 .30,
Damen -
Pullover 3 .90 4 .90 5 .50 7 .5o 8 .50,.■0* *

Kinder -
Kleider 3 .50 4 .50 6 .50 Kinder -

Mäntel 3 .90 6 .50 8 .50
Modelle und Modell- Copien phantastisch billig

Das gposse Spezial - Haus füp Damen - und Kindep - Konfektlon

Jnventai ? ~ Vevfcaaf
der

J. Bähr
Eisenwaren , Haus - und Küchengeräte

Waldstrasse 51 — Telephon 5249

Emil Dennig
Haus - und Küchengeräte , Glas und Porzellan

Kaiserstrasse 11 — Telephon 1141

Spezial -Geschäfte
* in

Edmund Eberhard
Nachf.

Haus - und Küchengeräte , Glas , Porzellan
Ludwigsplatz 40b — Telephon 1264

Haus - undKüchen¬
geräten

und

Eisenwaren
vom

S.—17 . Januar
mit

lC clc ‘Rabatt Haus - und Küchengeräte , Glas und Porzellan

Kaiserstrasse 55 — Telephon 5493

N. Hebeisen
Haus - und Küchengeräte , Glas , Porzellan

Werderstrasse 36 — Telephon 1685
Klauprechtstrasse 2 — Telephon 2749

J. Lechner & Sohn
Haus - und Küchengeräte , Eisenwaren

Herde , Oefen , Bäder
Klauprechtstrasse 22 — Telephon 4118

L. J . Ettlinger
gegründet 1832

Haus - und Küchengeräte
Eisenwaren

Ecke Kaiserstrasseund Kronenstrasse
Telephon 7

Hammer&HelblingOtto Stoll
Kaiserstraße 155/157 Kaiserplatz

Fernsprecher Nr . 458/459 Haus - und Küchengeräte
Gegründet 1809 Eisenwaren , Herde , Oefen

Gebr.Wißler
Kaiserstr . 237

Haus - und Küchengeräte
Glas und Porzellan

eigene Bürstenfabrikation
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Meine Preise

schlagen alles !

bemizen Sie
zum Einkauf

möglichst die

Vormittags¬
stunden.

zeigen Ihnen, was ich biete.
Ueberzeugen Sie »ich !

Auf alle nicht herabgesetzten Waren , mit Ausnahme -Ä 0 / D Q tao f f
von Markenartikeln , während des Ausverkaufs /o IVCHJCllL

Kein Umiausdi .

BURCHARD

!
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